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Der Kampf
um die Dolftermoraf.

Berliner „Neue Politische- Die oft halboffiziöse
Korrespondenz" schreibt: „ .

Mit tiefem Ernste und voller beweiskräftiger Klar¬
heit hat Österreich-Ungarn das benachbarte Serbien in
seiner Note auf sein demoralisierendes Ver¬
halten  als K u l t u r n a t r o n hingewiesen. Eine
Nation , ein Kulturftaat von dem zweifelhaften Werte
Serbiens hat jede Nachsicht längst verwirkt ; ein Volk,
eine Regierung , die das Verbrechen zur planmäßigen
Tat erhebt, muß sich eine deutliche und entschiedene
Sprache und ungewöhnliche Bedingungen gefallen
lassen. Serbien kann durch ein solches Vorgehen nicht
gedemütigt werden, denn es hat sich durch sein Verhal¬
ten vor der ganzen Welt selbst erniedrigt.
Österreich-Ungarn ist heut in erster Linie der Mandatar
der ganzen K u l t u r w e l t, wenn es ein zuchtloses
Volk und eine minderwertige , brüchige Regierung der
Hoheit entkleidet, aus die sonst jeder gesittete Staat An¬
spruch hat . Wenn sich nn bürgerlichen Leben ein
Mensch so benehmen wollte, wie es Serbien als Nation
getan hat , würde er von aller Welt wie die Pest ge¬
mieden und als Verbrecher behandelt werden. Sollen
denn im Wesen, in der Moral der Völker andere An¬
schauungen Geltung haben? Die Großmächte Europas
würden ihre Pflicht erfüllt haben, wenn sie eine Nation
wie .Serbien unter Polizeiaufsicht gestellt hätten . Will
nian Österreich-Ungarn eine Mitwirkung bei der Er-
ziehung des serbischen Volkes zu einer den Anforderun¬
gen der Anständigkeit und der internationalen Sicher¬
heit entsprechenden Haltung nicht allein  zugsstehen,
so mögen die Großmächte dieses Werk auf sich nehmen
und damit der Welt die notwendigen Garantien bieten,
daß dieses kleine Land durch sein verbrecherisches Trei¬
ben nicht unausgesetzt und ungestraft die Ruhe Europas
stören darf . Nicht um einseitige Interessen handelt es
sich im vorliegenden Falle , denn Österreich-Ungarn will
keinen  E r o b e r u n g s f e l d z n g ; der Nieder-
ringung verbrecherischer Frechheit gilt das Vorgehen,
welches' in der ganzen Welt Zustimmung gefunden hat.
An der Hochhaltung der Völkermor-al haben alle Natio¬
nen ein starkes Interesse ; denn diese Völkcrmoral ge¬
währleistet allein die Achtung der Staaten unterem-
ander , sie ist der starke Rückhalt für die Kraft des
Staatsgedankens im Leben der einzelnen Nationen.

Wie ungeheuer groß ist allein schon jetzt der wirt¬
schaftliche Schaden,  den alle Völker, alle Länder
Europas durch die Schändlichkeiten des kleinen straf-
würdiaen Serbiens erleiden. Jetzt haben bt.e Dinge
eine Höhe erreicht, wo endlich durchgegriffen werden
muf; — mit kaltblütiger Rücksichtslosigkeit. Die wuch¬
tige moralische Kraft , die Österreich-Ungarns Vorgehen
trägt wird nicht ohne Erfolg bleiben, wie immer sich
die' Dinge gestalten mögen. Wollen Rußland und
Frankreich  ohne jegliche Ursache die Verantwortung
und die Kosten für einen europäischen Krieg um der
serbischen Verbrechen wegen aus sich nehmen, dann mag
es sein Wir Deutschen haben auch in diesem Falle
nicht die geringste Furcht . Wir stehen fest und treu zu
unserem Bundesgenossen und wir werden auch für un¬
tere Grenzen eiutreten mit der Entschlossenheit , dre

unserem Volke eine ruhmvolle Geschichte verliehen hat.
Mit erhebender Einmütigkeit , mit ruhigem Ernst ver¬
folgt Deutschlands öffentliche Meinung die Werter-
entwicklung der Dinge . Sicheren Auges sehen wrr Her
Gefahr entgegen , den Frieden wünschend, aber zur
teiidigung von Kaiser und Reich bereit . Der deutsche
.Kaiser ist des deutschen Volkes sicher bt§_zum letzten
Mann ; das ist die Kraft , die uns führt , dre uns ruhig
macht, mag kominen, was da will ! Dem verbündeten
Österreich-Ungarn aber rufen wir zu : Landgraf , bleibe
hart!

Die Anmerkungen der k. k. Negierung
Zur serbischen Antwortnote.

wb. Wien, 28. Juli . Die Antwort der serbischen Regie¬
rung vom 12./25 . Juli wird nuninehr mit den A nmer -
kungen  der k. k. Regierung im Wortlaut  veröffent¬
licht. In diesen Anmerkungen heißt es u. a. :

Die serbische Regierung beschränkt sich darauf , festzn-
stellen, daß seit Abgabe der Erklärung vom 18. März 1900
von seiten der serbischen Regierung und ihrer Organe kein
Versuch  zur Änderung der Stellung Bosnien und der Her¬
zegowina gegenüber unternommen wurde . Damit ver¬
schiebt sie in bewußt  willkürlicher Weise die Grundlagen
unserer Demarche, da wir nicht die Behauptung ausgestellt
haben, daß sie und ihre Organe in dieser Richtung o f f i z i e II
irgend etwas unternommen hätten . Unser Gravamen geht
vielmehr dahin, daß sie es trotz der in der zitierten Note
übernommenen Verpflichtung unterlassen hat , die gegen die
territoriale Integrität der Monarchie gerichtete Bewegung zu
unterdrücken. Ihre Verpflichtung bestand also darin , die ganze
Richtung ihrer Politik zu ändern und die österreichisch¬
ungarische Monarchie offiziell nicht anzutasten . Die Be¬
hauptung der serbischen Regierung , daß die Äußerungen der
Presse  und die Tätigkeit von Vereinen privaten
Charakter  haben und sich der staatlichen Kontrolle ent¬
ziehen, steht in vollem Widerspruch  zu den Einrich¬
tungen moderner Staaten , selbst der freiheitlichen Richtung
auf dem Gebiete des Presse- und Vereinsrechts , das einen
öffentlichen Charakter hat und wo Presse sowie Vereine staat¬
licher Aufsicht unterstehen . . „ „ . ^ ,

Die Bemerkung der serbischen Regierung , sie sei durch
die Behauptungen , daß Angehörige Serbiens an der Vor¬
bereitung des 'in Serajewo verübten Attentates
teilaenommen hätten , schmerzlich überrascht gewesen, sie habe
erwartet , zur Mitwirkung  bei den Nachforschungen über
dieses Verbrechen eingeladen zu werden und fei bereit , um
ihre vollkommene Korrektheit durch die Tat zu beweisen,
gegen alle Personen vorzugehen, hinsichtlich ivelcher ihr Mit¬
teilungen zukammen, wird als unrichtig  bezeichnet. Die
serbische Regierung sei über den gegen ganz bestimmte Per¬
sonen bestehenden Verdacht genau unterrichtet  und
nicht nur in der Lage, sonderil auch nach ihren internen Ge¬
setzen verpflicht ei  gewesen , ganz spontan Erhebungen
einzuleiten . Sie habe in dieser Richtung gar nichts unter¬

Die Forderung Österreich-Ungarns , „die k. serbische
Regierung verurteilt die gegen Österreich-Ungarn gerichtete
Propaganda ", ist dahin geändert  worden , daß die serbische
Regierung jede Propaganda verurteilt die gegen Österrerch-
Unaarn gerichtet sein sollte. Das will besagen, daß eine solche
gegen' Österreich-Ungarn gerichtete Propaganda n i cht bestebe
oder daß der Regierung eine solche nicht bekannt sei Die
Formel ist unaufrichtig  und hin  t erh altag  da sich
die serbische Regierung damit für spater die Ausflucht rescr-

viert , sie hätte die derzeit bestehende Propaganda durch diese
Erklärung nicht desavouiert und nicht als monarchiefeindlich
anerkannt , woraus sie weiter ableiten könnte, daß sie zur
Unterdrückung einer der jetzigen Propaganda gleichen nicht
verpflichtet  sei . Dasselbe gilt von der Änderung der
Worte „Die königliche Regierung bedauert , daß serbische Offi¬
ziere und Funktionäre mi t g e w i r kt haben"  in die Worte:
„Laut Mitteilung der k. k. Regierung mitgewirkt hätte  n ."

Weiter hatte die k. k. Regierung gefordert , daß die ser¬
bische Regierung jede Publikation  unterdrücke , die zum
Haß und zur Verachtung der Monarchie aufreize und deren
Tendenz gegen die territoriale Integrität der Monarchie ge¬
richtet ist, wollte also die Verpflichtung Serbiens herbei¬
führen , dafür zu sorgen, daß derartige Presseangriffe
in Zukunft unterbleiben . Statt dessen bot uns Serbien bte
Erlassung gewisser Gesetze an , welche als Mittel  zu diesem
Erfolg dienen sollten, ohne die geringste Garantie
für den gewünschten Erfolg zu bieten. Diese Vorschläge sind
vollkommen unbefriedigend,  um so mehr, als
nicht gesagt wird, innerhalb welcher Frist  diese Gesetze er¬
lassen würden und daß im Falle der Ablehnung der Gesetzes¬
vorlage durch die Skupschtina ■— von der eventuellenDemission
der Regierung abgesehen — alles beim alten bleibe.

Zu der Erklärung der serbischen Rote, die Regierung be¬
sitze keinerlei Beweise  dafür und auch die Note der
k. k. Regierung liefere ihr keine solche, daß der Verein
Narodna Obrana  und alle ähnlichen Gesellschaften bis
zum heutigen Tage durch ihre Mittel irgend welche verbreche¬
rischen Handlungen begangen hätten , daß aber die Narodna
Obrana sotoie jede Gesellschaft, die gegen Österreich-Ungarn
wirken sollte, aufgelöst werden sollten, wird bemerkt : Die
moriarchiefeindliche  Propaganda erfüllt in Serbien
das ganze öffentliche Leben.  Es ist daher eine ganz
unzulässige Reserve, wenn die serbische Regierung behauptet,
daß ihr hierüber nichts bekannt ist ; ganz abgesehen davon,
hat die österreichisch-ungarische Note verlangt , die Propaganda-
mittel dieser Gesellschaften zu konfiszieren und die Neubil¬
dung der aufgelösten Gesellschaften unter anderem Namen
und unter anderer Gestalt zu verhindern . In diesen beiden
Richtungen schweigt  das Belgrader Kabinett vollkommen.

Auch in Sachen des öffentlichen Unterrichts
verlangt die serbische Regierung erst Beweise dafür , -daß eine
monarchiefeindliche Propaganda getrieben wibd, während sie
dach wissen muß, daß die in -serbischen Schulen eingeführten
Lehrbücher  in dieser Richtung die beanstandeten Stoffe
enthalten , und daß ein großer Teil der serbischen Lehrer im
Lager der Narodna Obrana und der ihr affilierten Vereine
stehen. Übrigens hat die serbische Regierung auch hier einen
Teil  der Forderungen nicht erfüllt , wie es verlangt war,
indem sie ihrem Text den Beisatz „sowohl was den Lehrkörper
als auch was die Lehrmittel anbelangt " wegließ, ein Beisatz,
welcher ganz klar zeigt, wo die monarchieseindliche Propaganda
in den serbischen Schulen zu suchen ist.

Indem die serbische Regierung bei der Zu-I-age der E n t-
l a s s u n g der fraglichen Offiziere und Beamten  aus
dem Militär - und Zi-vildienst die Bedingung  an den Um¬
stand knüpft, daß diese Personen durch ein gerichtliches
Verfahren schuldig befunden waren , schränkt sie ihre Zusage
auf 'jene Fälle ein, in denen diesen Personen ein gesetzlich zu
ahndendes Delikt zur Last liegt . Da die Note aber die Ent¬
fernung jener Offiziere genau verlangt , die eine monarchie-
feindliche Propaganda betreiben , was ja im allgemeinen in
Serbien kein gerichtlich strafbarer Tatbestand ist, so erscheint
ihre Forderung auch in diesem Punkt nicht erfüllt.

Wenn die serbische Regierung erklärst daß sie jede Mit¬
wirkung  von Organen der k. k. Regierung anzunehmen
bereit wäre , welche den Grundsätzen des Völkerrechts und des
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Am Mobilmachungslonntag
in Wien.

'4
6.81

Von Paul Schwcder.
Wien, 27. Juli.

Mit militärischer Pünktlichkeit läuft der Berliner Schnell¬
zug im Wiener Nordbahnhof ein. Kern Zweifel, man mt
heute weit entfernt von den Tagen , da die passive Resistenz
der Eisenbahner dom österreichischen Staate schwere Sorgen
bereitete. Alles ist vielmehr einr-g ttt treuester Pflicht¬
erfüllung von dom aus Anlaß des MobilmachungStages Mit
Schiffhut und Galadogen amtierenden Bahn-hossvorstand bis
herab zum letzten Wagenputzer. Draußen rieselt ein seiner,
Wer durchdringender Landregen hernieder und verdirbt den
Bsienern die Freude am MabilmachungSsonntag . Sie haben
gestern Abend voller Begeisterung den Abbruch der diplo-
inatischen Bezichungen zu Serbien gese-rert und schauen nun

verdutzt und ernüchtert zu den grauen Wolken,Massen
unvor aus denen es immer stärker hervorquillt , vis schlieh-
'ich um die Mittagsstunde ganz Wien eine einzige große
flegenpfütze bildet. Schade, ich hatte den Wienern und mir
einen echten rechten Sonnentag gewünscht. Aber vielleicht
>'t es auch so ganz -gut. Ist doch nach dem gestrigen Freuden¬
rausch heute die innere Einkehr erwünscht und vonnoten.
Und ruhig , still und ernst spielt sich in den ersten Morgen¬
stunden daS Leiben in der ehrwürdigen Kaiserstadt ab. Die
sssiorgenzeitungen haben auf -den Ernst der Situation noch¬
mals eindringlich hingswiesen und von dem „Schicks-alstage
Österreichs gesprochen, der heute angebrochen ist.

Mein evsterUgJührt ^ -mich gnm Ostbahnhof, wo dü
Züge nach Budapest -und Belgrad äbgehen . Denn hier muß
st- das militärische Wien Ab,ch-od nehmen. Und richtig:
Auto -auf Auto, Fiaker auf Fiaker rollt heran , Offtztere
alle- Grads und Chargen entsteigen den Wagen, die alsbald
von" anderen Offizieren wieder mit Beschlag belogt werden,
nm die für die erste Division ^ st' ntmten Kameraden Heran¬
zuholen. ES scheint, als seien die Böhmen -dazu auSevsehen.
die Avantgarde -gegen Serbien zu bilden . Aber es fft eitel,
sich über -die beabsichtigten Truppenbewegungen den Kops zu
zeübrechen, da man -doch nur aus Vermutungen angewiosen
ist und die sehr liebenswürdigen und -auch auSkunstSberetten
Militärs selbst vorläufig noch im Dunkeln tappen. Tenn
offiziell ist ja der Krieg ü!&e4<mi}>t noch nicht auSgekbrochen
und erst die nächsten Tage werden einige Kachelt bringen.
Also zurück ins Stadtinnere . Eben beginnt die große Gwcke
des „alten Stoffel » zur Munuhr -Anidacht zu rusem DaS
weite im trüben Zwielicht des regenfeuchten Morgens
lioaende Gotteshaus ist dicht gefüllt . Am Hochaltar, dessen
goldener Ausbau im Mauze unzähliger Lichter funkelt und
gleißt , singen die hellen Stimmen der Geistlichen, steigt der
Weihrauch empor und klingelt leise von Zeit zu Zeit das
Glöcklein der Ministranten . Dann braust der Orgel tiefer
sonerer Ton durch die altersgrauen Mauern und -andächtig
sinkt alles in die Knie. Tiefsinniger und flehentlicher ist
vielleicht seit den Tagen , da -die Türken vor Wien standen,
nicht mehr tat Stephansdome gebetet worden , überall m
ben Winkeln und Nischen, im Schutze -der tiefen Dämme¬
rung liegen, in inbrünstiges Gebet versunken, elegant aber
unauffällig gekleidete Damen , deren Gatten vielleicht in
diesem Augenblicke schon Semlin , dem österreichisch-ungartschen

Waffenplatze am Donauufer gegenüber Belgrad Meilen . Und
kein Lichtstrahl bricht sich durch die wunderschönen bunten
Kirch-ensenster Bahn . Dunkel und ungewiß lastet in diesem
Augenblick !daS Schicksal über lall den Andächtigen sowie
über dem ganzen großen Kaiserstaat.

Etwas lebhafter geht eS in den Ca-fshäufern her . Man
ist es ja -gewöhnt, daß die Münchener schon um 7 IW früh
bei der ersten Maß und die Wiener fast um die gleiche Zeit
im Cafe-Haus zu finden find. Aber heute mußte man ein.
fach da sein, denn wo könnte man sonst wohl noch mit
gleicher Behaglichkeit und Breite die Tagesereignisse erörtern.

Und es gibt halt gar so viel Neues auf einmal . Da hat
man den serbischen Generalsta -bschef in Kelenfold . sestge-
nommen . Wir hatten die Möglichkeit schon gestern rat Zuge
ins Auge gefaßt , Nachdem eine Zeltberechnung ergab, dag
Herr Putnik bis 6 Uhr abends -uninoglich dre Landesgrenze
überschritten haben konnte. Aber daß er solche Späne machen
und der Detektiv ihm mit der Festnahmvmeldung so brutal
ins Gesicht springen würde, daß man den mit Recht erregten
Mann niederboxen mußte, das hatte niemand erwartet , und
das machte heute auch in Wien keinen angenehmen Eindruck.
Um so befriedigter war man , als es hieß, daß der serbische
Generalstabschef schließlich unter Entschuldigungen wieder
freigelassen worden sei. Wer dann die Meldungen ans Berlin
über die Demonstrationen vor der österreichischen Botschaft
und bei Herrn von Bechmann -Hollwog. Das löste nur ein
einziges überströmendes Gefühl der Begeisterung aus . Denn
die Berliner gelten ja im allgemeinen nicht nur bei den eige¬
nen Volksgenossen als zu kaltschnäuzig und fischblütig, wenn
es sich um folc&e Dinge handelt . Also sang man voll frohen
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Strafprozesses , sowie den freundnachbarlichen Beziehungen
entsprechen würde, wird dazu bemerkt : Mit dieser Frage ha
das allgemeine Völkerrecht ebensowenig etwas zu tun , wre mit
dem Strasprozeßrecht . Es handelt sich um eine Angelegenheit
rein staatspolizeilicher  Natur , die im Wege o e -
sonderer Vereinbarung  zu lösen ist. Die Reserve
Serbiens ist daher unverständlich und würde , wer: ihre vage
allgemeine Formel geeignet ist, zu unüberbrückbaren -Bchwie-
rigkeiten bei Abschluß des vertraglichen Abkommens fuhren.

WaS die Mitwirkung  delegierter Organe der t . I.
Regierung an der strafrechtlichen Untersuchung
anbelangt , die als Verletzung der Verfassung und der Straf-
Prozeßordnung ab gelehnt  worden ist, so bemerkt die k k
Regierung : Unser Verlangen war ganz klar und nicht
zu mißdeuten . Wir begehrten erstens, Einleitung  einer
gerichtlichen  Untersuchung «egen die Teilnehmer des
Komplotts, zweitens, Terlnahm e von k. k. O S
ven daraus bezüglichen Erhebungen (Recherchen rm Gegen ah

Vriannta inäiLiairs ). Es ist uns nicht eingefallen, k. t.
Organe an dem serbischen Gerichtsverfahren teklnchmen z^
taffen sie sollten nur bei den polizeilichen Vo r erheb  im-
g en  Mitwirken . Wenn die serbische Regierung uns hwr
mißversteht,  so tut sie dies bewußt,  denn der Unter¬
schied zwischen Enquete judiciaire uüdn einfachen Recherchen

muß ,hr geläusig sein; d« sie sich ^ er Kontrolle des ernzu-
leitenden Verfahrens zu entziehen wünscht, das bei karretcr
Durchführung höchst unerwünschter Ergebnisse für sie liefe n

würde und da sie keine Handhabe besitzt, Plauschler̂ Weise
die Mitwirkung unserer Organe an den parteilichen Ver-
fahren abzulenken (Analogien solche polizeilichen Inter¬

ventionen bestehen in großer Menge), hat sie «
Standpunkt begeben, der ihrer Ablehnung den « che i n de
Berechtigung  gaben und unserem Verlangen den
Stempel der Unerfüllbarkeit aufdrücken sollte. .

In Sachen des Milan Ciganovic  wird konstauert,
daß die Behauptung , dieser sei schon am Io . re,p . Funr
aus dem serbischen Staatsdienst geschissen. unrrchUg ser. Er
habe noch drei Tage nach dem Tlttentat , als seine Festnahme
an dem Komplott bekannt wurde, sich im Auftrag der Belgra¬
der Polizeipräfektur nach Ribari begeben. Hierzu kommt,
daß der Polizeipräfekt von Belgrad die Mbrei.se des Eiganamc
selbst veranlaßt hätte und wußte , wo dieser sich aushall , und
in einem Interview erklärt habe, ein Mann d'.c,e» Namens
existiere in Belgrad nicht.

Bezüglich der Äußerungen  serbchcher Beamter
nach dem Attentat hatte die serbische Regierung in der Êr¬
klärung zugesagt, sobald 'diese Äußerungen nüher ^bezeichnet
und nachgewiesen sei, daß diese tatsächlich gefallen seien, wir
bemerkt: Der serbischen Regierung wurden die diesbezüglichen
Interviews ganz g e n a u bekannt  sein . Wenn sie von
der k k Regierung verlangt, daß diöse ihr alle Details über
diese Interviews liefere und sich eine formelle Untersuchung
darüber vovbehält, so zeigt sie, daß sie auch diese Forde-
tttttj nicht ernstlich  erfüllen wird.

ungestümen Jugend  den Vortritt lassen, um. bie
Dynastie  zu retten . In der Alternative,  R
l u t i o n oder Krieg,  wählte er den letzteren Ausweg rn
schwachen Hoffnung , Väterchen Zar würde eingreisen.

Feder fromme Serbe hat jetzt zwei Namen auf den L-pp•
Gott und den Zaren . Nur von beiden erhoffen sie Rettung.
Auf sich selber  haben sie wenig  Vertrauen . Der t -
schwung  ist aber erst seit heute eingetreten . Gestern stz
man in allen Lokalen und auf der Straße noch auf stolzen
Rossen. Wollte die Regierung das Volk durch Verheimlichung
der österreichischenDrohnote sich langsam ans das böse Ende
vorbereiten lassen, so hat sie den Zweck nicht erreicht. Denn
vom Donnerstagabend bis Samstagmorgen wurden im Asaue
die unglaublichsten Hoffnungen genährt : Rußland wäre Öster¬
reich bereits in die Arme gefallen, letzteres wurdechas Ultima¬
tum in wenigen Stunden zurucknehmen. Und ähnliches un¬
sinniges Zeug wurde von der Regierung verbreitet . Und nun
stehen wir u n v e r m i t t e l t vor der rauhe n W ' rklich-
ke i t ! Heute lautet die Regierungsparole : Ruhe ist me erste
Bürgerpflicht . Sie kann natürlich nicht befolgt werden, a
die Panik  mit der plötzlich gern geglaubten Meldung , die
Österreicher würden noch heute abend Belgrad besetzen, schon
in der ersten Mittagsstunde ein unabsehbares Ehaos
von die Flucht  vorbereitenden Burgern , Soldaten , Be¬
amten , aufsässigen  A r b e r t e r n, h e u l e n d e fl Kin¬
dern und bejammernswerten Grei,en geschaffen hat . -me Re¬
gierung hat geradezu verbrecheri,ch  gehandelt , als ,re
die Lage verheimlichte,  und auf der anderen Seite wie
türkische Fatalisten ein Eingreifen der Vorsehung erwartete.
Die Regierung trotzt gegenüber Österreich krndi,ch, lut ab i
nichts, um das Verhängnis äbzuwen-den. Man .atzt den
Dingen seinen Lauf . Von durchaus glaubwürdiger SeiteJjove
ich, der Kronprinz Alexander  lfatte , » at : r l djen
M ahnniigen  nachgebend , in stürmisch verlaufener KrMabnnngen naa^ eoeuu, >» - -
ratssihung das  Eingehen  auf die Forderungen Österreichs
verlangt. P a schi t sch hätte ihn u n t er stu tzt. Zu spa .tz. .. . ' Ni .vN, den Krrea beNeaen

Ein Belgrader Stimmumgsbericht.
(Von unserem Sonderberichter st attcr .)

Die Verheimlichung der Wahrheit.
Belgrad (Samstag ), den 23. Juki , nachm. 2 Uhr.

Noch am Donnerstag sah ich den Krcmprinzen Alexander
tia ickerzend mit Offizieren promenleLen. Alles deutete

si « der - o- e. Sein Men » b. Jte
r daß Österreich seine Drohungen wahrmachen konnte. Am
erwenigsten dachte es die Regierung ^m Serbien,
aschitsch  befand sich auf einer Wahlagitationsreise,
iter die Blätter tobten und skan'oalierten , desto friedlicher
,rde allen zu Mute , die sich nach dem alten Wahrheitswort
hteten : Viel Geschrei und wenig Wolle. Da brach das Ver-
ngnis in Gestalt des U I 11 m atu m s herein . Überall wird
rüS gelesen haben. N u r i n B e l g tu d nich t. Sie Re-
>rung steckte es sich hinter den Spiegel und sann nach, Wie
s Volk über die Tragik der Lage zu t au , ch en Ware. Am
.eiiaa war das Bild der Stadt noch wenig verändert . Man
b viel e r n st e G e s i cht e r . Sie gehörten den Männern
n der Regierung . Auch der Kronprinz sah aus , als hatte er
e Nacht nicht schlafen können. Man tuschelte sich Dinge ms
hr die laut näht gesagt werden durften : d .e^Österreicher
-tten iür morgen Samstag einen Überfall vor.
aschitsch  war von seiner Wahlre „ e zurnckge ehrt
reidebleich im Gesicht.  Vielleicht ist auch er rank
»er noch kränker ' als der König,  der recht daran tut , tm
in ' erarund zu bleiben. Er ist einer von den wenigen , Me,
ne daß sü das Geringste dafür können, für das Verhängnis
LworMch gemacht werden. König Peter so wir m.r all-
iss versickert, hat es kommen sehen,  er hat sich gegen
ancke Maßnahmen der Sobranje gewehrt, er suchte
irch Vertrauensmänner in Wien um gut Wetter zu bitten,
r zog sich zurück, als das Äußerste bevorstand. Er mußte der

verlangt . 4Sa i ai 111 uj ijuuc u. ^ ^ ■■
Man glaubt nur noch, die Revolution durch den Kmeg beftegen
ru können. Aber zum Kriegsuhren fehlt so gut wie alle^ .
Munition , Lebensmittel , Kampfbereitschaft. Vorläufig sehe
ich nur die Anarchie Platz greifen . Miau furchtet für da-
Leben der Prinzen . Gestern war em tu f [i 1 r ® rofe-
f ü r st in Belgrad . Seitdem er wieder fort ist, hat die Licur-
losigkeit überhand genommen. Die Z u s i ch er u n g e n, die
man aus Petersburg erhalten hat , scheinen sehr vager Natur
zu sein. Sonst würde man doch einen Willen zum>Widerstan
außerhalb Belgrads spüren . Aber ich sehe nur höhere Offi¬
ziere sich geaenseitig anschreien. Ich höre nur Verwünschun¬
gen, heute nicht mal so sehr gegen Österreich als vielmehr
gegen die Regierung und das Königshaus . Oben bat mm
den Kopf verloren . In den Bürgerschichten aber wachst die
Stimmung für eine Revolution . Dr . K. R e p p m a n n.

9!

Die Ereignisse.
Die offizielle österreichische Kriegserkläruug.

Wien, 28. Juli , 4 Uhr 30 Min. Auf Allerhöchste
Entschließung bei der Kaiserlichen und Komgltchen
Apostolischen Majestät vom 28. Juli 1914 wurde heute
an die Königlich serbischeR-glerung eme t» sranzost-
scker Sprache abgefasite Krregserrlar  u n g g
richtet, welche in deutscher Übersetzung folgendermaßen
lautet: „Da die König!, serblschc Negierung dre Note,
welche ihr von dem osterreichtsch-ungarlschen Gesandten
in  Belgrad am 23. Juli 1914 übergeben worden war,
n i cht in b e s r i e d i e n d e r Werse beantwortet Hat,
so sieht die K. K. Negrernng stch rn dre Notwend,gkert
versetzt, selbst für die Wahrung ihrer Rechte nnd znter-
essen Sorge zu tragen und zu, diesem Ende an dre Ge-
ivalt der Waffen zu appellieren. Ssterre,ch-Ungarn
betrachtet sich daher von diesem Augenblick an als rm
Kriegszustand mit Serbien befindlich. Der osterreichrsch-
ungarische Minister des Äußern Graf Bcrchtold.

Vor der allgemeinen Mobilisierung.
A Wien , 28. Juli . (Eig. Drahtbemcht) Für heute mittag

12 Mit ist die allgemeine  Mobilisierung vorgefehen, all»
bis dahii nicht eine Neutralitätserklärung Rußlands erlassen
würde , womit nicht mehr zu rechnen ist. Der Mergang über
die Donau und Save steht umnittekbar bevor. Jede weitere
Mächtevermittlung als eine solche isur die L o k a l l s «e r u n g
des Krieges ist ausgeschlossen. Österreich wird ste unbedingt
ablehnen. Ein N a chg e b e n S e rb l e n s wurde , svle yeute
bekannt gegeben wurde , zw ecki os sein. Österreich geht heute
auf nichts mehr ein. Heute nacht ereigneten sich formiliche De-
mmilstrationen vor dem serbischen Konsulat , Idessen Wappen
hevabgerissen und in den Kânal geworfen wurlde. Der
sevbische General Marinowitsch , der in Karlsbad zur Kur
weilte, wurde festgenammen, alber wieder freigelassen.

Ei » Aufruf der ungarischen Regierung an die N°t' on.
Wb. Budapest, 28. Juli . Die Regierung ^ eß einen Ach

ruf an die 'Nation , in dem mit s chw u n g v o l l e n W
jeder Mann aufgefordert wird, seine Pflicht zu tun . „
Ueu -, ««»1 «bari ». M « • Sj ' Ä ’EfSSÄWicklungen und wir werden zeigen, daß sich fene gemus
haben, welche glaubten , uns ungestraft beleidigen zu könne
L sind in l  d -. «e!tä ? Se ” »
wir müssen beweisen, daß unsere Bat u „̂reick bervor«
Tatkraft  aus dieser Feuerprobe  siegreich hervo
gehen wird ."

Die ersten Kampfe.
A Wien. 28. Juli . (Eig. Drahtbericht ) , Die Kampfe an

der D r i n a dem bosnisch-serbischen Grenzfluß , haben be-

SÄ L ÄÄS

& * "S * . . Di- MMg « **

von Cettinje nach P o d g o r i tz a.
Belgrad geräumt. „

ai ( os c*.,T4' (?>»(>Stadt ist von Militär fast
SonbnÄ  wurde die Fahne

M4 .' Di - St « wind an , di - MWjJf

UL ' LL » '
wo Verschanzungen errichtet wurden.^

/ Wi-n. 28 ^Jnlst ^ ?Eig.° TEbericht ) Das Ministerium
des Auswärtigen , das gestern die Meldung von ^ r Spren ¬
gung  der Eisenbahnbrücke be, Semkn bestritt ^ hat heute
die Bestätigung  der Nachricht echalten.

Die Bulgaren in Neuserbien unruhig.
Saloniki , 28 . Juli . Die b u l g a rische ^ evE-

rung in Ne userbien  geginnt emi  ^
Haltung einzunehmen . Die ^ bischen Beho^
greifen deshalb strenge Maßregeln Man ^ erwarwt das
Einfallen von Banden rn das Gebiet von ^ trum  tz •

Der Thronfolger in Bad Mchl.

, . , « t swä
fürDirt ’Ät UM°° Uh- » «» - t»
Kaiser  in Audienz empfangen.

Österreichische Reservisten aus Amerika.
R . New York, 28. Juli . Nach Nachrichten aus vieler,

amerikanischen Städten rüsten sich Tausende von österreichi¬
schen und ungarischen Reservisten in Erwartung des un¬
mittelbaren Ausbruchs der Feindseligkeiten für die Abrege.

Schließung der Wiener Produktenbörse,
wb . Wien ? 28® Juli . Das Präsidium der Wwnev

Produktenbörse beschloß, heute und morgen kerne Ve -
sammlungen abzuhalten.

Der deutsche Gesandte in Belgrad ermordet?
jj_  z -elarad 28. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die „Deutsche!

na" ' verzeichnet heute abend Gerüchte von einer
»Äd7 » » m
Ti , Gerüchte sind bisher nicht bestätigt und studen hier temcn
Glauben.

Oer englische Vermiltelungsvorschlag.
Die Meinung Österreichs zur Erklärung Sir Edward Grevs.

^ n Mien 28 Juli Die ErÄärung Sir Edward

S iUÄ * n‘’ifcmiÄ «c» uud “ ' S
seil t so iAEniA ' ufAe Rete Grcnch betrefsend&S*£mSZ  SÄ « L

Greys Überzeugung, daß die de u t sche Rußland im

M^ di^ Wachi am Rhein " und H einen Kamc-

^Ie weiter der Tag vorrückte und je trostloser das Wetter
Ä „ Ir lichteren sich die Menschenmassenm den

entli2 Lolchen Ein jeder hatte schließlich doch auch noch
ch stWt und seinen allereigensten Angelegenheiten zu

l und so kam es, daß am Spätabend auch an den Statten
^ ^ miff-r E^nst und auffällige Ruhe herchchte, an denen
rst^ bei feurigom Vöslauer und GuMpolskirchener der
teuer mit Gesang und Tanz stch zu vergnügen p^ egt Dm
Micke Phaeakenstadt an der schonen blauen Donau war sich

8em MobiwnachungSsonntag m,t einem Schlage ihrer
'ltvolitischen Stellung bewußt geworden und der bittere
mit der Stunde räumte schnell noch die letzten Reste alles-
fsen fort was einst der Wienerstadt den Rus der gemut wy-
m, aber auch der zurückgebliebensten Großstadt erngetra.

^ Mit markigen Worten begrüßt im „Neuen Wiener Tag-
ätt " der frühere Reichskriegsminister v. Schoeneich den Mo-
llisierungstag , indem er schreibt: „Dre elsernen Würfel sind
»morsen. — Der Kaiser ruft . — Die Armee^ ^ e zweimal m
hweigendem Gehorsam das halbtzezuckte Schwert ,n i
scheide gestoßen hat , folgt jubelnd diesem Rufe ihres obersten
Kriegsherrn. Der Bestand und die GH re Ksterrelch-Ungarns,
urch den Gang der Ereignisse ihr anveriraut stehen unter
fabsburgs alten Fahnen in sicherer Hut . — Mag der Gegner
m Übermut auf jüngst erfochtene Siege pochen: ans Waffen,
ie vom Königsmord befleckt find, kann Gottes Segen nicht
uhen . — Unsere Armee, getragen von den Überllieserungen
er durch Jahrhunderte bewährten Soldaten - und Bürger-
,,»enden, zieht ftischen Geistes ln demutsvollem Gotwer-
Zi..er ,. hinaus und wird den Erwartungen ihres Kaisers und
:  Mitbürger voll entsprechen. — Hierin , in der treuen
^ chung und OpftrwllliEkeit der Wchrmacht, in dem festen

Zusammenstehen der Bürger beider Staaten , möge unser
heißgoliebter Kaiser, den die Welt als Hort des Friedens
preist, Trost finden für den Schmerz, den ihm dieser frevent¬
lich ausgezwungene Krieg bereitet . — Gottes Schutz geleite
unsere Truppen nn»d knüpse Sieg an unsere zahnen.
Vorwärts !"wrrrrs ! ^ ^

Und schon regen auch Österreichs Dichter verheißungsvoll
die Schwingen. Sa singt in der 'gleichen Zeitung Paul
Busson:

Nun , Österreich., laß marschieren
Dein Heer mit festem Schritt.
Es zieht hoch in den Lüsten
Aus teuren Heldengrüften
Ein »leilfeS Grützen mit.

Von einem Wolkenschimmel
Winkt lächelnd Prinz Eugen.
Er will den Weg uns weisen,
Stuf dem in Blut und Eisen
Die alten Fahnen weh'n.

Sie flattern frisch im Winde
Bei Spiel und Trommelstreich.
Aus tausend Herzen und tausend
Schwingt sichs, wie Sturmwind brausend:
„Kaiser und Österreich!"

Aus Kunst und Leben.
* SÄmerzlvse Geburten . In der Pariser Akademie für

Medizin erstattete Proseffor Ribemont -Tessaignes Wer em
neuentdecktes Hilfsmittel der Geburtshilfe einen Bericht, der
unter den Ärzten und Gelehrten baS größte Aufsehen erregt.
Es handelt sich um ein von dem svanzosttchen Chamiker
A George Paulin entdecktes schmerzbetäübendes Mittel , das
alle jene nachteiligen Begleiterscheinungen, die bisher die An-

NML ü-  7 » STJfJal
» „bet Lei dem « ->>«»»,- »> » i,
Produkt , das Paulin erzielte, indem er leibende Gärstoffe , w
Bierhefe , aus salzsaures,Morphium ewwiÄen sich. Die .
Passung lebender Gärstoffe “" . ei" 1 „ct
iünMer Zeit Gegenstand mannigsacher Unter,uchungen g
SIZ  im»w-« ŷ sr *s2r &?S£
«-Ichi-i S»w ni® l-a>- tM  JgSL ' Sl»iuckunaen aus die Veränderungen, die das Giftimneu u
der Einwirknng lebender Gärstoffe erfährt. Das Mrtte >

-M-» leichte» » üs»I »- »-me-»- » Uüdch-siM- ,
aber schläft die Wöchnerin ein, nicht Uber in einen tos
scbwercn Schlaf, i' ondern ,n einen leichten Hakb,chlumme
auk dem sine halblaute Frage die Patientin « wecken kann-
Mancke Frauen entschlummerten auch garnicht , son! e
inntm  sich während der Geburt mit der Umgebung unter¬
halten : kein Schmerz war fühlbar . D ' r Bedeutung des neu^
Mittels liegt in dem Umstand, daß ês dw Gelmriatigkelt u ^
die Muskekkonzentration nicht schivacht. Fastrn.- rT.jt.. Mitteln bei Geburtchalle
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Deutschland verfolgt , nämlich Lokalisierung des Strertes
zwischen Österreich -Ungarn und Serbien Zu erreichen . Ls
sei übrigens vorläustg kein Grund  vorhanden anzunehmen,
Latz die LoLMierung nicht gelingen  sollte.

Die russische Auffassung.
wb . Petersburg , 28. Juli . Der „Petersbur -gski

Kurier " erfährt aus dem Auswärtigen Amt , daß der
Schritt Englands dessen eigener Jnitratwe entspringt
und durchaus nicht von der russischen Regierung ork-
tiert ist, welche vor der Hand ihre drplomanfche Mffswn
gegenüber Österreich-Ungarn als erfüllt ansteht.

Hoffnungsvollere englische PrsWimmen.
Die vermeintliche Wirkung der Erklärung Greys.

Sanbo «, 28. Juli . Die „Times " hält die europäische
Lage für merklich besser als gestern , obwohl sienoch immer
besorgniserregend  un !d u n s i ch e r sei. Dm feierliche
Warnung Sir Edward Greys , der in der ganzen Welt den
Ruf eines kühnen und aufrichtigen Staatsmannes , habe,
würde in allen europäischen Hauptstädten großen Eindruck
machen . Zu dem Gelingen  des Planes seit dre Mitwrr-
kung aller Mächte rvbsolut wesentlich . Das Blatt sagt , Äiafi
nach den Berichten seines Korrespondenten in Petersburg die
Aussichten auf einen Ausgleich v e r lhe i tz u n g s v o l l er-
scheinen und daß Deutschland  sicherlich und aufrichtig
für den Frieden  wirke . Wenn das der üsiü lei , so sollte
der Frieden mit etwas mehr Anstrengung gesichert lern.

„Daily Chronicle " erblickt ein Zeichen für e.ne hoff¬
nungsvolle  Entwicklung in dem gestrigen Meinung -sau ^ -
tausch zwischen Wien und Petersburg . Das beseitige auch
die Annahme , daß auf beiden Seiten >der ernstliche Wunsch
bestehe, eine Basis für den Frieden zu finden , der Mit den
vitalen Interessen beider Nationen vereinbar Ware.

„Daily Graphic " sagt : Sir Edward Greys Erklärung
habe bereits eine ausgezeichnete Wirkung gehabt insofern , als
sie ein ausgesprochenes Gefühl von Hoffnung in ganz Europa
erzeugt habe . _ r . .

Die „Daily News " sagen : Es kann kern Zweifel fern,
daß die Mächtigsten und offiziellen Einflüsse Sir Edward
Greys Vorschläge oder einen aus Deutschland kommenden,
aüf direkte Verhandlungen zwischen Rußland und Österreich
unterstützen werden . . „ _ „

Der „Daily Telegraph " sagt : Wenn ernmal Deutschland,
Frankreich und Italien veranlaßt werden könnten , im Ver¬
ein mit England einen diplomatischen Schritt gleichzeitig
in Petersburg und Wien  ausüben , dann ist Grund für
einige Hoffnung vorhanden.

Die „Mvrningyost " sagt : Wir können nicht glauben , daß
irgend eine der europäischen Großmächte Streit mit einer
anderen Macht sucht und daß eine von ihnen den Krieg um
des Kriegs willen  wünscht.

Die „Daily Mail " sagt : Alle Parteien und Richtungen
der englischen Nation werden Sir Edward Grey vorbehaltlos
bei seinen Bemühungen unterstützen , den Frieden zu er-

Der „Standard " sagt : Wenn Österreich sich darauf be¬
schränkt , Serbien zu b -estr afen  und es künftig in Ord¬
nung zu halten,  so dürfte seine Aktion gerechtfer.
t i g t sein und die wichtige offizielle Erklärung aus Wien,
die wir heute veröffentlichen , zeugt davon , daß die Operatio¬
nen sich auf dieses Ziel beschränken.

Die Zusammenziehung der englischen Hermatsflotte.
-wb- London , 28. Juli . Wie die Blätter melden , sind im

Hafen von Portland zurzeit 29 Schlachtschiffe , 4 Schlacht¬
kreuzer und 9 andere Kreuzer der ersten Flotte . Sie nahmen
die Nacht über Kohlen ein . Kriegsmaterial und Proviant,
das für mehrere Wochen ausreicht , wird ebenfalls einge¬
nommen werden . Bis die internationale Lage sich geklärt
hat , wird auf den Schiffen der ersten Flotte kein Urlaub
erteilt werden . Wie es in kritischer internationaler Situation
üblich ist, hat die Admiralität gestern die übliche Liste der
Schiffsbewegungen nicht ausgegeben.

Zensur für Schiffsbewegungen in England.
£  London , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Admiralität

hat gestern den Vertretern der Presse erklären lassen , daß die
üblichen Angaben über die Verteilung der Schiffe und die
Schiffsbewegungen vorläufig nicht  weiter veröffentlicht
würden . Das ist ein ganz ungewöhnlicher Schritt , der nur
getan wird , wenn eine ernste Krisis besteht . Gleichzeitig
wurde angekündigt , daß die Marineschulen in den Kriegs-
Häfen vorläufig geschlossen werden sollen . Das bedeutet , daß
die Ersatzmannschaften der zweiten Flotte an Bord  bleiben
sowie auch, daß die gesamte zweite Flotte mit voller
Mannschaft sich in See befindet , also vollzählig bemannt ist.

Die Bündnistreue Italiens.
wb . Rom , 28 . Juli . Der „Corriere d'Jtalia " er¬

klärt in seinem Leitartikel in klarer und offener Weise:
Italien werde seine Pflichten  als Dreibundmacht
tzegenüber seinem Verbündeten im vollsten Matze
Erfüllen.

Deutschlands Haltung.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Redaktion .)

8 , Berlin , 28 . Juli . Die politische Lage ist nach wie vor
ernst und kritisch zu gespitzt.  Eine Änderung hat sie
insofern erfahren , als man nunmehr offenbar auch in Frank¬
reich , und zwar in der französischen Diplomatie wie in der
französischen Presse sich keiner Täuschung  mehr dar¬
über hingibt , daß der Schlüssel  der Lage nicht etwa rn
Berlin , sondern in Petersburg  zu suchen ist, und daß
alles darauf ankommt , Rußland von einem Eingreifen in den
österreichisch -serbischen Streit abzuhalten , von einem Eingrei¬
fen , das in der Tat unberechenbare Folgen haben müßte . Der
von D e u t s ch l a n d mit aller Höflichkeit , aber auch mit aller
Deutlichkeit abgelehnte  Vorschlag einer Botschafter-
kouferenz (nur eine solche Konferenz , nicht die Vermitt¬
lung an sich, ist hie « abgelehnt worden ) litt vor allem an einem
schweren Fehler . Er hatte bekanntlich als Vorbedingung für
die weiteren diplomatischen Verhandlungen und für die Dauer
dieser Verhandlungen alle militärischen Maßnahmen ausschal¬
ten wollen Ein solcher Vorschlag mußte in Berlin von vorn¬
herein undiSkutabel erscheinen . Die Annahme eines solchen
Vorschlags würde nichts anderes gewesen fern als eine Ein¬
mischung  in die ö st er  r ei  ch i sch ° 1 ^r/b r sch e Ausein¬
andersetzung , während es doch gerade gilt , eme solche Ein¬
mischung hintanzuhalten ; sie würde nichts anderes gewesen
sein als der Versuch , Österreich in den bereits erhobenen Arm
zu fallen , kurz , eine solche ..Vermittlung ' Ware von vorn¬
herein  eine Vermittlung zuungunsten Oster reich  s
gewesen . Schon aus diesem Grunde wird uns auch. We Mel¬

dung , ba%  der englische Vorschlag in Wien eine Mnzrpmll
freundliche Aufnahme gefunden habe , als falsch bezeichnet.
Man darf an dem aufrich tig e n W unsch  e Deutschlands,
den Frieden  zu erhalten und zu vermitteln , nicht zwei,
sein , wenn es sich an einem solchen untauglrcyen Veriuch am
untauglichen Objekt nicht glaubt beteiligen zu können.

Der Kronprinz fährt nach Potsdam.
-ff- Berlin , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Wie dm

„Tägl . Rund sch." erfährt , wird der Kronprinz,
dessen Urlaub beim Generalstab rn den ersten August-
tagen endet, morgen nach Potsdam zuruckkehren.
fährt heute .abend in Zoppot ab und trifft morgen früh
in C h a r l o t t e n b u r g ein , von wo er sich rm Auto¬
mobil nach dem Marmors ) alais  rn Potsdam be¬
gibt und dort für die nächste Zeit Wohnung rammt.
Die Übersiedlung ist in dieser Weise getroffen worden,
um zu vermeiden , daß der Kronprinz etwa m Berlin
wider seinen Willen rn den Mittelpunkt von
Kundgebungen  gerückt tourbe, dre sich auf dre
derzeitige politische Lage beziehen.

Ein Polizeierlatz gegen Umzüge in Berlin.
-sh Berlin , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der

Polizeipräsident teilt mit : Im Hinblick auf dre befon-
dere Sachlage ist gegen dre patriotischen Umzuge Unter
den Linden , in der Wilhelmstratze usw . wahrend der
letzten drei Tage polizeilicherseits nichts veranlaßt wor-
den, obwohl mancherlei Verkehrsstörung damit verbun-
den war. Von heute abend ab aber werdenm Berück¬
sichtigung der Bedürfnisse des Verkehrs Um zu ge
nicht mehr zugelassen  werden.

Die Angst der Sparer.
** Berlin , 28 . Juli . Alle an die Sparer gerichteten Er¬

mahnungen scheinen nichts gefruchtet zu haben , im Gegenteil
i war das Bi -ld, das sich heute vormittag « n der Hauptstelle

der Städtischen Soarkasse  bot noch schlimmer als
an den Vortagen . Man mutz danjach. mit einer Vermchrung
der AShebungen rechnen . In langen Rechen standen heute
morgen die Sparer schon von 3 Uhr an vor der Sparkasse , ^ i
erst um 9 Uhr chre Geschäftsräume öffnete . Trotz aller Be¬
schwichtigungsversuche wurden viele deponierte Gelder äb-
gchoben.
Die gegenseitigen Sicherheitsmaßnahmen an der preußrs« -

russischen Grenze.
C)  Gumbinnen , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Russische

Truppen besetzten den russischen GrenKahnhos W r r b allen
und zwar Pioniere , Kavallerie , Artillerie und zwei Regimen¬
ter Infanterie . Autzevdem haben die Russen alle ihre Grenz
wachen besetzt . Eine Schwadron Ulanen ist aus Stalupönen
nach dem GrenKahnhof Eydkuhnen  albgegangen.

Die Haltung Rutzlanös.
Rußlands Auffassung der serbischen Antwort,

wb . Petersburg , 28 . Juli . Die Blätter halten em
mutig die serbische Antwort für genügend . ,

Die russischen militärischen Matznahinen.
wb . Petersburg , 28 . Juli . Die „Nowose Wremja"

erfährt auS den zuständigen Kreisen , daß die getroffe
' neu militärischen Maßnahmen bis zur B e e n b x$ u n g

der Krise beste h e n bleiben.
Pferdcrequisition im ruffifch-polnischen Jndustrierevier.

It Königshüttc , 28 . Juli. Im russisch-polnischen
Jndustrierevier ist Befehl ergangen , sämtliche dienst¬
taugliche Pferde einzuziehen . Heute nacht wurden rn
Sieloz sämtliche diensttauglichen Pferde von der Mrlr-
tärbehörde requiriert.

Noch keine Mobilisierung Rußlands,
wb . Wien , 28 . Juli . Nach den vorliegenden Nach¬

richten erfolgte , wie dem Vertreter des „W. T .-B ." von
maßgebender  Stelle erklärt wird , noch kerne
Mobilisierung Rußlands.  Ferner wrrd
gegenüber verschiedenen Gerüchten darauf hrngewiesen,
daß keine Anzeichen vorhanden sind, daß Serbren dre
österreichisch-ungarische Note nunmehr bedingungslos
annehrnen wolle . Die Gerüchte von der Ernstellung
der Mobilisierung Serbiens sind unbegründet , vrelmehr
liegen zahlreiche gegenteilige Meldungen vor , u. a. aus
Saloniki über das Passieren lerbrscher Reservisten und
Freiwilligen auf der Durchreise nach Serbien.

Weitere scrbenfreundliche Kundgebungen in Rußland.
wb Petersburg , 28 . Juli . Bei der gestrigen Zlbreise serbi¬

scher Offiziere in ihre Heimat sammelte sich eme große Men-
chenmenge auf dem Bahnhof an , die denOffizieren begeisterte

Kundaebunaen darbrachte . Es erichallten Rufe : Es lebe
Serbien ' Nieder mit Österreich ! Ein serbischer Offiz,er hielt
eine Ansprache , in der er sagte , er sei von dem freudigen
Bewußtsein  erfüllt , daß das erhabene Rußland seine
iünaste Schwester  in dieser schweren Zeit nicht
ihrem Schicksal preisgeben werde.  Unter den
Klängen der Nationalhymne und Ziviorufen verließ der Zug

ben  wb ^ Moskau , 38 . Juli . Gestern abend um 11 Uhr versuch»-
ten eine Menge von etwa 500, zumeist den gebildeteren Stan¬
den angehörender Personen in das ö ster r e i chi sch - u n-
»arische Konsulat  einzudringen . D,e Menge sang dre
Nationalhymne und rief : Es lebe Serbien!  Durch das
Einschreiten der Polizei wurde der Versuch vereitelt.

Die Deutschenhetze des Petersburger „Times"
Korrespondenten.

$ London , 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
Notersburaer Korrespondent der „Times " meldet , daß
der Zar gestern abend nach den finnischen Schären
a b a e?  e ist sei. Beim Schluß des K r o n r a t s am
Samstag habe der Zar gesagt : „Wir haben derarffge
Ereignisse sieben und ein halbes Jahr geschehen lassen,
setzt ist es genug !" Daraus habe der Zar dre Desehle
ür eine t e i l w e i s e M o b i I i s i e r u n g genehmigt,

die sich auf die 14 Armeekorps an der osterrerchlschen
Grenze beschränken. Glerchzertig sei Deutschland
darauf aufmerksam gemacht worden daß der Befehl zur
Mobilisierung der u brr gen russrschen Armeekorps

! unmittelbar auf eine MobrIrsr e r u n g m
^Deutschland  folgen werde . (Wie wrr dazu mrt-

Llen können , ist in Berlin nichts davon be-
kannt,  daß die deutsche Regrerung auf erne auch nur
teilweise Mobilisierung Rußlands „aufmerksam ge>

rnacht worden sei. Offenbar handelt es sich nur um
Gerüchte,  zu deren Eharakterrsierung man vrellercht
darauf aufmerksam machen darf , daß gerade der Peters --
burger Korrespondent der „Trmes aus semer
Deutschs ei ndlichk eit  seit langem kemcn Hehl
macht.) .Die Stimmung rn parrs.

fff- Paris , 28 . Juli . In hiesigen offiziellen Kreisert
legt nran heute trotzdem im Laufe des Nachmrttags Dre
offizielle Kriegserklärung an Serbien , bekannt wurde,
noch immer einen gewissen Optimismus  an dM
Tag . Worauf sich dieser eigentlich gründet , fit nicht
recht verständlich, wahrscheinlich auf den Umstand, , Daß
die ' d e u t s che R e g i e r u n g nach wie vor ihren
guten Willen zur Einleitung irgendwelcher Verhand¬
lungen versichert. Auch die französische Presse  zeigt
'ich etwas gemäßigter  und vermeiden wie bisher
rein äußerlich durch sensationelle Titel und Uberichris-
ten das Publikum zu bsunruhigen . Es liegen , mr
übrigen keine Meldungen über bestimmte kriegerische
Ereignisse vor , die sich zwischen Österreich und , Serbien
abgespielt h-aben könnten . Der „Temps , veroffentlE
eine Meldung aus Petersburg , wonach die russische
Regierung ihre Entschlüsse mit , unbeugsamer
Festigkeit  aufrechterhalten wird und alle Maß¬
nahmen getroffen hat , die der Ernst der Lage erheischt.

weitere antimilitaristische Kundgebungen
in Paris.

wb . Paris , 28. Juki . Nachdem der Verband der Arbeiter-
syndikate seine Mitglieder für gestern abend zu einer Kund¬
gebung für den F r i e b e n auf den Boulevards zusammenge¬
rufen hatte , herrschte gegen 9 Uhr ein sehr , leb ha sie ->
Treiben . Als in der Nähe der Foübourg Poissomere einige
Rufe : Nieder mit dem Krieg laut wurden , erfolgten Gegen-
kundgobunaen . Wan rief : Es lebe die Armee.  Dre
Polizei stellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere Ver¬
haftungen vor . Etwas später sammelten sich von neuem
Leute in der Nähe der Foubourg Poissonrere , welche Nre^ r
mit dem Krieg riefen und die Internationale sangen . Da
im weiteren Verlauf des Abends die Zahl der Leute , dm auf
den große Boulevards Kundgebungen veranstalteten , anwuchs,
wurde die Polizei durch die republikanische Garde
verstärkt . Gegen 11 Uhr waren die Manifestanten Mwlich
zahlreich . Sie sangen die Internationale und famme -ten sich
bei Porte Saint Dönis . Polizeibeamte drängten sie nach der
Place Republique zurück und nahmen zahlreiche Verhaftungerr
vor . Absperrungen wurden vorgenomrnen und >ehr strenge
Weisungen zur Auftechterhaltung der Ordnung erteilt . Der
Durchgangsverkehr auf den Boulevards ist fast zum Still¬
stand  gekommen . Die Cafes  haben ihre draußen stehen¬
den Tische in ihr Lokal zurückgenommen . Die Lichtspieltheater
verschlossen ihre Türen . Auf der Straße kam es zu Zu¬
sammenstößen  zwischen Manifestanten , die e n t,,g e g e n-
gesetzte  Anschauungen vertraten . Die Pokzei drängte dm
Manifestanten zurück . Die Kundgebungen waren zremlrch
ernster  Natur , doch wurde niemand schwer verletzt . Eimge

Polizeibeamte wurden leicht v^ wundet.
Die Griechen unbedingt ferbenfreundlich.

W Athen , 28 . Juli . (Eig . Dra -Htbericht ) Die hisfige
öffentliche Meinung und die Presse nehmen stEediNgt
gegen Österreich  und für Sertbren Partei . Die Furcht
vor etwaigen BaWankonslikten , in denen Griechöniland in¬
folge der jetzigen apolitischen Lage ohne Beistand des vertnin-
deten SeMens bestehen würde , dürste den Grund zu me,er
Stellungnahme bilden.

Unsicherheit in der Seetransportversicherung.
R . New Kork , 28. Juli . Es wird gemeldet , daß die An¬

nahme von Versicherungen für Gold send ungen  nach
Europa zu den laufenden Raten aus Furcht vor Weg -«
nähme  der Sendungen auf der Fahrt verweigert wrrd.

Dsutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Prinz Oskar von

Preußen,  der fünfte Sohn des Kaiserpaares , vollendete
am Montag sein 26 . Lebensjahr . Er wurde am 27. Julr 1888
in Potsdam geboren . Augenblicklich bekleidet er dm Stellung
eines Hauptmanns im 1. Garde -Regiment zu Fuß . Semen
Geburtstag verbrachte Prinz Oskar im Hause ferner Braut
Mecklenburg.

* Unterstaatssekretär Iah « über den Zigaretleirmonopol-
plan. Die Nachricht von der Einführung emes MEtteno
Monopols hat das Zentralorgan für die gesamte T ^ Dr -mche
„Vereinigte Tckbak-Zeitungen " veranlaßt m  R ^ chsschaA
ämt anzufragen , was daran Wahres sei UntevstaatsMÄ«
Jahn  darauf erklärt : „Man weiß heute noch,nicht,
«ch die Regierung den aufgetauchten ProMen, ^ dem Zrgarekt W^
Monopol oder der Echähung der Banderolen,teuer g^ mub«
veralten wird . Die FinanzverwältMilg cmeS Reich^ häk
die Pflicht , Steuerprojekte , die ihr zugänglich ^
im Interesse 4>er Reichsfinanzen zu prüfen . So wmd es auch
mit den Entwürfen und Proiekten göschchen, dm uns , auS
Interessentenkreisen zugegangen stud . Das Re^ Ast̂ tzamt
selbst  ibeisiht keinen ausgearbeiteten Entwnrs.
Man weiß heute noch nicht , wann das Reich gmßer ME
bedarf und ri& es schon jetzt geneigt sein
von verschieidenen Seiten nachzugeben . Es laßt sich «M sa
weniger etwas sagen , als der
für i Qi5 imcft nicbt föftcreftellt ist . Zustrntmentrut «oeA
Reichstags im Hevbst wird fick)
der -ganzen Fr ^ e ergeben . JrgendwÄche BefGusfe liegen
bisher nicht vor ."

* Die Vorbereitungen der künftigen Handwerkernovells
sinid, wie offiziös berichtet wird , noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht worden , da es sich um eine große Zahl , grundsätzlich « ,
zum Teil ümstrittener Frage « handelt . Es gilt daher nacht
als wahr schein! ich, daß d̂er Gesetzentwurf schon in de«
nächsten Tagung im Reichstag zur Vorlage kommt.

7 n Konservative Rache. So wenig die Katze vom!
Mausen läßt , so wenig kann das konservative Agrariertum!
von seinen traurigen Kampfmitteln lasten . Kaum ist der
Wahlkampf in Labiau -Wehlau mit seiner Aufregung vorüber
ko sorgen die Konservativen dafür , daß sich ihr trauriges BS-
drückungsMem in Permanenz erklärt. Das konservative
„Wehlauer Tageblatt " veröffentlicht eine Lifte von konserj
vativen Geschäftsleuten  in Labiau und kündW
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an : „Diese Liste wird auf Ŵunsch aus Wehlau , auch aus
Tapiau und Allenburg ergänzt . Sie enthält heute nur die
ersten, uns zugänglichen Feststellungen. " — Alle Geschäfts¬
leute also, die nicht offen zur konservativen Fahne schwören,
werden damit der Rache der Junker und Junkergenossen über¬
antwortet ! Schlimmer kann wohl Herr v. Heydebrand, der
einst erklärte , die Konservativen källtpfen nur mit box-
nehmen Waffen,  nicht desavuiert werden.

* Die iratioualiiliernle Reichstagskandidatur in Heide!
berg-M-sbach. Eine am Sonntag abgohaltene Vertrauens-
männexversammlung der nationalWeralen . Partei -des Reichs-
tagswahlkreises Heidöliberg-Cberbach-Mosbach stellte für die
im Herbst in Aussicht stehende NeichstagAevsatzwahlan Stelle
des Geheimrats Beck nunmehr offiziell den Landgerichts-
direktor Dr . Oblircher (Karlsruhe ) als Kandidaten aus
Der Bezirk wa- 1871—1884. und 1893—1914 nationalliberaler
Besitzstand. Bei der letzten Wahl (1812) erzielten Stimmen:
Die Nationalliberalen 12100, die Sozialdeimokraten 8100, das
Zentrum 6800, die Konservativen 1100. An der Stichwahl
beteiligten sich die Sozialdemokraten nur in geringer Zahl.

ost Deutscher Bolksschullchre-venin . Unter zahlreicher
Beteiligung von Volksschullehrern aus ganz Deutschland fand
in Köln unter dem Vorsitz des Lehrers Herzog  die 12.
Hauptversammlung des Deutschen Volksschullehrervereins
statt . Nach Begrüßungsworten an die Teilnehmer sprach zu¬
nächst Lehrer Gair (Krefeld ) über das Thema „Autorität
und Volksschullehrer". Redner führte u. a. aus , das; Mit
Rücksicht auf die schweren Angriffe der Rektoren aus dm Volks-
schullehrer. die dem Deutschen Volksschullehrerverein ange¬
hören ein klärendes Wort angebracht sei. Leider haben diese
Verleumdungen den Erfolg gehabt, daß das Vertrauen zu den
Lehrern Schaden gelitten hat und die Ortsausluht der
Rektoren gefestigt wurde . Diese Aufsicht steht aber ihrem
Wesen nach der Autorität der Lehrer entgegen , denn dadurch
werde der Berufsstand der Lehrer zerrissen. Wenn sich der
Deutsche Volksschullehrerverein dagegen wendet, so haiidelt er
nur eckt vaterländisch. — Hierauf sprach Lehrer M a a tz
(Wiesbaden)  über den „Kulturwert der Volksschule .
Redner betonte, daß die Volksschule nur ein Glied unieres
Schulsystems sei. Sie ist eine Gemeinschaftsschule, die den
Grundstofs der Kulturgüter der Gesamtheit des Volkes über¬
mittelt '. Für mehr als 90 Prozent des Volkes ist sie dm ein
ziae Bildungsstätte , sie kann somit als Fundamentalschule an
gesehen werden. Die Volksschule ist aus den tiefsten und
edelsten Kulturkräften , aus Religion , Sittlichkeit , allgemeiner
Menschenliebe und vaterländischer Gesinnung herau - ge-
wachsen. So wird die Volksschule gehalten und getragen von
den elementarsten Bedürfnissen aller Kulturkrafte , Kultur¬
kreise und Kultursormen . Sie nimmt aber auch regen An.
t->ll an den Kulturaufaaben der Gegenwart , um der M« ham-
sierung durch Massenbetrieb und Massenkultur das Recht i»
diwdneller Freiheit und die Bedeutung persönlicher Pflege
enrosgenflistellen. Das geschehe durch die Sozial -, Kunst-,
Arbeitsscbul-, Moral -, Persönlichkefts- und Hermatsp ^ go^ .M-' N her breiten Öffentlichkeit erwarten die Lehrer aber , daß
sic" in der Verfolgung der Kulturaufgaben unterstützt werden.
- Die Ausführungen beider Referenten fanden stürmischen
Beifall Nach längerer Diskussion wurden die im Sinne der
Referenten l egenden Leitsätze einstimmig angenommen -
Mit einem Kaiserhoch schloß der Vorsitzende Herzog (Köln)

Deutscher Steuographentag Gabelsberger in
Düsseldorf Die geschäftlichen Verhanidlungen wu^ en unter
doi'i Borsit- des Bunidesvorsitzeftden Professor PsM M 'Uhr.
Dw ÄästLnung wurde genchmi'gt. Der Beacht n er we

E ^ kann2 ? n?^ 7n, ' n^ J
butte eines der bestehenden Stzlteme als Grund-

abgelchnt Harm, e>nes oe ^ ^
Lf ^ aL nochmal? zk SSen , daß wir die Schaffung
Wnc-I Einheitssystems als erstrebenswertes Zml betrachten
uftd dw^Regiernng zu bitten d°tz « S; J^inbritSitenaaraMe erreicht wird . Dr . Ganter (Hranisuri
„ M ) schlug der Versammlung eine Entschließung vor, wo¬
rin " der 10. ^Deutsche Stenographentag Gabelsberger erklärt,11 « bereit ist, auch seinerseits Opfer zu bringen, wenn
damit das langersehnte , schon von Gabelsberger eritreb e
Ziel einer einheitlichen Schnellschrist f̂ur alle Lander dentfcher
Zunge erreicht wird . Der Stenographentag gibt zngjleich der
Erwartung Ansdruck, daß die verbündeten deutschen Regst,
rungen in Gemeinschaft mit der österreichischen Staatsvegm-
rung nach endgültiger Festlegung die Einheitsstenographre
für das gesamte deutsche Sprachgebiet durch amtliche Ein-
ü rung des schnellschriftlichen Unterrichts in den Schumn

zur Tatsache werden lassen zum Segen für unser -deutichcs
Volk Die Entschließung wurde beinahe einstimmig ange¬
nommen . - Unter lebhaftem Beifall brach e der VorsttzeiÄe
am Schlüsse der Vechandlungen Danktelegramme des
Deutschen Kaisers , des Königs von Bayern und des Groß¬
herzogs von Hessen zur Kenntnis.

* Die 10. Deutsche National -Konferenz zur interuatlo-
naleu Bekämpfung des Mädchenhandels tagt am 13. und
14 Oktober in M ü n che n. U. a. werden folgende Vortrage
gehalten - Prostitutionsverhältnisse im recht-rheini,chen
Bayern Referent : Dekan Prieser . Korreferent : Fräulein
Felicitas Büchner. Beziehungen der Vereine für Jnyendsur-
sora- zu den Ackeiten des Deutschen National -Komitees.
Referent : Pastor Frick, Pastor Berendt . f'.Anstellung von Polr-
zei-Asststentinnen. Refercntin : Fräulein Paula Müller.

tzeer unv Llotte.
Bemerkenswerte Vorschriften über die Mobilmachungs

ausstattung sind in Ergänzung der . .Offizier -Bekleidnngsvor-
'christ und der Heeresordnung getroffen worden Danach hat
ieder Offizier , Sanitätsoffizier  und Veterinar-
ossizier für seine Mobilmachun-gs-Ansstattung derart vor-
zusvrgen, daß er nach der ausaesprochenen Mobilmachung ,so¬
fort marschbereit ist. Unteroffiziere >md M a n n -
j w a : t e n sämtlicher Waffen , ausgenommen Feld- und Fuß-
artillerie , sind nach den Vorschriften der Heeresordnung auf¬
zufordern , ein etwa in ihrem Besitz befindliches brauch¬
bares Do vv eisernglas (mit Behältnis und Trag¬
riemen ) . im Mobilrn-achungssalle n-itzubringcn , wofür im
Falle seiner Brauchbarkeit eine Abnutzungsentschädignna (12
Markst vom Truppenteil gezahlt wird . Dasselbe, soll geschehen
bei Einberufung au den Friedensübunsen , wofür im Falle
seiner Brauchbarkeit eine stbnntzungsentschädigung (3 Mark)
vom Truppentei . gezahlt wird. Weiter sind die Mannschaften
--u belehren , dap, sie bei Einberufung zu Friedensübungen
und im MobilinachustSZsoll̂ ine ihnen während der aktiven
Dienstzeit verabfolgten Sckneßlrillm rnitzu-fuhren haben. Die
WobllniachungSausstattung der Offiziere regt übrigens die

Frage an, ob die A b s cha ss n n g des O f S" ab e^
als Feldzugswaffe nickst das Gegebene ist- ^n . Fta,wn un
England z. B. bildet die Selbstladepistole für Offiziere
Fußtruppen die einzige Waffe. Tatsächlich lind in dxn letzt
Kriegen die Pistolen überall im Nahkampf von Osswieren .
vorzugt worden. Vielleicht würde auch eine kurzeta
kräftigere Hiebwaffe, die handlicher ist als der letzige Sabel,
in Betracht kommen. . , , „

Verlegung des Schlußtermins für die Seekadetcn-lln-
mcldung. Der Schlußtermin für die Anmeldungen zum Ern-
tritt als Seekadett in die Kaiserliche Marine rstwom: 1. Jebr
auf den 5. Januar verlegt woroen. Diese Perleguna de»
Termins erfolgte, weil sich bisher immer eine sroße Meng
Anwärter in letzter Stunde meldeten, deren Gesuche kaum
mehr vis zum Einberumngstermin bearbeitet werden konnie .
Nicht nur die Bearbeitung wurde hierdurch ^ richwert, mich
die Anwärter waren in unangenehmer Lage, weil sie vfr er i
spät Bescheid bekommen konnten, ob ste elnberufen weroen
würden oder nicht. Eine Menge Klagen und Bitten der
Eltern um baldige Beschewung waren die. Folgen diese- « u
standes, dessen Abstellung durch die Neuregelung angestrebt

^ ^ R̂cgimentsjubiläen 1915. Das Fest ihrer 100iähri-
gen Stiftung  können im nächsten Zähre 12 Kavallerie-
und vier Infanterie -Regimenter sowie fünf -̂ eibatnillonebegehen. Im Gardelorps sind es das Gardeftlraisier -Regiment,
das 1. Gardedragoner -Reglment „Königin Viktoria von Groß¬
britannien und Irland " und das Leibgarbe-tzusarenregiment
-Potsdam ), die an! 21. Februar ihren stiftungstag feiern.
Der ~7. März ist der 100jährige Stistiingstag lKnder
Truppenteile : des Kürassier-Regiments v. seydlitz 'Magd-.-
bikra.) Rr . 7 (Hailbersta-dt und Ouedltnburg ).: ^ wassier-
Regiments Graf Geßler (Rhein.> Nr . 8 (Deutz): Dragone . -
Regiments v. Bredow (1. Schles.) Nr . 4 (Lüben ); Hu aren-
Regiments König Wilhelm I. (1. Rheinifches) Nr . i (Bonn
a Rh.): Huf aren -R eg im ents KaiserNikolaus 11. von Rußland
(1 Westfalischen) Nr . 8 (Paderborn und Neuhaus ) ; 2, Rhem.
Husaren -Reginients Dir. 9 (Straßburg i. El, .) : Ulanen -Rem-
ments v. Schmidt (1. Pommerschen) Nr . 4 (Thorn ) , West¬
fälischen Ulanen -Regiments Nr . 5 (Düssstdorf) ; Zflfanteric-
Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen ^ -aH>e-
burgischeu) Nr . 27 (Halberstadt ) und des 2. Thüringischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 32 (Meiningen ).

Schiffsnachrichte». Eingetrosfen : S . M. S . „Augsburg"
am 24. Juli in Sonderburg , S . M. S . „Dresden " am 25. Juli
in Port au Prince , S . M. Torpedoboot „3. 90" am 25. Juli in
Peitaiho , S . M. S . „Möwe" am 26. Juli in Daressalam,
S . M. S . „Jaguar " am 27. Juli in Schanghai.

post und Eisenbahn.
npc. Von der ReiKseisenbahnverwaltung . Zu den Agi¬

tationsmitteln elsaß-Iotbringischer Natronalisten gehört die
Behauptung , daß die elsaß-lothringische Bevölkerung ben der
Anstellung im Reichseisenbahndienst zuruckgesetzt wurde. Diese
Behauptung ist, wie die „Neue politische Correspondenz
schreibt, natürlich unwahr . Die Reichseifenbahnverwaltung
mackst überhaupt keinen Unterschied zwischen Eingeborenen
und Altdeutschen. Rach den nenesten amtlichen Feststellungen
sind zudem 62,7 v. H. der gesamten Beamtenschaft der Reichs-
eisenbahnen Elsaß -Lothringer.

RPA. Die Unterbrechung der Postsendungen nach Serbien.
Die österreichische Postverwaltnng hat die Weiterbeförderung
von Postsendungen nach Serbien bis auf weiteres abgelehnt.
Briefsendungen für Serbien können nur auf Umwegen
befördert werden, wodurch Verzögerungen in der Übersendung
der Sendungen efntreten werden. Für Pakete für,  Serbien
bietet sich vorläufig überhaupt keine Beförderungsmoglichkeit.
Bereits angenommene Pakete werden den Absendern zu¬
rückgegeben v̂erden.

■RPA, Wochenendtelegramme aus und nach den an diesem
Verkehr teilnehmenden überseeischen Ländern werden, soweit
ihre Bestellung bisher erst am Dienstag erfolgt , künftig schon
von Montag , früh ab, je nach der Zeit ihres Eingangs am
Bestimmungsort , an die Empfänger ausgehändigt . Ausge¬
nommen hiervon sind vorläufig noch Wochentelegramme aus
Mid nach Britisch Indien und den Verbündeten Malahischen
Staaten.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Wichtige Telegramm -Neuerung für Deutsch-Ost-

afrika Vom 1. Juni ab sind im Verkehr mit Deutschland und
Großbritannien Wochenendtelegramme z-ngelassen. Nach
Deutschlaivd beziffert sich die Gebühr für tw§ Wort auf
56%>H mindestens 11 Rv. 25 H. für das Teilegvamm. Nach
Großbritannien kostet das Wart 5214 H-- mindestens 10 Rp.
50 H für das Telsaramm . Diese Wochenendtelegramme
können im Laufe der Woche auf jedem Telegvaphenamt auf-
gegeben werden, ihre Weiterbeförderung auf die Seekabel er¬
folgt aber erst von Samstagmitternacht ab und ihre Bestellung
am Dienstag , Derartigen Telegrammen ist zur Kennzeichnung
vor die Adresse der aebühvenoslichtiae Vermerk „TWT " top
znsetzen. Bezüglich der Abfassung kommen die für die Tele-
aramme zu halber Gebühr (stc-Telegramme ) geltenden Vor¬
schriften in Betracht.

Oie Heften des Weltkrieges'
Was Österreich-Ungarn ein Krieg kostet, darüber hat sich

der österreichische Finanzminister im Reichsrat einmal ausge¬
sprochen, indem er erklärte , man werde für jeden Mann der
Armee täglich 10 M. brauchen, wobei die Summen für Pensio¬
nen, Entschädigungen und andere aus dem Krieg entstehende
Ausgaben nicht mitgerechnet sind. Ein Krieg von 6 Monaten
Dauer , in dem 2 Millionen Soldaten mobil gemacht wären,
würde also nach dieser Schätzung 3 600 000 000 M. verschlin¬
gen. Von dieser heute so besonders aktuellen Feststellung geht
der englische Finanzfachinann Edgar Crammond in einer in¬
teressanten Betrachtung über die k̂osten eines Zukunftskrieges
aus . die er in der „Quarterly Review" veröffentlicht hat . Er
sucht zunächst die Summen festzustellcn, die einige der großen
Kriege der jüngsten Vergangenheit verschlungen haben. So
berechnet er die GesaMtverluste Frankreichs an getöteten , ver¬
wundeten und gefangenen Mannschaften während des deutsch-
französischen Krieges auf 21 500 Offiziere und 702 000 an¬
dere Soldaten . An Geld hat Frankreich der Krieg 1088 000 000
Mark gekostet, während sich die Ausgaben Deutschlands für
das Militär aus 1550 000 000 M. beliefen. Die Verluste an
Soldaten betrugen für Deutschland 6247 Offiziere und 123 400
Mannschaften . Der südafrikanische Krieg, der 31 Monate
dauerte und England an Soldaten ungefähr 44 700 Mann
kostete, hat nach den Berechnungen des großbritannischen
Schatzamts eine Geldsumme von 4 220 000 000 M. verschlun¬
gen. Der 1i/2, Fahre dauernde russisch-japanische Krieg brachte
Japan an Soldaten einen Verlust von 136 000 Mann ; dm
direkten Kriegskosten betrugen für die japanische Regimung
4 060 000 000 M. Rußland hatte an verwundeten , getöteten
und gefangenen Soldaten 850 000 Mann zu beklagen; die
direkten Kosten, die die Russen ausbringen mußten , belaufen
sich auf rund 6 Milliardeii Mark . Nach den Schätzungen des
Verfassers müssen die Summen , die Deutschland in den ersten
6 Wockien nach Erklärung eines Kriegs aufzubringen hätte,
mit 2 450 000 000 M. angesetzt werden. Jedenfalls ist anzu¬
nehmen, daß die Ausgaben , die ein großer Staat machen muß,
bei jedem künftigen Krieg während des ersten Vierteljahr --
nicht niedriger als mit 2 Milliarden Mark beziffert werden
können. Dazu kommen dann noch die Maieriakschäden, dre ern
Staat allein an seiner Wehrmacht erleiden kann. Ganz un-
geheuer kann der Schaden sein, der durch die Zerstörung der
Flotte angerichtet wird . Crammond berechnet die Kosten, die
England für den Wiederaufbau seiner Flotte ausbringen
müßte , auf etwa 2 Milliarden Mark . Zu den eigentlichen
Kriegskosten treten dann noch als ein nicht minder wichtiger
Faktor die ungeheuren Verluste, die selbst ein glücklich durch¬
geführter Krieg für den Handel und für das Gesamtvermogen
eines Landes bedeutet. Der Verfasser berechnet, daß die Her¬
absetzung der in England vorhandenen Kapitalien durch einen
Krieg mit nicht weniger als 10 Prozent angenommen werden
muß . Bei einem in England vorhandenen Gesamtvermogen
von 160 Milliarden Mark würde sich also die Wertherabsetzung
auf 16 Milliarden Mark belaufen . Dazu käme noch die völlige
Lahmlegung des Handels im Falle eines Kriegs , und diesen
Verlust müßte man mit 2 Milliarden Mark beziffern . Der
Gesamtverlust , der bei einem Weltkrieg durch das Stocken des
Handels hervorgerusen würde, dürste bei einjähriger aauer
des Kriegs nicht unter 10 Milliarden Mark angenommen wer¬
den. Es sind also ganz ungeheure Summen , die bei einem
Weltkrieg aus dem Spiel stehen.

Kusland.
Türkei

Neue Jndustricunternehmungen in Palästina . N - J . K.
Jaffa,  23 . Juli . Mr . A. Blum  aus New Dork, der in
Amerika Inhaber einer Fabrik zur Erzongnng künstlicher
Gebisse  war , hat sich in Jaffa niadergelassen nn)d geht
daran , hier einen ähnlichen Betrieb einzurichten . Ĥerr Blum
hasst, in diesem Unternehmen Hunderte von jüdischen Arbeii-
tern beschäftigen zu können. Zwei andere amerikanische
Inden , die Herren Levinson und Pollak,  beabsichtigen
in Jerusalem eine große Kl e i d ersah  r i k nach aMeriki-
nischem Muster zu gründen.

Ksten.
Gefechte zwischen Tibetaner » und Chinesen. R . S i nt I a,

27. Juli . Nach Nachrichten, die sich bestätigen, ist es im öst¬
lichen Tibet , wo 2000 chinesische Soldaten die Grenze besetzt
halten , zu verstreuten Gefechten zwischen Chinesen und Tibe¬
tanern gekommen^

vereinigte Staaten.
Deutsch, die zweite Landessprache. Die „Mitteilungen

des Vereins für das Deutschtum im Ausland " geben folgen¬
den neuesten Bericht des Bundeszensuramtes über die Mutter¬
sprachen der im Ausland geborenen Nordamerikaner wieder:
Von 32 243 382 weißen Personen waren 10 037 420 englischer
und irischer Abkunft, 8 817 2 71 kamen aus den deut¬
schen  Sprachgebieten . In weiten Abständen folgten 2 751 422
Italiener , 1 797 640 Polen , 1676 762 Juden , 1445 869
Schweden, 1357169 Franzosen , 1 009 854 Norweger . Der
Rest verteilt sich auf Tschechen, Spanier , Dänen , Holländer,
Magyaren usw. — Sehr erfreulich sind übrigens die letzten
Nachrichten aus Kansas und Indiana , wonach sich dort der
deutsche Unterricht mit Erfolg durchsetzt. So weist Kansas
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 30 Schulen auf , in
denen deutsch unterrichtet wird (insgesamt 285), die Deutsch¬
lernenden vermehrten sich von 6231 auf 7606. South Bend,
eine Stadt von 54 000 Einwohnern in Jndiania , wird in
diesem Herbst den deutschen Unterricht an den öffentlichen
Schulen ' einsühren . Lauter Anzeichen, daß das nordameri¬
kanische Deutschtum sich stark zu regen beginnt.

Der Caillaux-prozetz.
Paris , 27. Juli . Caillaux erhob gegen gewisse Mil-

teilnngen des „Figaro " Einspruch und wies lebhaft auf dw
Quelle des Vermögens talme . te»  hin . Daraus
wurden die als Zeugen gelaberten Arzte vernommen .^ Dr.
Dov "n erklärte , technisch und in vollkommener Uvabhanglg-
keit sprecken zu wollen. Er kritisierte lebhaft das Versahren
der Ärzte, die Calmette behandelten. Doyen rref brsireften
Protest rufe  hervor und schloß mrt der Aussage, dre
Wunden Calmettes seien nicht tödlich  gewesen . Zeuge
Caillaux  hatte im Laufe seiner Aussage zu Anfang der
Sitzuna insbesondere erklärt , daß Bernstein , der das Mrlftar-
aeietz nicht erfüllte , kein Recht habe, anderen moralische Vor-
bfttunaen zu machen. Bern  st e r n kam alsdann zur
Zeugenbank zurück und beschuldigte Caillaux formellerweise
der Unwahrheit . Er fügte , zu Caillaux gewandt, hinzu , er
würde im Kriegsfälle mitgehen : Im Kriegsfälle kann man
sich nickt durch eine Frau vertreten lassen, soirdern da muß
man selbst ichießen. Diese Worte riesen einen unbeschreib¬
lichen Beifallssturm  im Zuhörerraum . hervon Der
Präsident sah sich,genötigt, die Sitzung für e,nrge Zeft zu
vert agen._ ■

Hu$ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Spielplätze in Wiesbaden . Der Magistrat veröffent¬
licht da die Spielplatzftage in letzter Zeit öfters erörtert wor¬
den ist, im Anzeigenteil des „Tagblatts " eine Aufstellung über
die vorhandenen städtischen Spielplätze. Der Magistrat ist m
übrigen bemüht , die Spielplätze zu vermehren , und hat zu¬
nächst die Ausführung eines großen , zu Turnspielen und
Turnfesten geeigneten Platzes von,  20 000 Quadratmeter tu
dem Volkspark und eines Kinderspielplatzes von etwa 1000
Quadratmeter an der Platter Straße gegenüber dem alten
Friedhof in Aussicht genommen.

— Bon der Taunusbahn . Kaum eine andere Bahn des
Frankfurter Eisenbahndirektionsbezirks hat in den letzten
Jahren eine solche Fülle von Um- und Erweiterungsbauten
erfahren als die Taunuslbahn . Die engen, veralteten Bahn¬
höfe an der Strecke waren nicht mehr in der Lage, den von
Jahr zu Jahr stärker anschwellenden Verkehr zwischen Frank¬
furt und dem Rhein über Wiesbaden zu fassen. Infolgedessen
entschloß man sich unter Aufwendung erheblicher Kosten zu
einer völligen Umgestaltung fast aller Bahnhöfe . Mit Aus¬
nahme des Höchster Bahnhofs sind die Umbauten auf den
übrigen Stationen jetzt nahezu beendet. Die Unterführungen
der Bahnhöfe Hattersheim , Flörsheim und Eddersherm haben
sich außerordentlich praktisch erwiesen ; sämtliche Schnell- und
Personenzüge können nunmehr zur Tag - und Nachtzeft un-
aehindert passieren. Dringend geboten erschernt ebenfalls der
Umbau der Station Hochheim. Dem Vernehmen nach soll er
in Kürze auch in Angriff genommen werden. Auf der
Taunusbahn stellte man vor einiger Zeit mehrere Maschinen
probeweise in ben Betrieb ein, bte 12 Tonnen Kohlen und
4,5 Kubikmeter Wasser ,fassen; ihre Stundengeschwindlgkmt
beträgt 90 Kilometer . D -.e Stärke der von diesen Maschmen
gezogenen Züge kann bei Schnell- und Cilzugen auf 52 und
bei Personenzügen aus 60 Achsen ausgedehnt werden ^
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— Nene Art des Unterrichts im Englischen. Zu der Notiz
in unserer vorgestrigen Nummer wird uns geschrieben. „Mit
Verwunderung lese ich, daß ein Wiener Professor hier ernen
Kursus von 30 Abenden eröffnen wird nach einer angeblich
„ganz neuen Methode" und daß ihm die Stadt einen Schul¬
saal zur Verfügung gestellt hat . „Neu", sHrrnt die Methode
nach dem Artikel nicht zu sein, sondern eine Art Anschauungs¬
unterricht , wie er bereits in allen unseren Schulen üblich. Die
Hölzlschen und andere Anschauungsbilder werden auch von
allen wissenschaftlich gebildeten Privatlehrern , von sprach-
instituten und Sprachvereinen benutzt. Wenn der Wiener Pro¬
fessor eine andere Art Bilder als diê hier gebräuchlichen ver¬
wendet, so bleibt doch die Sache dieselbe. Erstaunt ist man
auch in den Kreisen der Sprachlehrer , daß die- stadt ernem
auswärtigen , nur vorübergehend hier anwesenden Professor
gleich einen Schulsaal zur Verfügung stellt. Wenn die Stadt
schon erwas für das Studium fremder Sprachen tun will, ;o
sollte sie doch lieber die hier ansässigen, meist sehr tüchtigen
Sprachlehrer berücksichtigen, die ihre steuern hier zahlen und
ihr Einkommen in Wiesbaden verzehren . Deren Stellung ist
wegen der großen Konkurrenz an sich schon keine allzu glan¬
zende. Außerdem bestehen hier angesehene Vereinigungen
und Institute für Fremdsprachen, wie der Sprachenverein . der
seit 13 Jahren jeden Winter 7 bis 8 Kurse in drei Sprachen
unterhält . Ein Bedürfnis , auswärtige Lehrer herzuziehen
und sie noch dazu offiziell zu unterstützen, ist m Wiesbaden
nicht vorhanden, wo es bereits mehr als genug englische
Lehrer gibt. Der städtische Schulrat sollte solche neue Metho¬
den erst einmal prüfen , ob es sich wirklich um etwas so Außer¬
gewöhnliches handelt , daß es nicht ein hiesiger englycher
Lehrer ebensogut leisten könnte. Jeder erfahrene , wissen¬
schaftlich gebildete Lehrer weiß, daß die Erlernung einer
Sprache viel Zeit und Mühe erfordert , und daß dre Anlagen
der Schüler sehr verschiedene sind. Nur wenige ganz beson¬
ders für Sprachen Veranlagte werden es fertig bringen . Eng¬
lisch in Wort und Schrift nach 30 Stunden vollkommen zu be¬
herrschen. Die Zeitungen fordern das Publikum oft auf:
Kauft nur bei Einheimischen! Ebenso kann man chm emp¬
fehlen : Wenn ihr Englisch lernen wollt, so könnt ihr das eben¬
sogut bei einem tüchtigen einheimischen Lehrer wre bei einem
hier nur ein paar Wochen vorübergehend sich aufhaltenden
Wiener Professor erlernen ."

— Heimisches Kunstgcwerbe. Die kürzlich von Sonnen¬
berg aus erwähnte Fahne des dortigen „Schützenvereins . aus¬
gestellt in Wiesbaden im Schaufenster der Kleiderhandlung
Bruno Wandt . Kirchgasse 86. rührt von der Kunst- und Fah¬
nenstickerei Osw . Beurich.  Kirchgasse 43, her Es .handelt
sich hier um eine hervorragende Arbeit , welche allgemeine
Aufmerksamkeit erregt und berechtigten Beifall findet . Aus
demselben Atelier gingen übrigens tn diesem Jahre bereits
hervor die Fahne des Männergesang -Vereins „Concordia m
Kloppenheim, des Gesangvereins „Frohsinn tn Heßloch, des
„Athletenklub" zu Bischofsheim bei und des „Katho¬
lischen Arbeitervereins zu schwanheim a. M. Sttbed oe-
finden sich zurzeit Fahnen für den Turnverein .Masovm rn
SenSburg (Ostpr .) und den „Eisenbahnverein Bingerbrück .
Kürzlich gab auch der „Katholische Arbeiterverein Marxheim
f eine Fahne in Bestellung. Alle diese Aufträge hat Herr
Beurich unter scharfer Konkurrenz einstimmig au Grund
seiner künstlerischen Entwürfe und Stickereien erhalten.

— Die Einberufung von Österreichern, welche hiemwoh-
nen und wehrpflichtig sind, hat stattgefunden und dm, Abreise
von Wiesbaden mußte gestern nachmittag bereits erfolgen.

— Soldatisch kurz. Aus Frankfurt wird gemeldet: Auch
voraestern abend wiederholten sich, wenn auch xn  germgeretn
SS als am Samstag und Sonntag , dre öffentlichen Knnd-

y nne't Kleinere und größere Trupps durchzogen die Stra¬
ßen Kurz nach 11 Mr machte ein Trupp von etwa 200 Per-
wnen Halt vor der Wohnung des kommandierenden Generals
um Unchrmainkai. Er kam gerade von einer Reise zuruck und
wurde als er auS dem Wagen stieg, mit Hochrufen empfangen
Die Demonstranten blieben trotz des Regens am Platze, bis
endlich der General auf den Balkon trat und folgende kurze
Ansprache hielt : „Ich danke in meinem Namen und m Namen
des Armeekorps. Nun aber geht heim s ° nst w er det ihr
n aß Die Schar befolgte alsbald den wohlgemeinten Rat
und zog unter Hochrufen ab. , . _

— Naturschubpark. Es wird nochmals darauf aufmerksam

Mitglieder , welche auswärtigen Teilnehmern an der Haupt-
h, «Zinna des Gesamtvereins Freiquartiere zur Ver-
fügMll stellen wollen, werden gebeten sich möglichst bald zu
melden - Die für den 2. August festgesetzte Vormittags-
Wanderung wird bis zum 9. August, verschoben Näheres be-

ô mweriammlung . — Am Sonntag , den 2. August, fin-
bet in Stuttgart eine Sitzung des engeren Arbeitsausschusses

des Geimntver -in ^ statt .̂ Der »Nassauische
swm.Prnbetein " der in den letzten Jahren wiederholt schwere
Krften in seiner Leitung mitzumachen hatte, die dem Verein
bed utenden materiellen als auch ideellen schaden zufugten,veoeuiei führerlos  geworden . Der General¬
majors D ». Kloeden,  der seit etwa 5 Jahren den Vorsitz
S Nassauischen Bauernverein " von Wiesbaden aus führte,
hSt diesen niedergelegt , da die Geschaftsleitung durch ine ge¬
plante Erweiterung der Organisation , dre m der vorgestrigen
Generalversammlung des Vereins in Limburg vorgetragen
Ue(nf ^ („[L wurde bedeutend erschwert werde, und er es nichtK*SÖÄA wit «w»
stellen sich fortan in Niederlahnste,n und Köln befinden wer¬
den die Leitung von Wiesbaden aus vorzunehmen.

Güterrechtsregister . Bezüglich der Eheleute Kam-riSZti Böhmer  und Susanne , geb. Scbuck, in
mann Paul Gustav B ô v b daß durch Vertrag vom
k °!§ehm-ar 1914  Gütertrennung vereinbart ist.

" ^ „m,,r8verkal,ren . In dem Konkursverfahren über das
— Kvnkursvertmm .^ ,^ ..^̂ ^nd Advlt Häuser

Aermvgen der ^ p,.vorrechtigten Fcrderungen an
j hierielbst , 57 der verfügbare Massebestand be-
! f- rIi. ßno M 'frei Adolf Häuser die nicht bevorrechtigtentragt 602.56 M., e, n verfügbare Maffebestand

z«nden* ^ie Ĉ | Vl| Sbi 6 LV Koblenz

Börner , Wellvitzstoaße, 3 vor der PrufungSkommlssiM der
Handwerkskammer in Wiesbaden praktisch und theorcttich mir
-aut " bestanden.

Kus dem vereinsleben.
vorberlchte, Vereinsversammlungen. w

* Der Kneippverein Wiesbaden.  E . .V- , yar
für die Monate Juli und August versuchsweise sie!ellige Zu¬
sammenkünfte eingeführt. Die erste Susammensinst siudet
heute Mittwochabend 8-P Uhr m ver ehemaligen Schutzenyaüe
„Unter den Eichen" bei Mitglied Ritter statt.

der Gasvergiftung ., Die Ursache zu Selbstmord  soll
in einem Verhältnis zu ihrem Prinzipal m Flanklurr " egen.
Die Frau des Geschäftsinhabers soll die Bemer «nt iy irr
Maiine bei einem zärtlichen Tete -a-tete erwischt haben.

Provinz Hessen-Nassau.
Negiernnysbezirb Wiesbaden.

Bewachung der Eisenbahnbrücken.
m. Bingerbrück, 28. Juli . Die E i s e n b a h u b r u cke n

im Westen, und zwar die über die Nahe bei Mngerbruck-
Sarmsheim -Kreuznach und weiter bis Saarbrücken sowohl
als auch in den anderen Gebieten westlich von hier werden
von mit Karabinern ausgerüsteten Eisenbahnbeamten be¬
wacht . Die zur Bewachung der Eisenbahnlinie , so weit ste
über die Brücken geht, herausgeschicktenBeamten sind gediente
Soldaten . Der Befehl, diese Maßnahme zu treffen , ist heute
morgen hier eingetrofsen.

- «täte
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ö. Rieder-Saulheim . 28. Juli . Gestern nnttag entst̂ L
in der Wohnung des Eisenbahnbediensteten Konvad Wein¬
gartner an einem Spirituskochapparat eine Exp oüyn, ^
der 12jährigen Tochter Weingartners ine Klew« in -vrano
acrieten Das Kind wurde am ganzen Körper verbrannt un
von der Mainzer Sanitätswackre ins Rochushmpital nach ME
gebracht. Tos Kind dürfte schwerlich mit oem Leven oaoon
kommen.^ 27. Juli . Der 74 Jahre
Vetter,  der sich an einem 12 Jahre asten Mädchen ver
gangen hatte , sollte Z-ute^wM ,Tatgangen hatte , lollte heute wegen oa-irc g- at
nommen werden. Aus Furcht vor een rsolgen sw » -- «s -JSssuitUt;
fdl offen? — Heute nachmittag rasten  etwa 26 Pferde
eines hiesigen Dragoner-Regimentes,m wilder
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der Wirkung und des Stiles zu ermöglichen.

Reuvau der Landesbank und des Postamts.

ESätää - ö
kümmern erhalten . Ehedrama.

g Werschau (Kreis Limburgs , 27. Juli . Infolge unchück^

Mund ° PöÄlÄe 'll?mnÄber °^ r . U°rAm  Freitag

eines hiengen Magoner -megimein^ > l a 6'enSättel , aber mit Zaumzeug verleben, du rch di e St x a ßen
der Stadt . Wre wir eriahren , handelt es sich um iunge
R emo n ten,  welche am ^ ternbruckerteich zu SchwimmÜbungen geführt wurden und in einem unbewachten Angen
blick die Flucht ergriffen . Vor der Stadt gemna es, die Piehw
zahl der Ausreißer auszuhalten . Ein anderer Te" Ues einpacy
in ihre Stallungen . — Zwei r u ss i s che Sud ent e n,
welche am Sonntagabend den an dem °" en Pala ' s auf dem
Luisenplatz stehenden I n 1a nt e r i e - Wach tp  oste u. durchÄn-nnfp beleidraten,  wurden mit Hirse von -pcrnanren
und d̂er dann rasch herbergeeilten Schloßwache fest ge-
n o m m e n, nachdem sie versucht hatten, . durcksugchem Msi
ausgepflanztem Seitengewehr wurden stê durck>diê Wache nachdem Schloß gebracht und nach der Feststellung ihrer -per,o
nalien wieder entlassen.

GerichtZsaal.

KlbLrdgedanken , Tatsächlich Lat er seine Warte wahr ge-

g ; bif Ulf rtteb« BmWrSnb 1 mehrere Keine Kinder
in den besten Vermögensverhaltnijsen guruck.

bera' SStä  teWJäSÄS
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Mob-War versichert hatte . , . „ , , ^ . . «^ »1
- Fachbach, 26. Juli . Zwei iunge Leute von hier , Willi

Martin  und Emst Stein,  wollten die Lahn durch-
bbwimmen Beinahe am anderen User angLko.mmen, ver-
K "(Stein :bic Kräfte , so daß er unter ging  Stein
wäre sicher ertrunken , wenn, es dem sungen Martin nicht
gelungen wäre , ihn vom Tode zu retten . , , .. ,

_ snieS) 95 Juli Eine üble  G e s chi cht e hat sich

SSi . “ * . Z »- »«->-«-»»-» ft» «» »«6«“
Arbeiterfrauen verwickelt.

chc- a 2 27 Juli . Zum Leiter der am 1. Okt.
P.0 ' gtö Ktte ^en landwirtschaftlichen Winterschule wurde

von L WwM 'chaftskammrr für den RegierunsSbezirk
Wiesbaden Landwirtschaftslehrer Lutte  m Fulda bemfen.

^ afmburg , 28. Juli . Irr der gestrigen Sitzung des Auf¬
sichtsrats des hiesigen V o r s chu tzv e r e i n s wurde das Vor¬
standsmitglied , der langjährige Kassierer des Vereins Herr
Aug Korkhaus,  zum Direktor des Vorschußvereins er¬
nannt . - Gestern konnte der Eisenbahnarbeiter Wilhelm
Thomas  von hier , der in der hiesigen Komgl. Eisenbahn-
haupwerkstätte beschäftigt ist, s« n 45jähriges Arbeiter-

iU SST« eb.r £., 28. Juli . Am 1., 2. und 3. August be¬
geht der „Kameradschaftliche Verein Diez " die Feier seines
2 5 i ä b r i a e n Bestehens,  Mit . der die Tagung des
G . pis Krieaerverbands Unterlahn  verbunden
Ut Bisher haben 86 Vereine ihr Erscheinen zugesagt. Als
Jesivlatz ist der Oraniensteiner Exerzierplatz bestimmt,
o m,, -a 25 Juli . Gestern wurde unser neuge-
, -trSr Herr Wilhelm Gras,  in Weilburg
wahUer Bürge , geschmücktem Wagen und mit Blumenbestätigt und mU kemm, ^ in Abend veranstalteten
dw hicscher̂ Vereine dem neuen Bürgermeister zu Ehren einen
Fackelzua. Juli . RLgiLvungsLaumeisterNie-

57 -. erhielt den Charakter eines Baurats mit
^ 6 ' uJrf5rtKd6en Range der Räte vierter Klaffe.
knt -S2ehnT ^ i Der Tvngräber Görg  von
m-  s rsJi- „rlitt auf der Tongrube einen Arm - und BeiN-
Niedeial - erlitt aus v Verletzungen. Der Verunglückte
Lk dem in Dernbach zugeführt.

WC. Der blaue Montag . Die Backsteinmacher Sch midi
und Schwarz  sowie noch. ein dritter hatten am Montag,
den 9. März „Blauen " gemacht. Nachmittags kurz nach 3 Uhr
schon schleuderten sie, stark angetrunken , durch dre Niedewiald-
stratze und rempelten an, was ihren Pfad kreuzte. Einem
Fuhrmann rissen sie die Kohlensäcke vom Wagen, warfen ihn
mehrfach vom Bock und mißhandelten ihn. Spater versetzten
sie, ohne daß ihnen irgend ein erstchtlicher Anlaß dazu gegeben
worden wäre , einem anderen einen Schlag mit einem ge¬
schlossenen Messer auf den Kopf, daß er sich rm „Paulinen-
stift" die dadurch hervorgerufene Wunde verbinden ^ ssen
mußte . Auf einen dritten drangen sie mit emer Kohlenschausei
ein, zu guter Letzt aber hatten sie selbst ihre Kerle bekommen.
Das Schöffengericht  verurteilte die rohen Burschen ie
zu 3 Monaten Gefängnis und 1 Woche Haft,  ern
Urteil , mit dem sie sich zufrieden gaben.

w. Aus dem Reichsgericht. Leipzig.  27 Juli Das
eftoirf , goeridit verwarf  heute die Reviiion oes eu
beiter§ Ludwig,  der wegen Ermordung des .Gendarmen
Kießling  in Jockgrim vom Schwurgericht Zwerbrucken am
19 Juni zum Tod e verurteilt worden war . — Das Rerch»-
gerÄr gab der Revision des Kaiusmanns F pauke nt  h a l,
der vom Schwurgericht Kiel am 28. v. ẑs. fechs arideren
Augeklagten wegen Bestechung  zu zwei Zähren und sechs
Monaten GefänMiis verurteilt worden war , m einem Punkte
statt , der die Bestechung des früheren Kirchendieners Rolfs
betri'ftt Im übrigen wurde die Revision sowie diejenige der
Tochter des Angeklagten als unbegründet verworden.

Sport und Luftfahrt.

Nachbarstaatenu. -Vrovinzen.
An den Folgen von Gasvergiftung gestorben.

5 Mainz . 27 Juli . Die 27jährige Verkäuferin Kathanna
Nmidc'r aus ^Koblenz war rn einem größeren Geschäft rn
^nkkur ^ a M tätig . Sie hatte in Mainz im Postgaßchen
mu Loais gemietet und wurde am letzten Freitag in Mem
Äestaen Loms beivußtlos aufgefunden : ne hatte nch ^ rch Ein¬
atmen von Gas zu töten versucht. Sie wurde in^ Rochus-
hosvital gebracht, dort verstarb sie gestern abend an den Folgen

vferderennen.
* Karlshorst , 28. Juli . Immergrün -Jagdrennen . 3006

Mark. 1. W. Döbels Jeanne la Falle (E. Weber), 2. Bulwana,
3 Bascaville . Ferner liefen : Mahajara , Herkus Monte , Qur
Vive, Sherlok Holmes, Steineiche, Palatin , Bora . 25:10; Io,
111 16'10 — Preis von Augsburg . 3000 M. 1. Rittm . von
Boe'derers Mosel (Lt. Freiherr v. Bergen ), 2. Estramadora,
3 Gondolier . Ferner liefen : Aeronat , Quiproquo , Llsander,
Jka . 68:10' 24, 25, 26:10. — Sommerpreis . 8000 M. 1. I.
Kuhns Ex est (Seelisch), 2. C-Moll, 3. Abamant . Ferner
liefen : Grachus , Pana , Pfeil . 169:10; 88. 18:10 - ^Herkules-
Jagdrennen . 8000 M. 1. I - Reumanns Grace (Hol ), 2. Gm-
bar , 8. Tory Hill. Ferner liefen : -rapage Vme L-wtee, Rmds
Rouge, Park Hair , Parbleu , Hebron. 00:10; 25, 25, 37K0.
Aurora -Jagdrennen . 6000 M. 1. F . G. Schnitzes Serena
Thaleke), 2. Saltarello , 3. Parole . Ferner liefen : Romulus,
Eile mit Weile, Ravenna , Fata Morgana , Graubart , Prosit,
Wenn schon, Omen , Lachtaube, Finderlohn , Kahena , errt.
182-10- 47, 20, 105:10. — Preis von Wustermark . 3000 M.
1. R. Schartz' Saint Mihiel (tzerfeld), 2. Smnt Brede, 3. Cat»
nila , Ferner liefen : Bulahayo , Hoch Head, Hernam , Gardoi^ .
25:10- 15, 22, 24:10. — Preis von Sadowa . 3000 M. 1. E.
v. 'Brandt -SckMerwitz' Pommery (Teichmann), 2. Günther,
3. Luftkutscher. Ferner liefen : Mustang , Lolotte, Saracene^
Beate , Herzblättchen. 26:10; 15, 38, 16:10.

* Travemünde , 28. Juli . Kurhaus -Rennen . 0150 J7.
1 V Herfeldts Wunderyold (Blume ), 2. Gutfreund , 3. ^ ustus
Cäsar Ferner liefen : Fiskalische, Canova, Pracht Prn^
Sieger . 43:10; 13. 16,14 :10. — Hansa-Jagdrennen . 2100 M.

C Doetschs Horns (Lt . Platen ), 2. Marshland 2. 3. Magd.
Ferner liefen : Last not , The Broud Prince , Edelsrau , Dinuet,
Cratinus , Zorah , Saltimbanque . 32:10; 01.10.
Verlosungsrennen . 3100 M. 1. E. N. Arnulls ,
(Warner ), 2. Liebelei. 3. Jnczi . Ferner liefen : Aca, Mattia-
cum Romunus 2, Melodie, Garbe . 66:10; 20, 2^, 23 .10.
Hanseatisches Flachrennen . 1. C. v. Brand -Schmertmtz LRtowa
(Keller), 2. Boabdill, 3. Haltesest, Ferner lief : Custozza. W .10
25, 18:10. — Preis von Niendorf . 2o00 M. 1. Graf A. Henkels
Matador (Keller), 2. Piccolo, 3. Meddling Nitz, Ferner liefen:
Freimut , Morgenruf , Mispel, Peri . Frwde , Motor . 34.10,
16, 63, 32:10. — Travemünder Handikap. 3300 M. I . G.
Freeses Uncle Dobbin (Raven). 2. Judelle 2, 3 Omca W 10.

, ifSÄ .iS ).Ä s“ kKL
» «in « liefen : M , - I - - ®ta| »7o’

’emo Innnf « .
1. Ĥ B Duryeas Bag PiP - (Mac Gee) 2. Moussaca, 3. Algeri,

riefen - Rugosa, Pousse, Guyane , Broderre , Smntr
Aulaire Rouville, Oue Bonita . 63 :10; 10. 26. 17:10. - Prix
Tureun 'e 10 000 Franken . 1. W. R . VastderKilts Fortinbras

8 Temvlier 3, 3. Carandor . Ferner liefen : Balda-
auin Moia . Diaht Bells , Dobme . 27 :10; 14, 20:10. - Prix
Kriterium 6000 Franken . 1. H. Ternyncks 'Mr . de Camors

meiff ) 2. Le Perier , 3. Osnabrück. Ferner liefen : Cer»
uvbio Turkey Drot , Coup de Foudre , Rhadios , Saint Cor¬
neille ' Le Clou , Lagery , Quina 3, Saint Tillic , Äigueperse,
Comanec, Pont de Claix , Syrias , Ordre ' du Roh, Perinet , Mr.
Blaise. Le PluS Beau , Jolcus . 847:10; 237, 109, 156:10. —
Deuxieme Criterium . 6000 Franken . 1.,' I . Braks Mendau«
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(I . Chiles ), 2.  Rosemonde 2,  3 . Fille des Bois , Ferner liefen:
Oisola Saint Jean , Laven , Thiva , Xenil, Couma, Barchetta,
Madda , Malouine , Sainter Monique , Mlle. Simon , Avillh,
Jsle , Phindpoitz, Brocanteuse . 283:10; 46, 66, 86:10. — Prix
de la Route Millard . 5000 Franken . 1. Mc. O. de Rivauds
Janville (Jennings ), 2.  Le Sopha , 3. Bavard 3. Ferner liefen:
Kellermann , Coral 2, CHäring Groß 8, L'Adorable, Scabellon,
Peau Rouge, Finger Post, Rameuse, -Minuit Tapant . 76 :10;
31, 28, 25:10. *

sr . Krieg und Rennsvort . Die Kriegswirren zwischen
üsterrei -ch-Ungarn und Serbien haben dazu geführt , daß das
Königliche Hcmvtgestüt Graditz  von , einer Entsendung der
zweijährigen Glockenblume zum Preis von Helenenthal rn
Kottingibrnnn Abstand  nimmt . Ob die Rennen rn Kottrng-
bvunn überhaupt zum Austvag kommen, rst noch zwerfÄhast.
Am Sonnt « gelangten zwar die Rennen bei schwachem Besuch
zum AEvg . aber das Direktorium des dsterrerchrschen Jocker-
klnbs in Wien sollte sich am Mont« darüber schlüssig werden,
ob das mehrtägige Meeting beendet werden soll.

* Dolomit außer Gefecht. Dolomit , der ausgezeichnete
Hengst des Freiherrn v Oppenheim, scheint seine, Renn¬
karriere beendet  zu haben, ohne daß es noch tn Baden-
Baden 5i! einer neuerlichen Begegnung mit den Franzosen
kommen wird. Dolomit hat zwar nach seiner seniatronellen
Niederlage im Großen Preis von Berlin dm Avbmt wieder
aufnebmen können hat aber auf den Beinen nachgegeben so
daß er murmeln abtreten soll. Der jetzt fünfjährige Ard-
Patrick-Sobn hat im ganzen 423 420 M. gewonnen und hat
damit Fervor . das bisher erfolgreichste deutsche Rwrnvferd brs
auf 9000 M. erreicht. Dolomit soll im Gestüt iDchlenderhan
als Deckhengst  ausgestellt werden.

sr Der Starter als Rennreiter . Rittmeister A. Nette,
der auch in Wiesbaden bekannte Starter des Vereins für
Hindernisrennen , versuchte sich in seiner Heimatstadt Dessau
wieder einmal als Rennreiter und gewann auch den Preis von
Bärfelde oegen seine drei Gegner, Dieser Erfolg ist um so
beme kenswerter , als Rittmeister Nette wohl erner unserer
ältesten Herrenreiter ist und schon nahe an dre Sechzig heran-
kommt.

* Doggen-Schau. Bei der am Sonntag von der Werlnng
Hessen-Nassau. Hessen, des Deutschen Doggen - Klubs
Sitz Wiesbaden, veranstalteten Doggen-SÄau betraten 25
deutsche Doggen, darunter teilweise ganz hervorragende
Exemplare, den Ring. Die höchst- Note : „VoAugkch ' er¬
hielten : 1. „Schill v. Osterland ", geitromt . Bei Forber (Bad
Homburg) . 2. „Hektar MoMnt ^ gefleckt Bef. Gnthmann(Mainz ) 3 „Apollo Kadow v. Michelsberg , gelb. Bes. Holtz-
wärt (Mainz ) . 4. „Wotan v. Mainz ", blau.. Bes. Sind Kmupel
(Gießen ) , 5. „Rex v. Weisenau", gelb. Züchter und Bes Rern-
hold (Wwsenau) . 6. „Ado: v. Ka-rser-Wrlhslmsturm . Züchter
und Bes. Roßbach (Wiesbaden) . 7. „Lidia v. Warttuvm " ge¬
stromt. Bes. Kanth (Wiesbaden) . 8. „Klvtra Wresbrrdensra.
Züchter und Bef Kanth (Wiesbaden) . 9, „Hella Gtzrra Bes.
v Gulik (Wiesbaden). 10. „Armrlaswinta v. Nornenstern/ , Bef.
K Stroh (Wiesbaden) . 11. „Ruth v. Wersenan gelb. Bes.
Montag (Metz) . Die anderen Doggen erhielten fast alle „sehr
aut " bis auf einen kleinen Rest, welcher in dieser erstklassigen
Gesellschaft sich mit „gut" begnügen mutzte — In , einer der
Schau folgenden Versammlung , welche der Vorsitzende des
Deutschen Dogaenklubs, Apotheker K. Stroh Mmsb ^ en) ,
testete ' wurde beschlossen, die im September d. I . m Wies¬
baden stattfindende Allgemeine Hundeausstellung durch An-
-Pebenfw einer Spezial -Ausstellung des großen Deutschen
DoogcnNÜbs zu unterstützen. Außer mide-cen wertvollen
Preisen soll erstmalig der goldene Becher des Deutschen
Doaaenklubs (Wert 1900 M.) vergeben werden. Ms Rtehtei
für deutsche Doggen wurden gewählt dm Herren Schachtschabei
m Dornbnm , Walter in München und Wetz rn Wiesbaden.

* Das Mannheimer Schachturnier. Die,sechste Runde des
Meisterturniers in Diannheim brachte einem der Hanpr-
favoriten , nämlich dem Russen A l echi n . eine Niederlage,
er wurde von Janowskr , der mit dem Damenbauer erorfnete,
in einer kräftig durchgeführten Partie gesch-agen . w“
schönen Sieg errang Dreher  als Nachstehender sogen
berg ; die Eröffnung in dieser Partie warfranzösisch . INF
Tarrasch  spielte vortrefflich und schlug fernen Gegner Post
nach kurzem Kampfe. Bagoljubosf erlangte g« en Earls be¬
reits in der Eröffnung (DamengamLrt) Las bessere Sprel uno
führte die Stellung energisch zum Siege . Tar tato  w er  er-
öffnete gegen John unregelmäßig ; er verlor rm Mrltetsprete
einen Bauern und infolgedesten im Endspiel die Partie . , Mit
Remis endeten die Partien Vidmar -Marshall und Mwtes-
Krüger Spielmann  kam als Nachzrehender in . einem
Damenbauernspiel gegen Reti in eine schwierige Situation uno
mutzte einen Bauern aufgeben ; es gelang ihm aber dom nocr>,
düs Endspiel remis zu rrrachen. Duros machte gegen Fayrnr
eine falsche Korttbinmion. wodurch er eine Figur miwutzre; me
Partie ging dann nach längerem Kampfe für Mi verloren.
Der Stand des Turniers  nach der sechsten Runde ist:
Svielmann 5. Alechtn. Bidmar 4%, Bogoljuooff. Reti 4,
Janowski . Marfhall , Tarrasch SVai. Duras , ^ ohn, Sreijer 3,
Krüger 2% , Carls , Mieses, Tartakower 2, Fahrnr , Post 1 /-,
Flamberg 1. ^ .

sr . Für die Rad-Weltmeisterschaften am 2.. 4.. o„ 6., und
9. August in Kopenhagen  sind 70 Nennungen ernge-
aangen , die sich auf 40 Amateure und, 3V Berufsfahrer ver¬
teilen. In der iM -KCometer-Weltmersterschaft tur Beruft -
fahrer starten für Deutschland Schipke. Appelhans. Saldow und
Thurms . Für die IMV-Kr-lometer-WeltMersterschaft für Be¬
rufsfahrer starten für Deutschland Stabe . Otto Meyer, Lorenz,
Wegener Techmer. Süßmilch . Rudä , Großrrtann und Hoff-
mann . An der IM -Kilometer-Weltmeisterschaft d« Amateure
nehmen nur der Verteidiger des Titels Meredtth-England , der
Holländer Wekemolen und die beiden Deutschen Hetzer und
Stelzner teil . In der kurzen Weltmeisterschaft der Amateure
starten für Deutschland R . Gottschalk. Schmittchem E Rode.
E Damus . O. Reinhardt . H. Walther . A. Benscheck. -M. Ado-
mat , K. Lehmann und E. Liebowenow.

ReuS§ aus aller Welt.
5000 M. Belohnung. Berlin,  28 . Juli . Auf die Er-

grckfung des Buchhalters von der Bötzow-Brauerei Alfred
Dorn , sind jetzt 5000 M. Belohnung ausgesetzt. Wre dre poli¬
zeilichen Ermittelungen inzwischen ergeben haben, hat sich, der
Defraudant Mnächst nach Steglitz gewandt.,um sich,dort völlig
umzukl-eiden. Er suchte m  diesem Zweck etn Geschäft auf , ,rn
dem er einen schwarz,gWU gestreiften Jackettanzug, eine weiße
Flanellhofe. ein blaues Jackett und einen Ulster kaufte. Dre
Sachen ließ er in einen grünen großen PappMLton ernpacken.
Man nimmt an . daß sich Dorn noch in Berlin aufhÄt . Das
von ihm erbeutete Geld besteht aus 50 Taufendmarkschemen
und 50 Hundertmarkscheinen. . , - . .

Ein Unverbesserlicher. Leipzig.  26 . Juli . Bei emem
Einbrüche in der Sternwartenstraße in Leipzig wurde nachts
ein 54jähriger Schneider überrascht und der Polizei über¬
leben . Der Festgenommene hat bereits 87 Fahre im Zucht¬
hause und- im Gefängnisse zugebracht.

Dsppelmsrd und Selbstmordversuch mrs Eifersucht.
Königsberg.  28 . IM . Hier bat sich in der vergangenen
Nacht ein " schreMcher Vorfall zugetvagm . Die Frau des
Malermeisters Stange glaubte Grund - zur Ersersuchi,zu hrben
und « riet darüber iii solche Verzweiflung , daß sie beichloß. sich
und ihre ganze Familie ums Leben zu bringen . In der Nacht
schlich sie sich zu ihrem Mann , der schlafend im Bett lag „und
erschlug ihn mit dem Küchenbeil. Auf die gleiche Werse tötete
sie ihre dreirährige Tochter. Drnn brachte sie ihrem wer Jahre
alten Sohn eine schwere Verletzuna bei. die voraussichtlichden

Tod deö Kindes zur Folge haben wird. Ihre Versuche, auch
sich selbst das Leben zu nehmen, scheiterten, doch stnd die Ver-
ldjitrt£f£n , die sich Me unglückliche titai ieirc $8etl bzi*
brachte, sehr schwerer Natur . , „ „ . .. .

Das Opfer einer unsinnigen Wette. B erl i n >28. JuLr.
Der Eigentümer Brasina in Kolkwitz ber surstemwalde rst das
Opfer einer unsinnigen Wette geworden.
eingegangen, daß er sechs Pxund, sauerkir >chen aus ernnml
essen und dann noch einige GlaS Bier trinken werde Er führte
dis Wette auch aus . dÄ stellten sich schön nachkurzer 3 -it
heftige Magenkrämpfe sin . Unter gualbollen schmerzen starb
et schließlich nach einigen Stunden.

Letzte Orahtberichte.
Die Schwierigkeiten in der Lausitzer Tuchindustrie.
wb. Kottbuch 28. Juli . Regierungspräsident von

Schwerin  hat sich endgültig bereit  erklärt , zwecks
Beendigung der Aussperrung in der Lausitzer Tuch-
iudustrie die Vermittlung  zu übernchmen. Dre
Verhandlungen sollen am Donnerstag beginnen.

Dschavid-Bri bleibt in Kouftantinopel.
. Konftantinopel , 28. Juli . In Anlbetvacht̂ider ausiwärtigen

Lage hat der Finanzminister Dschavid-Bei seine Reise nach
Paris vepschab-en.

Das transatlantische Flugboot zerstört.
Paris , 28. Juli . Einem Kabeltelogvamm zufolge wurde

das van Curties geibaute transatlantische Flugboot „Amerika"
bei einem Proböslug , den Leutnant Porte unternahm , voll-
stäüdlig zevstört.

Große Unterschlagungen eines katholischen Geistlichen.
4- Regen (Donau ), 28. Juli . (Eig. Drahtbericht ) I«

Bischoffsmais hat der katholische Pfarrer und Dekan Aigner
in seiner Eigenschaft als Rechner des Darlehensvereins
80 000 M. unterschlagen und, nachdem die Verfehlungen be¬
kannt wurden , sich selbst der Staatsanwaltschaft gestellt. Er
wurde sofort verhaftet . Aigner ist 73 Jahre alt und wurde
1870 als Feldgeistlicher mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net . Die Geschädigten sind meistens kleine Leute.

Vriefkcrften.
kDir Schriftteitunz dcS Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schristlichr
Antraaen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlichkeit. Besprechunge»

können nicdr aewäbrt werde» »
M. N. Die Foage über die Herkunft der Flöhe vermögen

wir nicht M entscheiden. Das müssen Sie doch<rm besten selbst

C I . In Rothenburg o. d. Tauber ist eine Präparanden-
anstalt . Diese gibt über alles , auch über Pension , Auskunft.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Kindernahrung Diarrhö ®, o

-Krankenkost Darmkafarrh , etc.

Han deisteil.
Tom internationalen C3etrelden »arkt.

Nach dem kurzen Getreidewochenbericht der Preisberichts-
gxelle des Deutschen Landwirtschaltsrats vom 21. bis 27 Juli
dieses Jahr fehlte es, abgesehen von den politischen Ereig¬
nissen in dier Berichtswoche nicht an anderen wirksamen
Haussefaktoren . Von besonderer Bedeutung für die Gestaltung
der Marktlage waren auch diesmal die ungünstigen  Be¬
richte über die Emteaussichten Rußlands  hach
einer amtlichen Schätzung für das europäische Rußland rech¬
net man mit einer um ca. 30 Proz. geringeren Sommerweizen-
ernte als im Vorjahr, während der Minderertrag bei der Gerste
auf ca. 15 Proz .. bei Hafer auf 23 Proz. veranschlagt wird.
Verhältnismäßig am besten scheint noch der Roggen mit einem
Minus von 2.4 Proz. abzuschneiden , was aber insofern wenig
ins Gewicht fällt , als Rußland gerade von diesem Artikel nur
bescheidene Mengen abzugeben haben dürfte.
dessen Ernte gleichfalls sehr unbefriedigend ausfallt wird
den »roßten Teil seines Überschusses aller Voraussicht nacn
an Ungarn abgeben, und in Bulgarien  schätzt man das
Ergebnis auf ca. 70 Proz. einer Normalerate . Für Ungarn
hat das Ackerbaumdnisterium seine Schätzung neuerdings er¬
mäßigt, und zwar für Weizen auf 34.1 Mill. Dz. gegen 41.2
Mg Dz im Vorjahre, für Roggen auf 12.1 gegen 13R und
für Gerste auf 14.6 gegen 17.4 Mill. Dz., nur bei Hafer, dessen
Ertrag auf 18.1 gegen 14.5 Mill. Dz. geschätzt wird, ist gegen
den Stand von Anfang Juli eine kleine Besserung zu ver¬
zeichnen. Infolge der schlechten Ernteaussichten und unter
dem Einflüsse der Politik sind die Preise in Budap es t
derart gestiegen,  daß bereits die Bezugspantät für
deutsches Getreide erreicht ist. Weiteren Anlaß zur Be¬
festigung gaben Meldungen über eine Verschlechterung der
Ernteaussichten im Nord westen Amerikas,  sowie der
Umstand, daß Kanada eine kleinere Ernte als im Vorjahre er¬
wartet Im Zusammenhänge damit und mit dten oben ge¬
schilderten Verhältnissen haben die Forderungen für amerika¬
nischen Weizen eine erhebliche Steigerung erfahren.

In Deutschland  blieb das Wetter bis Mittwodh sehr
heiß und trocken, worunter namentlich der Hafer und die
Futterpflanzen zu leiden hatten . Die in der zweiten Wochen¬
hälfte mehrfach erfolgten Niederschläge  waren daher,
wenn sie auch den Fortgang der Ernte behinderten , von
großem Nutzen für die Landwirtschaft . Für Roggen  war
der Witterungsumschwung insofern ein weiterer Anlaß zur
Festigkeit, als die Zufuhren dadurch eine Verzögerung er¬
fahren Bemerkenswert ist ferner, daß allgemein über den
Erdrusch, dies Roggens gefelagt wird* Sehr^ fest war auch die
Stimmung für Futtergerste und Mais ; namentlich der
letztere Artikel mußte wesentlich höher bezahlt werden. Es
stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt:

Weizen
Königsberg . . . .
Danzig . . . . .
Stettin .
Posen.
Breslau.
Berlin.
Magdeburg • . .
Halle ..Leipzig.
Iiresden . . . .
Hamburg . . . .
Hannover . . . . _

§ % "} “ “ * : : S WQtraßhUrK • • * gjj1 ( ( A j

207 ( + d
- ( - )
203 ( - )1i6 ( - )
205 ( — )
199 ( _ 1 ). 20t r + 3 J■202 (+ 1)

. 207 ( !£ i!

. 207 ( + 2 )

. 197 ( lli— ( - I

Roggen
168 ( f 8 )
168 ( -f 6 )1S7 ( — 5
161 ( + 4 )
160 ( -t- 5 )
175 ( + 5)
17t ( - 3 )
177 ( + 1 )
132 ( + 5)
176 ( + 5 )
175 ( + 1 )
173 ( - 5 )171 ' • -
185

Straßbürg •
Münoben

( + 1 )

= 1

Hafer
170 ( - )169 ( - )
166 ( + 3 )
162 ( - 1 )
160 ( + 4 )
188 ( + 3 )
183 ( - )
180 ( - )
180 ( + 1 )ISO ( + 5 )
181 ( + 1 )
186 ( - 2 )130 (
195 (
190 (
180 (

= 1
= }

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Juli 206 (+ 2), jj
September 201.75 (+ 6), Liverpool Oktober 158.75 (+ 4.35),
Paris JuM 223.70 (+ 0.80), Pest Oktober 229.80 (+ 8.10),
Chicago Juli 129.30 (+ 7.50). Roggen: Berlin Juli 176
(6.75), September 172.75 (+ 10.25). Hafer : Berlin Juli 171.75
(+ 3.25). September 167.26 (+ 5). Russengerste : fr. Hamburg
unverz . Juli 124 (+ 2.50). Mais : Argent. Juli -August 3,12.50
(.+ . 2.75), Donau schwimm. 118 (+ 5.50) Mark.

Berliner Nachbörü»
jf Berlin , 28. Juli . (Per Ult mos.

Kredifftkti — . ,
Hand .-Ge*eH. .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutache Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaafhausen .
PeUnt . Hdlsbk.
Lüb .-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

178— Kanada. 174- Rhtin. StaMw. .
1421,« Oriantbahn. . . 1577/s Rombacher. .
103 >/4 Meridional. . . 97- Paketfahrt . . •
109—
234— Pennsylvania. .

Henri.
1061/?.
1221/2

Hambg.-Südam
Hana.-Dmpfsch.-

1743/4 4' /oRu»sen(1902) 83— Lloyd.
1421/4 Türkenlose 149— Dynamit-Trust. .
103g/4 Aumeta-Friedä . 1291/2 Naphtha-Nobel.

Bocfeumsr . . 2015/8 Alle-Hlektrizität
138- Luxemburger

Oelsenkirckea .
1061/2 D-.UeberaeeEI.

161— iss— Siemen,.
113V2 Hirpe .ier. . . 1573/4 Schachert . . .

16- Hohenlohewrk. 87 «/2 Ga», f. elektr. .
Laur&Uätte. . 1271/2 Untern.

77— Phönix . . . . 214- South-Weatafr..

1375/8
2.243/<
110V2
129-
219—

951/2
1611 *4
282—
2203/4
152—
1951/2
123—
139—

so—
Frankfurter Naehbörse.

— Frankfurt a. Ist., 28. Juli. Kredtfetkfienr3]79SA a 180.—
a 179.— a 179%, Dresdner Rank —.—, Dfecanto-Commandit
—.—, Petersb . Int . Handelsbank '140.—, Staatsbahn 131%
a %, Lombaxdßn 13% , Baltimore und Ohio 76%, per August
765/a, NoikM.  Lloyd 96*/®, per August 96ps, Paketfahrt per
August 110%, Söhantung per August 112%, Deutsch-Luxem¬
burger —...—, Gelsenkirehener 1647/s a %, Barpener 159%
a Ü58 %i, per Aupist 159% a 158%, Phönix 213.—- a 214%
a 213%t Eldiiison 220.— a 221.—;

Banken und Geldmarkt.
R. Orientbank von Indien. Labore,  28 . Juli. In einer

Generalversammlung dier Aktionäre der Orientbank of India,
Le am 7. Juli ihre Zahlungen eingestellt hatte , wurde be¬
schlossen, dien Biankbetrieh ki Bälde wieder aufzu-
nelunea

Berg- und Hüttenwesen,
w. Zinkhüttonverbajid. Berlin,  28 . Juli. In der

heutigen Geseilschaftsversamimlung dies Zinkbüttenveckandes
wurde von dem lebhafteren Geschäftsgang während der Be¬
richtsperiode Kenntnis gegeben. Es wurde bekannt gegeben»
daß nicht unwesentliche größere Mengen Teile für baldige, und
Teile für spätere Lieferungen Absatz fanden, wodurch auch
eine Verminderung der Vorräte für Ende Juli gegen Ende Juni
zu verzeichnen ist. Mit Rücksicht auf die ungeklärten poli¬
tischen Verhälnisse nahm die Versammlung indessen von
einer Preisyeränderung Abstand.

Industrie und Handel.
* Stein- und Ton-Indnshie-Gesellschait Brohltal in Burg¬

brohl. Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1913 einen
Herstetlungsüberschuß von 183 052 M. (118 747 M. und
25 040 M. aus Pachten und Mieten), wozu noch 5ö 495 M.
(14 294 M.) Vortrag treten. Nach der Veffinögensrechnung
stiegen bei 500 000 M. (wie i. V.) Anleiheverpflichtungen die
laufenden Verbindlichkeiten ganz erheblich. Die Vorräte wer¬
den mit 180 712 M. (198 484 M.) bewertet. Die Beteiligungen
stehen mit 300 000 M. (wie i. V.) zu Buch. In dter geldlichen
Lage der Gesellschaft, die erst um die Wende dtes Jahres 1911
einschneidende Maßnahmen zu einer Wiederaufrichtung des
Unternehmens treffen mußte, scheint wieder eine ungünstige
Wendung «getreten zu sein, hauptsächlich hervorgerufen
chicrfi die starke Beanspruchung der gesellschaftlichen Geld-

Compfer: Herkunft
beaw. Beisesiel:

Ankunft
fcosw. Wolterfahrt:

Hamburg -Amerika - Linie.
Bureau der Gesellschaft WtlhetastraBo IO.

mittel für Bauzwecke, womit auch die erhebliche Zunahme
der laufenden Verbindlichkeiten Zusammenhängen dürfte.

* Pfaudler-Werke, A.-ß. in Schwetzingen. Mannheim,
27. Juli. Die außerordentliche Generalversammlung der
Pfaud’.er-Wferke, A.-G. in Schwetzingen (Maschinenfabrik), in
der die 1200 Vorzugs- und 1199 Stammaktien vertreten waren,
genehmigte einstimmig die Vorschläge der Verwaltung, ins¬
besondere Statutenänderungen , darunter die Gleichstellung
der 1.20 Mill. M. Vorzugs- und der 1.30 Mill. M. Stamm¬
aktien, ferner die Übertragung von 250 000 M. aus dem Vortrag
in. den Dividendeiniergänzungsfondssowie die Wahl des Herrn
Paul Bernhard von der Darmstädter Bank in Berlin in den
Aufefehtsrat, Die Beschäftigung der Gesellschaft sei, wie be¬
richtet wurde, zurzeit so stark , diaß sie seit einigen Tagen
Nachtschichten einlegen muß.

* Zum Konkurs der Weinhandluiuj Gebr. Fritz Eckel.
Zum Konkursverwalter wurde der bisherige Nachlaßverwalter
Rechtskonsulent Rlum ernannt . Der Verkauf dies Weinlagers
mit Firmenrecht an die Herren Kiimich und Eckel u. Sellmayr
in Deidesheim ist perfekt geworden, nachdem er die Genehmi¬
gung des Nachlaßgerichts Bad Dürkheim fand.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 22. bis 25. Juli 1914.

»818

Saxonia.
O. J D. Ahlers
Arabia.
Bayern.
Imperator . . . .
Vaterland . . . .

— Juli 22. in Portland,
nach Taku » 23. von Tsingtau,
nach Hamburg > 23. von Antwerpen,
nach Port Said » 24. von Hamburg,
von New York » 24. Lizard pasairt.
nach New York » 24. Lizard passiert.

Norddeutscher Lloyd ln Bremen. F318
Hauptagent für Wiesbaden 1. dar . ölüeSsItei , WUhelmeimSe Bft

Kronprinz Wilhelm nach New York
Göttingen . » Ostasien
Breslau . » New Orleans
Pommern . ’ Australien
Prinz 'Waldemar . . » Kob»

Juli 23. Lizard passiert-
23. in Shanghai.

■ 2t . in New York.
■ 24. von Sydney.
• 24. von Hongkong.

Hambtirg-Südamerikanische Dampfachlffahrts -Gesallschaft.
Cap Pinisterre .
Cap Ortegal . .
Santa Elena . .
Kntrerios . . . .

vom La Plata Juli 22. in Hamburg.> 24. von Bahia.
■ 2ö. in Hamburg.
• 25. in Hamburg.

Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrioh : Morgens 620, 7.40(Vorkajütenschiff : Mon¬

tage, Mittwochs und Freitage ), 8,30, 9.25 (Salon-Bxpress >Borussiac,
»Augusts Victoria «), 9.60 iSchnellfalirt »Barbarossa « und »Bismarck «),
10.20. 11.20 (Salon -Express »Blücher « und »Kaiser Wilhelm 11«), 12.59
bis Köln , mittags 1.30 (diitersohifl , nur Werktags ) bis Koblenz , 2.30
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (nur Sonn- u. Feiertags)
bis Assmannshausen , 4.10 bis Andernach , abends 6.20 bis Bingen und
zurück . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.3o.Billette und Auskunft in Wiesbaden boi dem Agent W. Bickel,
Langgasse20 . Telephon 2346. F313

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
_ mit der Berlagsbeilage „Der Roman".

Chefredaktrur: A. Hegerhorst.
Verantwortlich sür die innere Politik: A. He«erhörst:  für die auswärtige
Politik und „Letzte Draytberichte" : vr . xbil . G. Schelle nb erg : für dasX i . er\ .. .. .. v , „ v e. c.".*. au .9 IK4/.S4 nun Stflltn" Itnh T\n& A«*f/vnito

„WUW : s . ®flntker; iür „Lermnw-es , un° oen„Briefkasten":C. Losacker, für  den HanbelSteil: 3 -d .: C. Losacker,  für die Anzeigen
und Reklamen: H. D or n a u s; I4lnrllch:n V̂iesbaden.
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Oer serbische Nrieg.
Nach der offiziellen Kriegserklärung.

Schon sind Schüsse gewechselt worden , schon meldet die
übereilige Fama , daß Serbien nicht nur alle diplo¬
matischen Beziehungen mit der habsburgischen
Monarchie, sondern auch die Brücke über die Save , die
von Ungarn nach Serbien führt , abgebrochen hat (was
notabene bisher nicht der Fall ist, nach den neuesten
Meldungen ), dem unblutigen Notenkrieg zwischen Wien
und Belgrad ist der blutige  E r n st gefolgt . Oder
soll er erst in ganzer Grausigkeit nahen ? Wenn es
nach dem W i I l e n der v e r a n t w o r t l i che n Le i t e r
der m e i st e n Gr o tzm ä cht e geht, sicherlich nicht . Nur
ein einziger Großstaat hat sich bis jetzt auf die Seite
Serbiens gestellt, aber seine Zusage an den befrvunde»
ten«Llawenstaat ist so verklausuliert,  daß man in
Belgrad auf die Hilfe des Zaren nicht allzu sehr zu
bauen gut täte . Die Landeshauptstadt ist bereits aus-
gegeben und man rechnet damit , daß in wenigen Tagen
hier österreichische Truppen einziehen werden.

Zwar soll Rußland einige Armeekorps mobilisiert
haben, doch vorläufig überlegt man sich in Petersburg
zwei- und dreimal , ob man dem Richter und Rächer,
der gegen das ungesühnte Verbrechen von Serajewo
einschreiten will, in den Arm fallen will. Hieße ja das
doch die Praxis , die Wohl im eigenen Lande sonst die

tzRyssakow, Kibaltitsch, Grinewitzki, Stepenow übten,
mit dem Siegel des Zaren feierlich stempeln! Wie
nun , wenn es sich wirklich bestätigt , daß der letzte
und entscheidende Anstoß zu dem grauen¬
vollen Verbrechen  von Serajewo von dem ser-
bischen  K ö n i g s s o h n ausging, _ daß der Major
Ciganovic,  dessen Verhaftung Österreich fordert
(wie man jetzt behauptet ), dieselbe Person ist wie König
Peters ä l t e st e r Sohn , der Prinz Georg , dem einst
die pathologische Wildheit , die seit den Tagen des
schwarzen Georg die Adern dieses Geschlechts durch¬
braust , schon das Anrecht auf die Krone raubte . Was
ist denn damals der Grund des Verzichts -gewesen?
Der Grund , daß selbst das serbische Volk gegen ihn
protestierte ? Er hatte durch unerhörte Mißhandlung
seinen Diener Kolakowitsch getötet. Will nun Rußland,
wenn wirklich Peters älterer Sohn die Hand der Mör¬
der bewaffnet hat , „nicht indifferent bleiben", sondern
die Fahne des heiligen Rurik schützend über dem
Haupte des Mörders  entfalten ? Wie leicht kön¬
nen die Revolutionäre , die hinter den — durchans
noch nicht bei gelegten — Arbeiterunruhen
stehen — die gestrige Meldung der Petersburger Tele-
graphen -Agentur war gefärbt,  die russischen offi¬
ziösen Lügen haben kurze Beine gehabt ; es streiken
noch, wie jetzt feststeht, über 80 000 Menschen in
Petersburg allein ! — wie leicht können die russischen
Evolutionäre auf diese den Mord schützende Moral
ihrer Machthaber Hinweisen und ihr mit Dynamit¬
bomben den gehörigen Nachdruck geben. Die Gärung
im Inner  n , eine durch Mißernten außerordentlich
gesteigerte wirtschaftliche Notlage _sind schlechte
Bundesgenossen  für einen frivol unternomme¬
nen Angriffskrieg gegen die habsburgische Monarchie.
Denn nichts anderes wäre das „Nicht-indifserent -blei-
ben". Wenigstens faßt man es nicht anders in Bel¬
grad aus und in — Paris.

Wer man wird an der Seine ob dreser Auffassung
nicht recht froh. Man weiß, daß in dem Augenblick,
wo Rußland eingreift , Deutschland nicht neu¬
tral bleiben wird noch kann.  Daran ändern
alle Friedenskundgebungen der Sozialdemokratie nichts.
Und nun , wo der heißerschnte Augenblick der seit mehr
als vierzig Jahren erhofften Revanche  naht oder zu
nahen scheint, da befällt die Franzosen ein gewisses
Zagen . Sie wünschen eine friedliche Vermittlung und
keinen anderen wissen sie dafür vorzuschlagen als den
deutschen Kaiser. Dieser aber , der seine Nordlandreise
vorzeitig abgebrochen hat , wie Präsident Poincor6
die seinige, wird in Übereinstimmung mit seinen verant¬
wortlichen Beratern keinen Zweifel darüber lassen, daß
Deutschland dem befreundeten Österreich nie einen
Schritt anraten kann, der seine Selbstachtung
berabsehen muß. Die Haltung des Deutschen Reiches
ist klar - es will — das kann nur immer wieder betont
werden' — aufrichtig den Frieden , aber auch seine
Bündnistreue ohne Einschränkung erfüllen . Wollen
aucE) die anderen Großmächte ernstlich die Erhaltung
des Weltfriedens ? Denn dieser wäre bedroht in dem
Augenblick, wo in die begonnenen österreichisch-serbi¬
schen Auseinandersetzungen eine andere Macht mit
Blaffengewalt einzugreifen sucht. Großbritannien hegt
den aufrichtigen Wunsch nach Frieden . Auch an der
Seine ist man — vielleicht aus nicht so aufrichtigen
Gründen , sondern weil man der eigenen Waffenbereit-
schaft und der des russischen Verbündeten noch nicht so
''echt traut — für eine friedliche Aussprache. Deutsch¬

land wird — das hat sein bisherigen Verhalten be¬
wiesen — einem solchen Vorgehen nicht abgeneigt , sein.
Die Voraussetzung ist aber dabei, daß Österreich nicht
an der gründlichen Abrechnung mit Serbien gehindert
wird . Bis jetzt ist die habsburgische Monarchie so oft
von seinem kleinen Nachbar, der im Vertrauen auf die
russische Hilfe den Größenwahnsinnigen spielt, genas-
sührt worden, daß es an die Einstellung der Feind¬
seligkeiten nur denken kann, n a chd e m es Serbien
b e st r a f t hat und wenn man ihm dann die unbedingte
Bürgschaft dafür gibt, Serbien werde nicht nur die
eigentlichen Anstifter des Mordes von Serajewo zur
Rechenschaft ziehen, sondern auch in aller Zukunft
daran gehindert werden, die Brandfackel der Empörung
tu die Nachbarmonarchie zu werfen.

Gerade im Vertrauen auf die Uneinig ! eit
der Großmächte, auf die Gefährdung des europäi¬
schen Friedens  spielt Serbien ja sein ruchloses
Spiel des wilden Mannes . Erst wenn es gesehen hat,
^iß Österreich mit ihm Fraktur reden darf , ohne daß
ganz Europa gleich nervös wird , wird es klein bei¬
geben. Dann ist noch immer Zeit , zu ver-
hüten,  daß aus dieser kleinen,  aber notwendi¬
gen Abrechnung  mit Serbien , das sich das An¬
recht auf die Begrüßung als Kultursta  a t erst er¬
arbeiten nmß, ein allgemeiner Weltbrand wird . Der
heutige Stand  der Dinge ist der , daß trotz
der offiziellen Kriegserklärung Österreichs van emer
Verschlechterung  der Lage oder einer beun-
ruhigenden, uns  direkt angehenden Zu¬
spitzung nicht die Rede sein kann.  Die Ver¬
handlungen zwischen den Kabinetten dauern fort,
hoffentlich mit dem Ergebnis , daß der Weg zur
Lokalisierung  doch gefunden wird . Für eine
weitere ruhige  Beurteilung der Dinge sprechen auch
die heute aus Rußland  vorliegenden Meldungen , so
die offizielle Mahnung zur Ruhe . Und auf Ruß-
l a n d kommt nach wie vor — das sicht man nun end>
lich wohl auch in London und Paris ein — all e s an.
Solange von russischer Seite nicht ein direkter diplo¬
matischer oder militärischer Druckversuch  aus
Österreich unternommen wird , hat unsere Regierung,
die im übrigen — davon mögen öEe Leute, die sich
etwa Sorgen machen, nur ganz fest überzeugt sein —
sicherlich alles  tut , was etwa die Gefahr der Stunde
achtetet, keinen Anlaß,  aus ihrer ruhig ab war-
t enden Reserve  herauszugehen . Zunächst haben
nun die Kanonen des Habsburger Kaiserstaates das
Wort . Österreichs Fahnen ziehen in den Krieg . Unser
Wunsch ist: Sieg seiner guten und gerechten Sache!

*

Greys abgetane Vorschläge. Die weiteren
Aussichten für die vermittelnde Tätigkeit.

O Berlin, 28. Juli.
Die Auffassung der hiesigen maßgebenden Stellen

von Sir Greys Vermittlungsvorschlägen ist diese: Es
wird anerkannt,  daß Grey seine Vorschläge m
bester Absicht  und wohlwollendster Gesinnung ge¬
macht hat . Das Verhalten des Londoner Kabinetts
entspricht durchaus der Haltung , die es während des
ganzen bisherigen Verlaufs der Balkanwirren einge¬
nommen batte . Aber als zweckmäßig und gangbar
kann der Konferenzvorschlag nrcht angesehen werden.
Soweit er eine Vermittlung der vier Mächte zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien in Aussicht nimmt , ist
von hier aus zu bemerken, daß der deutsche Standpunkt
zur Sache hinreichend bekannt ist. Unsererseits wird
und kann an einer solchen Vermittlung nicht mitge-
wirkt werden, einfach weil es zwischen Wien und Bel-
arad nach der deutschen Auffassung gar nichts zu
vermitteln  gibt . Was Österreich-Ungarn und
Serbien miteinander auszumachen haben, das ist ihre
eigene Angelegenheit,  in die wir uns nicht
hineinmischen wollen, in die sich aber auch andere
Mächte nicht hineinmischen sollen.  Unser
Auswärtiges Amt kann sich hiernach nicht auf eine,
wenn auch noch so gutgemeinte Methode einlassen, die
den so bestimmt betonten deutschen Standpunkt hin¬
fällig machen müßte . Sir Grey hat nun freilich den
Wunsch ausgesprochen, daß alle militärischen
Maßnahmen  bis zum Ende der von ihin borge-
schlagenen Botschafterkonferenz eingestellt werden
mögen. Was diesen Punkt betrifft , so braucht man sich
zu ihm von hier aus nicht zu äußern , weil es natur¬
gemäß die Sache Österreich-Ungarns allein ist, darüber
zu befinden, ob es seine militärischen Vorbereitungen
ruhen lassen soll. Selbstverständlich wird das nicht ge-
schehen. Insofern also ist Sir Greys Vorschlag tatsäch¬
lich schon beseitigt , bevor  er noch zur Beantwor¬
tung gestellt worden ist. _ Ein weiterer Teil der Lon¬
doner ' Vorschläge muß mit besonderen Bedenken be¬
trachtet werden, nämlich Äe Anregung , daß Österreich.
Ungarn und Rußland gewissermaßen vor das Forum
der vier anderen Kabinette gezogen werden sollen. Man

ieht nicht ein, wie diese beiden Mächte den von Sir
Arey empfohlenen Weg sollten beschreiten können. Die
org faltig sie und mit den freundlichsten

Gesinnungen für das Londoner Kabinett unternommene
Prüfung der Vorschläge kann nicht anders als zu dem
Ergebnis führen , daß die Greyschen Anregungen schon
md ) der technischen  Seite hin den mannigfachstem
und wohl kaum überwindbaren Schwierigkeiten . begeg¬
nen müßten . Wenn nach alledem die Vorschläge als
ungeeignet zu gelten haben, so braucht doch nicht erst
gesagt zu werden, daß der G e danken gan  g, aus
dem heraus die britische Regierung ihren Schritt unter¬
nommen hat , sympathisch  bleibt . In Berlin ver¬
spricht man sich indessen mehr (wie wir gestern mittag
schon drahtlich meldeten. Schrift !.) von der Methode
der Verhandlungen von Kabinett zu Kabinett . Da Sir
Grey selber, wie er im Unterhause erklärt hat , die
Unvollkommenheit  seiner in der Eile gemach¬
ten Vorschläge anzuerkennen nicht umhin kann, so
braucht man nicht zu vermuten , daß die Geltend¬
machung der erheblichen Bedenken gegen den Konfe¬
renzvorschlag verletzend  in London wirken könnte.
Vielmehr wird erwartet , daß die britische Regierung
ihre Bemühungen um bie, Erhaltung des Weltfriedens
fortsetzen  wird , und zwar im Einklang mit
den in Berlin  empfohlenen Bestrebungen , den Hebel
dort anzusetzen, wo er die Hauptlast auf verhältnis¬
mäßig leichte Weise in Bewegung zu setzen vermöchte,
nämlich in Petersburg.  Nachdem man in London
anerkannt hat , ( daß Österreich-Ungarn eine besondere
Rechnung mit Serbien zu begleichen hat , wird anzu¬
nehmen sein, daß das österreichische Beharren  auf
der Durchführung der begonnenen Aktion Verständnis
finden und England nicht davon abhalten wird , seine
Vermittlertätigkeit zwischen Wien und Petersburg aus-
znüben. Wenn eine solche Vermittlung , die durch die
starken französischen  Bedenken gegen eine Er¬
weiterung des Schauplatzes der Ereignisse begünstigt
werden muß , nach Einrücken österreichischer Truppen
in Serbien erschwert erscheinen mag , so ließen sich an¬
dererseits gerade aus den zu erwartenden militäri¬
schen Erfolgen des Donaureichs  Momente
herleiten , die für ein Gelingen  der Vermittlung
sprechen könnten. Vielleicht ist das siegreiche
Donaureich freundschaftlichen Vorstellungen zugäng¬
liche  r , und für eine russische Mitwirkung an der Ein-
ebnung der alsdann entstandenen Lage wäre der Spiel-
raum groß. Rußland könnte für Serbien vieles tun,
ohne damit ans unbedingte österreichische Gegnerschaft
zu stoßen. #

Eine amtliche Zurückweisung einer Hetz-Melbung des
„Tcmtzs".

Köln, 28 .Juli . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus
Berlin : Der Pariser „Temps", der neuerdings in allen, was
DcutsHland betrifft, einen besonderen Erf«rdungsreicht«m
verrät, meldet aus Petersburg : In dortigen gut unterrichteten
Kreisen verbreitet sich die Nachricht, K a i s e r W i l h e l m
habe nach Petersburg eine Depesche geschickt, die vor einer
Intervention Rußlands in dem österreichisch-serbischen Streit
warne.  Dieser Schritt wird als die tatsächliche Ein.
Mischung  betrachtet, auf welche Rußland durch die B- rbe.
reitung zu dem etwa sich auswachsenden Streite antworte.
Lediglich, weil es sich hier um einen Versuch handelt, in die
Verhältnisse Deutschlands und Rußlands zu hetzen,  sei
festgestellt, baß derartige Telegramme  des Kaisers
nach Petersburg nicht abgegangen sind.

Sir Goschen beim Reichskanzler.
Berlin, 28. Juli . Der Reichskanzler empfing heute nach,

mittag den britischen Botschafter.

Aus Österreich.
Ein Manifest des Kaisers Franz Joseph.

- Wien, 28. Juli . Der Kaiser hat nachfolgendes Hand«
schreiben und Manifest erlassen:

„Lieber Graf Stürgkh!
Ich habe mich bestimmt gefunden, den Minister meines

Hauses und des Äußern zu beauftragen , der König!. serbischen
Regierung den Eintritt des Kriegszustandes  zwischen
der Monarchie und Serbien zu notifizieren . In dieser schick¬
salsschweren Stunde ist es mir Bedürfnis , mich an meine ge¬
liebten Völker zu wenden. Ich beauftrage Sie daher, das an-
veowahrte Manifest  zur allgemeinen Verlautbarung zu
bringen . ,

Bad Ischl, 28. Julr 1914.
Franz Joseph. M. P."

„An meine Völker!
Es war mein sehnlichster Wunsch,  die Jahre , die

mir durch Gottes Gnade noch beschieden find, Werken des
F r i e d e n s zu weihen und meine Völker vor den schweren
Opfern und Lasten des Kriegs zu bewahren . Im Rat der
Vorsehung ward es anders beschlossen . Die U m t r '
eines haßerfüllten Gegners  zwingen mich zur Wah¬
rung der Ehre meiner Monarchie , zmn Schutz ihres Ansehens
und ihrer Machtstellung, zur Sicherung ihres Besitzstandes,
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nach langen Jahren des Friedens, zum Schwert zu greifen.
Mit raschem Vergessen und Undank  hat das Königreich
Serbien, daS von den ersten Anfängen ferner staatlichen
Selbständigkeit bis in die neueste Zeit von «A -nen Dorsalen
und mir gestützt und gefördert worden war, schon vor Jahren
den Weg offener Feindseligkeit gegen Lsterrerch-Ur̂ mm be¬
treten. Ws ich nach drei Jahrzehnten segensvoller Friedens-
^ -it in Bosnien  und -der Herzegowina  meine
Lerricherrechte auf dieses Land erstreckte, hat diese merne Ver-
figung im Königreich Serbien, dessenR« hte in keiner Weste
verletzt wurden, Ausbrüche zügelloser Leidenschaft und bitter-

*“ | £ KSÄ «- » -» °°» d°» ich- »-» » • • •
reÄt des Stärkeren  Gebrauch gemacht und m äußer¬
ster Nachsicht und Milde  von Serbien nur dm Herab-
setzuna seines Heeres auf den Friedensstand und das Ver¬
zechen verlangt, in Hinkunft die Bahn des Friedens nrck

der Freundschaft zu gehen. Von demselben Geist der Mäßi¬
gungStet? %ä Wmeine Regierung, als Erbten vor zwei
Jahren im Kampf mit dem türkischen Reich  begriffen
war, auf die Wahrung der wichtigstenL^ nSbedingungen der
Monarchie beschränkt. Dieser Halt  u n g hatte ®tdnm
in erster Linie die Erreichung deSKr i e gSz we cke S zu ver

^ "?Die Hoffnung, daß das serbische Königreich dm Langmut
und Friedensliebe meiner Regierung würdigen und sem Wort
einlölen werde, hat sich nicht erfüllt. Immer hoher lodert der
Hatz gegen mich und mein Haus empor, immer unverhnllter
Witt das Streben zutage, untrennbare Gebiete
Österreich-Ungarns gewaltsam loSzureißeN.  Eni
brecherischeS Treiben greift über die Grenzen, um im Su
osten der Monarchie die Grundlage der staatlichen Ordnung zu
unteraraben das Volk, dem ich tu landesvaterlicher Liebe

volle Fürsorge zuwende, in seiner Treue zum Herr¬
scherhaus und zum Vaterland wankend zu machen, dm heram
viocküende Juaend irvezuleiten und zu srevelhaf^
Taten des Wahnwitzes und des Hochverrats  aufzu-
rewen Eine Reihe von M ° r d a n schl ü gen,  ct « Plan¬
mäßig vorbereitete und durchgeführteVerschwörung deren
furchckareS Gelingen mich und meme treum Volker H ztzgi bildet die Mithin sichtbar blutige »Pi
ftner geheimen Machenschaften, die von Serbien aus ins Werk

^ ^ Diesem̂ ûnerträglichen Treiben mutz Einhalt geboten
« * * . d.»

meine, Monarchie unverletzt erbalten unb tvre teaUtche, .oo^
schaftliche und militärische Entwicklung vor der beständige^
Erschütterung bewahrt blerben ^ er gebe  h ^

-« --»»- M°b»»»g -- - Um,-„ -» »
hat die mahvollen und gerechten F ° r ° erung

L°. f ?'57e ° °7i 7 - m2eÄ <S “Ä .»

In dieser ernsten Stunde bin ich mir der ganzen Trag-
weitk meines Entschlusses und meiner Berantwortunĝ vor

°°M» " °WeZ Litie » » »!u

ftÄ ' S gg

PrSSi " .“
sSsssa«
be» Sie« M. p . ©«WS - M. P-

Das Dossier zum ttonsirkt.

«ab * ä säS«

hingewiesen, daß, aus einem revolutionären Komitee her-

^ ^ ie^v«m" 'We?gradcr Auswärtigen Amt völlig abhängige
„Narodna Obrana ,

‘SÄ .Ti .Ä 'S ÄÄ
Ä , ® SS ! » - « Ol « T - n >° ° >-
und Milan Pripicevic  gehören zu diesen Gründern
In einer dem Memoire angefügten Anlage wird cm Auszu^

aus dem vom Zentralausschutz der Narodne Obrana. JI
gegebenen Verernsorgane gleichen Namens verosfen . '
worin Österreich als erster und größter  F
bezeichnet und gesagt wird, wenn d,e Narodna Obrana
Notwendigkeit des Kampfes mit Österreich predige, predige st
eine heilige Wahrheit.  DaS Schlnßkapitel enthatt
einen Appell an die Regierung und das Volk Serbiens, sich
mit allen Mitteln für den Kampf  vorzubererten, den me
Annexion vorangezeigt hätte. .

Das Memoire schildert nach einer Aussage emê von
Narodna Obrana angeworbenen Komitatschis die damat g
Tätigkeit der Narodna Obrana, die von Hauptleuten,
unter Tankovic, geleitete

Schulen zur Ausbildung von Banden
unterhielt, Schulen, welche von General Jankovrc und
Hauptmann Milan Pripicevic inspiziert wurdm.
wurden die Komitatschis im Schießen und *
werfen,  mit Minenlegen, Sprengung von Erftub^ nbrucken
usw. unterrichtet. Auch nach 1909 sei dm Propaganda durch
die serbische Presse fortgesetzt worden. Das Memmr s h t̂
als Beispiel die Art und Weise an, wie das At t e n t ? ?
den bosnischen Landeschef « a " s° n ' Û KZ
verwertet wurde, indem der Täter als serbischer National Id
aeiciert und seine Tat verherrlicht wurde. Diese Blauer
SS S U in ©-« -» berbreilct, gw*
wohlorganisiertenSchleichwegen m die Monarchie 0
schmuggelt. Unter der gleichen Leitung, wie bei ihrer Grnn
duna wmde die Narodna Obrana neuerlich der Zen
tralvunkt  einer Agitation, welcher der Schützenbund mit
W2 Vereinen, ein Sokolbund mit 3509 Mitgliedern und ver-

Wi' £ ttttÄ de» M« TÄ

Ssrj & r . s sr » - iKM
S SÄÄ . » SÄ*

ssrÄr « « Hs£

insbesondere ^ fec§  Majors Tankovic ,

KUMWßstM
damaligen Narodna Obrana ^ Jtamlite. ^ unbemerkt nach
Art dargelegt, wie Bomben und Wa fen unvemer̂ ..^
Bosnien eingeschmuggelt wurden dm k -gx pje geheimnis-

vLn ? wL der ÄÄ ? oft b/gangener Schleich-

^Nne Beilage enthält einen AuszukJ W«

Eabrinovic, Grabez, Crupllovic uv V " ^ Komplott
Gemeinschaft m.t dem flEigen M H ,^ 1 ^ ^
zur Ermordung des Erzherzoge s ^ geständig,
diesem Zweck aufgelau r S v Nrincip daS Attentat mit
die Bombe geworfen, und ^ P ^ %.äin  ßaben
der Browmngpistole ouSgefuhrt zu yave ^ h ^ cht des
-u. °-i de. « er»«»..« des « i-»̂ - » dS °we"

!ää4 St* am
dessen Anwesenheit . ^ ^ dnrch Belgrader Bolizeiorgane,
Dieser Man» s°ll d°" n «»r durf ^ «« i ^ „uS
welche ihn unmittelbar vor Betretcn^ ^ fei„

SÄ Lr d-re» « »»., « . ««6 ' ->» - T-
gebe«mctben . Memoire heitzt. es: Bor dem
Empfangssaal deS serbischenKr i eg s min ist er , um s ^ e-

von^denen dreî Dasttellnngen. ftrbischer Kriegserfolge sind,

MK ich?« den̂ 'Serbieîs"versinnbildlicht, über

scheu Hoffnung auf. Im Vordergrund steht̂ eiiw bewaffnete
Frauengestalt, auf deren Schild die Namen der »nochz
fteienden Provinzen": Bosnien, Herzegowina, Woiwodine,
Shrmien, Dalmatien usw., stehen.

Der Thronfolger in Ischl.
Bad Ischl, 28. Juli . Erzherzog Karl Franz Joseph be¬

gab sich heute mittag zu Fuß zum Besuch der bahr rischen
H oh ei t e n in die Kaiservllla am Gries. DaS Publikum be
/eitete dem Thronfolger begeisterte Kundgebungen.
später fand beim Kaiser Famrliendiner statt.

Eine Verbalnote der österreichisch-ungarischen Regierung
an die Mächte.

Micn 28 Juli . Das Ministerium des Auswärtigen
richtete heute' an die hiesigen fremden diplomatiscĥ ®om*
Missionen eine Verbalnote, in der dm r ° ^ uelle Kriegs-
ertlärung  an Serbien den diplomatischen MjssEen zur
Kenntnis gebracht wird und erklärt wird, daß sich Östwweich-
Ungarn während der Feindseligkeiten unter hex  V °r«uchetzung
eines gleichartigen Vorsehens seitens Serbiens an dwBe ^ m-
mungen der H a a g er K ° n ve n t i ° nv °m18Ottober im<
sowie an die Bestimmungen der Londoner Del l a
ration  vom 26. Februar 1909 halten wird. Dm MisswirM
werden gebeten, diese Notifikation schleunigst ihren ReGerum-
gen mitzuteilen.

Der Verkehr zwischen Österreich und Rußland noch
freundschaftlich. „

Men , 29. Juli . Die „Wiener Allg. Ztg^ . schrmbt an¬
scheinend nach Informationen von besondererSeite : Über̂ e
Haltung Ruhlands ist zur ^ unde hrer nichts b̂ekmuck. Dm
Nackricht daß die russische Regierung irgendwelche Mobi-
rifiexunasorder  erteilt habe, hat bisher noch kerne De-
stätiauna aefunden. Wir und auch die übrigen Machte sind
duÄ unsere Vertreter am Petersburger Hof ^ er die Vor-
aänae in Rußland so weit sie sich nicht überhaupt der Kennt-
nis êntziehein̂vollkommen'unterrichtet Es
lich, irgendwelche Pr ° gn ° 1en SU stellen- Dre politische
Situation ist ja heute der Art, daß sich das Bild ^ kürzest«
Zeit zu verschieben  vermag, weshalb es nicht an^ ht, auch
nai- iür die nächsten Tage etwas Bestimmtes vorauszusagen.
SÄ "Sr % & . « » .» «taf,
Österreich auf der gewohnten freundschaftlichen
Basis. . ^ . .

Ruhige gehobene Stimmung. — Die Ansprüche an dreSparkaffen.

as , « ». s . ,« r ä

IS » S
An etwa 7000 Parteien wurden 6 Will onen Kronen zuruck-
a^ ahlt aber auch von etwa 2000 Parteien über 2 Millionen
Kronen ein gezahlt.  Das Publikum zeigt im Ge^ nfftz
zu den Balkankrisen eme sehr rühr ge  6 .«h ° b e ne  tz-nm
mung. Die Sparkasse ist zur Rückzahlung jeden Betrags g
rüstet. . ^ »

„ .eb“ ” »1' » Ä » V
ÄÄiÄÄSw L -risch-r.
SSSmä«  g «l,»e» «ei S
Militärkapelleund patriotischer Siebet ferne Jer?R(iein" und der italiemichen Hymne vor den Klub n« ro-
nalen Arbeiterpartei. Dort wuchs die Zahl der Mamfestan-
ten auf etwa 40 009 an. Graf Tisza wurde, lebhaft ^ rusen.
Der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Srmontsrts hielt m
Abwesenheit deS Ministerpräfidenten eine Ansprache, chm
ŝ ate Staatssekretär Vadasz. Diese und andere Reden wur¬
den mit großer Begeisterung ausgenommen. Die Mamfesta^
(eu zoaen dann vor das Stadthaus, wo BürgermeisterBarezh
wrack und vor das Nationalkasino, wo die Grasen Apponyi
und Andrassh redeten. Militärpersonenund Offiziere wurden
md  SÄ » -ui d«- See. «uf bl- Sch»»« » «<** «•

Die VertagnngSsttznng im ungarische» MaMatenhans.
Budapest, 28. Jul, . Das Magnaienhaus h,elt heute erne

Sitzung ab, um das Ver t a gu n g s r e j kr , pt entgegen-
zunehmen Der Kardinal Fürstprrmas C fern och und der
Vräsident Baron Josika  hielten begeistert aufgenommene
vatriotische Reden, worauf die Sitzung unter stürmischen
Rufen auf König, Vaterland und Armee geschloffen wurde.

Ruhe in Scmlin.
Semlin, 29. Juli . In Semlin, über daS da» Stand-

recht  verhängt worden ist, ist es völlig  2^die aus Serbien erntreffen, beleben daK
Stadtbild etwas. ' Ein

Femüeron.
Aus Aunkt und Leben»

rv  i ^n „nverökkeutlichte Werke von Rossini. Aus eine

eröffentlichtenKompositionen Rossinis auswirft. B

icht die Werke sofort zu veräußern, aber sie steute derartig
'HL -'»

Reklamationen der Witwe Rossinis bsteben erfolglos. Dabe,
sind die hinterlaffenen Arbeiten für das Wesen und das
Temperament des Meisters höchst bezeichnend, sie zeigen., tz
Rossinis unerschöpfliche Phantasie auch die heiteren und ironi¬
schen Intermezzi liebte. Schon die Titel der Kompositionen
'asien daS spüren. Sie spiegeln den von Rossrm beliebten
Dechsel der Stilarten , bet dem auch musikalische Ironie und
Satire mitzuklingen scheinen. Unter den Walzern finden w,r
si-iivielsweise einen „Boudoir-Walzer", einen „Antitanz-Wal-

l, e;nen „Trauerwalzer ", einen „Valse torturee ", einen
u' „V«nben Walzer", während uns unter den „Präludien"

"v " f,„aeanen, wie „Präludium des LireiLn rsgiina", „Prä-
Tltel „Anspruchsvolles Präludium", „Hygieni-
ludiUM me ' „ cerntt  ein ländliches, ein krampfhaftes,

yj ffS .' L « » s --»M -»-- l- di«- . D-- g-- ,-

Handschriftenschatz gliedert dre 164 Äompostttonen ivi 16
Albums, darunter vier Albums m.' t Susammen 74 Gelang-
stücken, ein „Album der Richtigkeiten für Klavier, eine
Hymne an Napoleon III ., eine Fanfare „Die Krone Italiens ,
einen Band mit 12 Klavierkomposttionenfür „jugendliche
Kinder", einem gleichen Band für „aufgeweckte
Kinder", vier „hors-d’oeuvre" (Radieschen, Anchovis, Äur en,
Butter), sodann die „vier Bettler" (Feigen, Nuffe, Mandeln,
Rosinen) und noch eine große Reihe von Klavierstücken.

* Die Aufdeckung eines merowingifchen Friedhoses. Eine
sehr interessante archäologische Entdeckung ist, wie der Beri h
der archäologischen Gesellschaft der Champagne mitteilt, in
dem französischen Ort Bannes ..gelungen. In emrger Ent-
scrnuna von den berühmten Sümpfen, von Saint -Gond,
man seinerzeit Pfahlbauten fand, ist ein alter Friedhof ft
7eleat worden, dessen Gräber in die Kreidefelsen eingehauen
waren Man hat in den 260 Gräbern, die ausgegraben wur¬
den Tongefätze. Waffen und Münzen der Merowrnderzei
aefunden. In einem der Gräber stieß man auf die Rc.te
eines Öäuvtlings, dem sein Schwert in einer hölzernen mit
Bronze beschlagenen Scheide mitgegeben war; außerdem agen
an seiner Seite zwei große Messer, eine schönverzierte Dronz-
scknallc Stoffstücke und silberne Sparen. Besonders zahlreich
wapen die Münzen, die geborgen wurden, und unter ihu n̂
TTn  s ck römWe Geldstücke der verschiedensten Art. Das
Mcktvorbandensein von Schmuck läßt darauf schließen, daß
vf nZlZet  bet Gegend außerordentlich arm waren, denndie Bewohner V ~ unbenö w mit wie viel Schmuck und
man weiß von a Gallier sonst ihre Toten versahen.
Aude? e"Uusarabungen der archäologischen Gesellschaft derAndere Ausgrao » M,,sdeckuna des Hüaels von La Matte-
S - ä  5 *Ä - »Vw « «*
ISmjmbe !. ’Äefe«W . d-- -»- Kr-ide. mb Sandft-m-

Der ist
wahrscheinlich für einen religiösen Zweck erbaut wmden, er
biente in der römischen Zeit als W^ we'ser und war meft
leicht ein Denkmal, das die Römer dem Gott der Wege an
einer ihrer Chausseen errichteten.

Meine Tlp -vnik.
Bildende Kunst und Musik. Siogsried W a gn er M

vom König Ludwig  nach Bcendrgung der Festspj«le rmt
Lr fotzen gdldenen Medaille für Kunst und Wrssenjchast
ausgezeichnet werden.

Das Fürstliche Konservatoriumin Sondershausen,
das unter Leitung des Hofkapellmeisters Proseßor Karl Cor-
hnck  siebt beendet soeben sein Unterrichtsjahr durch- eme
Reche wn Darbietungen auf allen Gebieten musikalffcher

Doyen der belgischen  Komponisten, der 77jährige
Leo ^ an Cheluwe  ist dieser, Tage in Gent  gestorben-

testen uno ve, et  nach Italien ; nach
Als Dmger de -ü ^ Lehrer ans Genter Kam
seiner Rückkehr berwf man ihn .Iŝ ^ Musikschule nach
servatorium und spater als reichen Schatz viel-
Brügge. Van
gespielter.^ ^ ^ ^ '̂ önüche Note tragen Jahrelang
und starke p 1 ^ eineg  Ehiwumspektocs
Jg ' ttÄSTS « »V -ich»
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Baffer wegen der starken Truppenbewegunĝ ausgeschlossen.
Ern Einmarsch der Österreicher in die serbische Hauptstadt ist
vorerst unwahrscheinlich aus militärischen wre auch aus poutr-
fchen Gründen.

Ein rnfstscher Ossiziersspion verhaftet.
Budapest, 28. Juli . Unter dem Verdacht der Spionage

verhaftete hier die Polizei den russischen Oberst Hr -abovs  y
nit seiner Frau.

vom Kriegsschauplatz.
Die vorbereitenden Rriegsma^nahmen,

Wien, 28. Juli . Die „Militärische Rundschau" meldet:
Die im Raum bei Semendria versammelt getvesenen serbr-
chen Truppenteile sind in südlicher  Richtung rm
Norawatal, vermutlich gegen Smta,nak abmarschiert. Un¬
nittelbar an der Donau stehen nur schwächere  Kräfte, dar¬
unter Landsturm. Die Truppenansammlungen  bei
Laljevo und Uzci dauern fort. An der Drma werden ber
Leschnie und südlich bei Bajna Baschta starke «rerwrllrgen-
abteilungen und auch reguläre Truppen gemeldet. Dre neu¬
formierte Division von Rovibazar ist über Srenrea an dem
Lim vormarschiert. In der Gegend v°nPrieV °liestel,te,ne
montenegrinische  Brrgade mrt Geblrgsartrllerre.
über weitere Truppenbewegungen Montenegros  rst
nichts Authentisches bekannt. An ««»«en IDvtme :m « tert bt
Montenegriner Berschanzungen.  Ber dieser Arbeit ye
fen Hunderte von F r a u e n mit. Die Truppen, dre m R e u
s er b i e n bei Jstip nächst der bulgarischen Grenze standen,
sind mit ber Bahn nach Norden gebracht worden. ^ Einige

nsr.*„”»“*«.•X 'ijs & zfä
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Podqorica kam ein höherer serbischer Generalstabsosfrzrer
an Er hatte mit dem montenegrinischen Krregsmrnrster eine
Besprechung. Das serbische Armeeoberkommando rst bereits, r-, s, erbesehlshaber  fungiert der
ff ni , r iukr e fent « * mMtärischer Berater des
Kronprinzen und Chef des Generalstabs der Operationsarmee
wird General Putnik  fungieren.

wie stellt sich Rußland?
Rußland stimmt GretzS Vorschlag im Prinzip zu.

o» otzuli Wie das Reutersche Bureau erfährt,

iissas
Meinungsaustausch mit Wien fortzufetzen.

mm  amtlich- Eich - Mahnung M- » uh-.
m-t-nsbiira 28. Juli . Folgende amtliche Mitteilung

. ^ ^ablreiche valrrotifche Kundgebungen derwird veröffentlicht. Zahtreiwe P ' ^ Städten des

Bvlksgefühle durchaus nicht die Färbung von Mißgnnst gegcn
Mächte annehmen wird, nnt denen Rußland sich

b C"b e°i i"n d en" wüns"cht° ' Indem die Regierung aus dem
Dufschwung des Bottsgeistês Kraft schöpf »nd̂ ihre Unter-
wah7en° v°rharr't sie auf der Wacht für die Würde und die
Interessen Rußlands.

Umschlag der Stimmung i^ der̂ Presse, betr. Deutschlands
28 Jul !. Die Leitartikel ber Blätter spie-

ü fti eSinbtutf  wider, welchen die gestern
von der Petersburger Telegraphen-Agentur verbreitete Mit-

SÄT . " ,t » » Ä •»

des Konfliktes wünsche, eine drohende Haltung  e
nehme, unbegründet  fei.
Doch ein persönlicher Depeschenwechsel zwischen Kaiser und Zar?

Petersburg, 28. Juli . Dem „Rjetsch" zufolge hat Mi¬
schen Petersburg und Berlin  ein pevsonlicher De-
vü'ckenwcchsel stattgesunden, der em günstiges Resul¬
tat  gehabt haben soll. lDie Meldung ist unbestätigt.)

Die Grenzmaßnahmen.
Köniasüerg, 28. Juli . fDie „Königsberger $ flt»

tunassSe Zeitung" 'bestätigt die Meldung »er „Tagl.
Rundschau", das; Rußland den Bahnhof von Wirkballen
rnit arLßeren Truppenmengen bchetzt halbe, und teilt ferner
7 * Zisi In Kibaritz bei Wirballen stehen etwa 800 Mann
rusiischer Infanterie und Artillerie. Aus Eydtluhnen
ziehen die Familien der deutschen Off-ziere in das Reich
Zurück Man vermutet, daß hinter Wirballen noch mehr
russisches' Militär mavschbereit steht. Eine große Ansatz! von
Deserteuren  fliehen über die deutsche Grenze. Bon
Yg;7allen sind fast sämtliche Guterwagen nt das russische

Sin fcte «W °- !»- * »6I" ä>
Sperrung der Fahrstraße zwischen den Schären.

Petersbnrg, 28. Juli . Offiziell wich ein Verbot für die
Wandels- und Privatschiffe veröffentlicht, das Fahrwasser der
Schären Mischen Hessin gfors und Hangoe  zu
passieren. „„ stärkte Schutz über Jalta.

Petersburg, 29. Juli . In I a l t a und in den dazu ge-
biiriaen Kreisen wurde anstatt des außerordentlichen der Zu-
sr i, rs «* futii «« Sch- »-- « M,t.

SerbenfreundlicheDemonstrationen in Kiew.
9S Juli Vor dem Denkmal Alexander HI . und

in veEederien Stadtteilen fanden serbenfreundlich«
Kundgebungen mit patriotischen Reden statt.

Englands zuwartende Haltung.

L-»Ä mm'»>ä *.y%WSfa5r 5
iekn um irgend eine weitere Erklärung zu ermöglichen.
Die Regierung hoffe jedoch, daß hieraus kein unguns i-
fflex  ScÖIufe öeaoaen werde.

Die Bereitschaft der englischen Flotte.
London, 28. Juli ., Die „Evening Rows", dre Aoend>

Ausgabe der „Daily Mail", meldet aus Portsmouty
Die Unterseeflottille  hat heute morgen den Hasen
verlassen. Während des ganzen Morgens wurden fvrtMctzt
Matrosen von den Marinekaserneu aüf ^ e Schlachbchie
übergesülhrt. Die Torpedozerstörer - Flotte -egt unwr
Befehl, sich zum sofortigen Auslaufen bereit zu halten, rm
Lasen. Die erste Schlachtslotte hat bei Portland  Anker
geworfen und ist zum Auslaufen bereit. Während der gan¬
zen Nacht nimmt sie nochK oh l e n an Bord, em Sonderzug
mit Konserven kam heute von Davenport aus an und der
Proviant  Wurde sofort auf die Schiffe verladen.

Ruhigere Kusfassung auch in England.
Abrücken von Rußland.

London, 28 . Juli . Die englische Presse , die wahrend der
letzten Tage gleichfalls eine sehr Istarke Nervosität gezeigt
hatte, ist bejsonlders ruhig geworden. Es scheint, als ob de
Blättern bestimmte Informationen erterlt worden stnd Mit
merkwürdiger Einmütigkeit wenden sich die^größten Bmtter
in ihren Kommentaren an Petersburg un!d fordern̂ die ruß -
sche Regierung cnff, die Situation mit >grotzter KaMlutigkert
und mit möglichster Reserve zu behandeln.

Die „Daily NewS" und „Leader" schreiben:
Der Gedanke, daß wir das Läben britischer Burger und

britischen GStdes daran verschwenden  sollen, um Ruß¬
land endgültig festen Fuß ans dem Bälkan SU vevschafftn.
erscheint uns eine unerhörte Zumutung fnr em deimokratiiches

^"^ Der „Standard" schreibt: Wenn durch Jntewentionen
irgend welcher Art der Streit zwischen Ssterrmch ustd Ser¬
bien sich aus dehnen sollte, so kann man dies nicht anders als
Verbrechen  gegen die Menschheit  bezelchnen. 300
Millionen zivilisierter Männer würden unter diesem unge
heuren Rückschläge zu leiden haben. .

Der „Daily Expreß" schreibt: Jegliche Regierung in
Europa, in Paris und Berlin, in Rom und London, sie alle
sind klar, daß ein Eingriff Rußland  s m ben
Konflikt den Weltkrieg  bedeutevwurde. ObwoM Groß¬
britannien keine Offensiv- oder DeseNsivbündmsse go,chlossen
hat, so wird es ihm doch nicht leicht sein, als Unbeteiligter

b^ ^ Me^Leu§ chfeindliche„Daily Mail" greift die deutsche
Regierung Wegen ihrer ^ lohnenden HailtuNg, ^
envjlischen Vermittlungsvorschlages heftig an, ist sedoch gleich¬
falls der Ansicht, daß die Klugheit  und U ms ich t i gkei t
sämtlicher Großmächte es verhindern werde, daß aus den
österreichisch-seMschen Streitigkeiten ein Weltkrieg  sich
entwickle. . x„ . ...,

Die „Times" veröffentlichen einen längeren LeitartckÄ
über die Stellung Englands zur Tripelentente und sagt:
Wir werden auch in Zukunft treu zur Tripelentente
stehen. Kamme, was komme mag. Wir hoffen «wer , daß
diese unsere Treue nicht durch die schrecklichste aller Kata
strophen auf die Probe  gestellt wird. Wir wenden alle Miche
auifwenden, dieses Unheil abzuwenden.  Sollten aber
unsere Anstrengungen vergoblich bleiben, so Wird England so
treu zu seinen Freunden stehen, Wie zu jener Zeit, äls es
galt, die europäische Welt von dem Joch deS großen Er
pbererS vor hundert Jahren z» befreien

5lus ZranKrsich.
Neue Unterredungen zwischen Bienvenn-Martin, Frhrn.

v. Echoen und Jswolski.
Paris , 28. Juli . Der stellvertretende Minister des

Auswärtigen, Bienvenu - Martin,  hatte heute morgen
im Quai d'Orsay eine neue Zusammenkunft mit dem d e u t -
scheu Botschafter,  ebenso mit dem russischen Botschafter
Jswolski.
Eine Besprechung Bienvenu-Martins mit dem englischen

Botschafter.
wb. Paris , 28. Juli . Der stellvertretende Minister des

Äußern, Bienvenu-Martin , hatte heute nachmittag eine Be
sprechung mit dem englischen Botschafter.

Delcaffg im Ministerrat.
vb . Paris , 28. Juli . Die Minister hielten heute eine

Sitzung im Ministerium des Äußern ab, um die Lage zu er¬
örtern. Dem „Temps" zufolge kam auch der Deputierte und
ehemalige Minister des Äußern Delcasse  zu dieser
Sitzung und wurde von den Ministern Mit großem Interesse
angehört.

Keine Einberufung des Parlaments.
vb Paris , 28. Juli . Die Abordnung der sozialistischen

Gruppe' mit J aurös  an der Spitze, welche der Negierung
C"-kläruna zugunsten des Friedens überreichte, wurde

7ute nachmittag von dem stellvertretenden Minister des
Äuirern Bienvenu - Martin,  empfangen, welcheru. a.
saate- Er habe heute vormittag mit dem deutschen Botschafter
L-rbrn v S choe n konferiert. Die überaus courtochevolle
Unterredung habe sich auf den englischen Vermittlungsvor^
schlag sowiêauf die Prüfung der geeigneten Mittel zur Ber^
Änderung jeder Ausdehnung des Konflikts bezogen; ange^
sicbts der zwischen den Mächten bezüglich des englischen
Vermittlungsvorschlags angekündigten Besprechungen Ware
die Einberufung des Parlaments ohne Nutzen, da die Regie¬
rung nicht in der Lage wäre, ihm eine Mitteilung zu machen.

Poincaräs Heimreise.
^ Paris . 28. Juli . Durch Funkspruch wird von Bord
Linienschiffes„France" gemeldet: Wegen des oster^

h-^ uM-iorbischen Konfliktes und der von Österreich be^
Mobilisierung, die ihrerseits die Rückkehr des deut

Ln KZI und eines großen Teiles des Ostseegeschwaders
^ ! vr' heranlabte, glaubte der Präsident  der Republik,
nach KwlveranAvon Paris n i cht v er l ä n ge r n zu
können Obwohl der Ministerpräsidentin ständigem Kontaktkönnen. d'Orsay und den Vertretern Frankreichs im
«nt dem Ouar dOrsay ^ ^ ^ bm Äufe?t

in Stockholm, der ein ernstes Interesse an der auswar^
kEn VÄttik darstellte, unumgänglich, daß das Staatsober^
Ä ,[nv der Minister des Äußern zurückkehrten, um UN
^ ^ ü a l i ch ihren Platz inmitten der öffentlichen Meinung
Frankreichs einzunehmenund sich auf sie zu stutzen. Das
icknellste Mittel war die direkte Fahrt nach Dünkirchen, wo
der Präsident und der Minsterpräsident am Mittmochfruh e,n-
treffen. Pariser Boulevardpatriotlsmus.

, Daris, 28. Juli . Der Obmann des Patriotenbundes,
Barrös.  erläßt einen Aufrufen  dem er dre Pariser
auffordert, den Präsidenten Poincar« bei seiner Ankunft zu

2üken , um demjenigen zuzujubetn, welcher soeben das

russische Bündnis fester geknüpft und dre Tripelentente v«
kündet habe. Alle Franzosen, die den Präsidentenlemra*
Weg vom Nordbahnhof znm Elysäe begrüßen wurden, wur
damit bekunden, daß sie Freunde der Tripelentente seien und
sich entschlossen um die dreifarbige Fahne scharen wollten.

Ein Ausruf des revolutionären Arbeiterverbandes,
wb. Paris , 29. Juli . Der revolutionäre arl̂ wE

Arbeiterverbanderließ einen Aufruf,  rn dem der Wunsch
ausgesprochen wird, daß der österreichî -serbrsche Konflik
sich nicht ausdehnen  möge . Die Regierung habe das
französische Volk für sich, wenn sie wirklich ehrlich für den
Frieden  arbeite. Das fei eine Kraft, welche besser als alle
geheimen Verträge den endgültigen Erfolg sichern.

Verbot aller Pariser antimilftaristisÄenBersaurmlungen.
wb. Paris , 29. Juli . Es heißt, daß die Regierung ans

Antrag des Ministers des Innern Malvy  all -: gegen öc
Krieg gerichteten Versammlungen, welche die Gewerkschasts
gruppen für heute abend einüerufen haben, verbieten werd.
Ein günstiges Ergebnis der Untersuchung über den Zustand

des Kriegsmaterials.
A.  H. Paris, 28. Juli. Die vom Senat und der Kamm

ernannte UntersuchungSkommission
leituna einer Untersuchung über den Zustand des Kmegs
SSi 5«t „ch ®fe.
aeBen, daß die Verhältnisse, namentlich was die ArtiNeme,
die Vorräte an Lebensmitteln und,die Schuhe -mbelangt, d
kürzlich geäußerten Besorgnrsse nicht rech f S

Die Valkanstaatsn.
Die Skupfchtina nicht verhandlungSfähig.

R»m 29 Juli Der „Agenzia stefani wird aus Ni;ch

ttate *d *e Unterstützung Serbiens durch Griechenland.
«Bari?, 29. Juli . Aus Athen wird gemeldet. Der

Gesandteiu Konstantmopel, «Pan« , W
die ihm vom Pariser „Matrn" zugeichrrebeue Äußerung,̂ daß
Griechenland verpflichtet sei, Serbien mit 100 000 Mann zu
unterstütz Heß Bukarester Friedens.

London, 28. Juli . Wie das Reiltersche Bureau erstihrff

eignen tt Ä̂chaMchen 'Schrftt̂ utäuEEN , der darauf hin¬
zielte, Bulgarien wissen zu lassen, daß stiemen Verst̂ gegen
die Abmachungen des Bukarester Friedens  zulasseu.

Die türkischen Sympathien auf seiten Österreichs.
K?n tantinopel. 28. Juli . In amtlichen otefflg

Steifen sowie in allen Klassen der türkischen Gesellschaft
wird erklärt, daß die gesamte öffentliche  Menung
der Türkei dahin geht, daß sich die Sympathien Öster¬
reich - Ungarn  zuwenden, über dessen gegenüber Serbien
eingenommene Haltung Befriedigung geäußert wird. —
Ler °Tanin"  schreibt, - die Möglichkeit eines Welt-
kr i e ge s, den das Blatt immer noch für a u s ge scht c►f f ««
t Ä',i ip.-hrpÄenb* Auf dem Balkan und namentlich in der
Türkei gibt eZkeinZFreunde von Abenteuern. Solange der
Ltg lokasisiert bleibk wird die Türkei nichts anderê unte^
nehmen als Neutralität  bAachten ^ werrn «ber b
freitenWt  wird auch die Türkei neue Richtlinien suchen,
wir wünschen aber, daß es nicht soweit kommt.

Heimkehr des italienischen Geschwaders aus den britische«^ Gewässern.
28 Juli Drei italienische Krieigsychlffe, die

M "L« "ii2i %r*iSZ& '£
der Heimat zurückzukchren.

Die Friedensgesellschaft an der Arbeit.
Rern 29 Juli Das internationale Friedensbureau

gerichi oder anderen Machten ön nnterbrefte . ^

Ä & wfÄÄ * " **
österreichisch-serbischen Konflikts geltend zu machen.

Die Berliner sozialistenknndgebungen und
Gegenkrundgebungen.

Berlin, 28. Juli . , Die heutigen £ *« ^ stversamm-

Vechammlungeu selbst verliefen 5 ß „ Demon-

SKÄ « & Ä SS
Ä ?n urtlb in MtE ^ m« en^ ^ ^ A
dem Mittelweg  ruhig h ' Menge bürgerlicher
angewachsen waren. Gme ^ ^ mt  cin  ungewöhnlich
Zuschauer ütt̂ aulmie5)« S , gn hEUgegogeii worden,
starkes Ausgebot von sch ^ tz ^ bllten, die Straßen zu
Als berittene Schutzleuteb^ nttien ^ p̂ ch mit Rufen
säubern,  beWirnen die Protest Ausdruck zu geben.
„Ni ede r d er Kr i e£ fy unter die Menge und
Dre SchuMute « tten h er^ ^ ^ flüchten. Wohin ihnen
diche versuchte sich aus mejr ^ der russischen
die Schutzleute folgt - neuen großen Ansammlung.
Botschaft  kam und Rufe „Nieder mit dem
wobei das Arbeitel Die bürgerlichen Zuschauer
Krieg! auŜ Noraänige mit lauten Rufen der Ent-
vevfohgten dr ® den Schutzleuten, die Linden zu,
r u st u n g. Ebten tue Demonstranten passiven Wider-
sauLern, ^ mehrere Benhastungen vongenomme«
starch und es m̂ We  Schutzl^ den Mcken kehrwn,
jÄ 'l, sich die Menge hinter ihnen aufs neue. Der Kamps
sammelte1̂ ^ r . Gleichzeittg hatte eine große « char
^Iaerlich er Demonstranten  sich angefamMelt,

vom Publikum unterstützt, immer mehr Raum ge-
mannen,' sie sangen patriotische Lieder.  Immer heftr-
E wunde der Tumult , der bis m die späten Nachtstû M
andäuarte und sich in die Nachbarstraßen fortManstê on-
ders in die F r i ed r i ch str a tze. Später versuchten Denn»»-
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ftrsnten in die Wilhel-mistraße, in der bekanntlich die meisten
Ministerien , darunter das Auswärtige Amt und das Reichs»
kanzlerpalais liegen, vorzuidringen. Das Vorhalden wurde
aber Lurch die Polizei  vereitelt.

Sozialdemokratische Kundgebungen zur Kriegsgefahr.
— Frankfurt a. M., 28. Juli . In drei Versammlungs-

lokalen hielt heute die sozialdemokratische Partei Versamm¬
lungen ab mit der Tagesordnung : „Krieg dem Kriege! Im
Gswerkffchaftshause sprachen ReichStagsabgeobdneter Dr.
O u a r ck und Parteisekretär D i tzm a n n. Dr . Quarck wres
in seiner Rede auf den Ernst der Situation hin , verurteilte
dann in scharfen Worten das Vorgehen Österreich-Ungarns
und forderte, daß sich die deutsche Regierung vermittelnd gegen
einen Krieg einsetze, der volksfeindlich und volkssch-ädlich sei.
SchliesCich wurde eine entsprechende Resolution angenommen.
Im Bürgersaal in Bornheim sprach Reichstagsaihgeordneter
Brüh  ne , der sich in scharfer Weise gegen che „Deutsche
Tageszeitung " wandte , welche die Sozialdemokraten , die gegen
den Krieg protestierten . Hochverräter genannt habe. Im
Gallusssaal an der Mainzer Landstraße gab Reichstagsaibige-
ovdneter Wendel  einen Überblick über die Entwicklung des
österreichiffch-serbiffchen Streitfalles und verurteilte das Vor¬
gehen Österreichs, das von der MMärpartei zu der imperia¬
listischen MenteurerpoiMk gegen Serbien gedrängt wor¬
den sei.

Kundgebungen in Stuttgart und Ulm.
Stuttgart , 28. Julli . Eine imposante Volksmenge wollte

gestern »bend nach der österreichisch-ungarischen Gesandt-
schafft ziehen, wurde daran aber durch ein starkes Polizei¬
aufgebot verhindert . Der Polizeidirektor forderte die Menge
in einer Ansprache zum Auseinanderg -ehen auff, woraus sich
der Zug auflöste.  Durch P l ak -a t a n sch-lä ge ersucht
die Po 'lizeidirektion  heute die Einwohnerschaft, die
öffentliche Ordnung und Ruhe  nicht durch Demonstratio¬
nen und Stratzenninzüge zu stören. — In Ulm , wo das
serbische  Konsulat Kr Württemberg ist, wurde das
Wappenschild  des Konsulathauses zertrümmert.

Eine Mahnung zur öffentlichen Ruhe in München.
München, 28. Juli . Der Polizeipräsident hat sich veran¬

laßt gesehen, eine weitere Maßnahme zur öffentlichen Ruhe
an die hiesige Bevölkerung zu richten. Der Aufruf lautet:
„Im Interesse der Ruhe der Einwohnerschaft ersucht die
Po-lizeidirektian , von Umzügen und Zusammenrottungen auf
öffentlichen Plätzen Ab stand  zu nehmen . Die Polizeibe¬
hörde hat , der augenblicklichen Volksstimmung Rechnung
tragend , in den ersten Tagen Schwierigkeiten nicht bereitet,
sie kann jedoch die Rücksicht nicht mehr  walten lassen,
nachdem diese Züge allmählich eine Form angenommen haben,
die man nicht mehr nationaler Begeisterung allein zugute
rechnen kann."

Deutsches Reich«
* Hof- und Personalnachricktcn . Der Großherzog von

Baden hat dem preußischen Generaloberarzt a. D Dr.
Böckler  das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Der Kaiserliche Statthalter von Elsaß -Lothrruaen , Dr . v.
Dallwitz,  ist unter Abkürzung fernes Urlaubes gestern
abend 9.86 Uhr aus Tarasp in Straßbuvg erngetroffen.

1,0 . Die kommenden Neichstegsvorlagen . Mer die
Frage , welche Gesetze dem Reichstage in der neuen Session
vorgelcgt werden, entwickelt sich in verschiedenen Korespon¬
denzen und Blättern eine kaninchenhafte Fruchtbarkeit in
Kombinationen und Prophezeiungen . Das wäre «n sich ein
harmloses Vergnügen , tvenn nur nicht dadurch zahlreiche
Erwerbskreise  irrsgeführt würden . Bekanntlich hat
der Reichskanzler in Aussicht gestellt im kommenden Winter
mit dem Reichstage einen Arbeitsplan  zu vereinbaren.
Es ist danach angnnehmen , daß angesichts der ziemlich zeit¬
raubenden Etatsberatungen nur eine beschränkte  An¬
zahl Gesetzentwürfe dem Reichstage zur Beratung unterbrei¬
tet werden . Welche das sein weriden, dürfte jetzt, wo ,die
ReichSämter und der Bundesrat in den Ferie  n sind, kaum
f-fftstchen. Man wird daher gut tun , alle Meldungen über die
Neu- oder Wiedervorlegung angekündigter Gesetzentwürfe mit
großer Vorsicht auffznnehmen.

* Die Bürzermeisterwahl in Kolmar . Der Gemeinderat
von Kolmar  wühlte den Oberlamdesgerichtsvat Diefen¬
bach  zum Bürgermeister (als Nachfolger Blumenth als)
mit 24 von 34 abgegebenen Stimmen.

*  Auflösung des Breslauer B . b . St . Der Verein
deutscher Studenten zu Breslau wurde , wie es heißt , wegen
Umtriebe hiesiger deutschvölkischerStudenten gegen !den der¬
zeitigen Rektor  aufgelöst.

— In dem Arbeitskampfe der Lausitzer Tuchindustrie
wird es nunmehr bestimmt zu einer Vermittlung kommen.
Der Regierungspräsident von Frankfurt a . d. O, Herr von
Severin , hat sich nunmehr bereit erklärt , einen Vermitt¬
lungsversuch zu unternehmen . Alle sozialpolitisch interessier-
ten Kreise werden aufs wärmste wünschen, daß dieser Versuch
von Erfolg gekrönt sein möchte. Man darf wohl erwarten,
daß von beiden Seiten , von Arbeitnehmern wie -gvbern Ent¬
gegenkommen gezeigt wird.

Kurland.
Belgien.

Der Streit zwischen dem Herzog und der Herzogin
von Orleans . Brüssel , 28. Juli . Das für die
Schlichtung des Streites zwischen dem Herzog und der
Herzogin von Orleans eingesetzte Schiedsgericht hat
bestimmt, dotz der Herzog seiner Frau eine Jahres¬
rente von 55000 Kronen  zu zahlen und die Mit¬
gift zurückzuerstatten bat.

Balkanstaaten.
Rückkehr des Fürstenpaares von Albanien nach

Durazzo . A.St . Durazzo,  28 . Juli . Das Fürsten¬
paar von Albanien ist heute morgen an Bord des
„Misurata " von Valona zurück ge kehrt.  Der
gestrige Tag verlief, abgesehen von einem kurzen fal¬
schen Alarm wahrend der Nacht, ruhig.

Nordafrika.
Französische Verluste in Marokko. Rabat,

28. Juli . Die Kolonne GourauÄ  hat am 26. Juli,
als sie ihre am 26. jjnlt begonnene Bewegung im
Innauentale  fortsetzte , mit den Marokkanern
einen sÄWereu Kampf  zu bestehen gehabt, in
dessen Verlauf die Franzosen o u ~ o t e, darunter einen

Hauptmann , hatten . 80 Franzosen wurden verwundet.
Hier sind noch weitere  Nachrichten über Z u f a m-
m e n st ö ß e mit Marokkanern eingetroffen . Bei
G e I m o n e s griff der Feind eine Abteilung an , die
einen Transport begleitete. Auf französischer Seite
wurden 1 Leutnant und 6 Mann getötet  und 8 ver¬
wundet . Be: einem Aufmarsch der Kolonne Claudel
machte der Feind am U m e r r e b i a einen Angriff und
wurde nach einem heftigen Handgemenge zurückgewor¬
fen. Auf französischer Seite wurde 1 Offizier und 6
Mann getötet, 1 Unteroffizier und 9 Mann verwundet.

Kanada.
Der Herzog von Connaught in Lebensgefahr . Lon-

d o n, 29. Juli . Der Herzog von Connaught nahm , Wie
aus Kanada gemeldet wird , an einer Tourenfahrt mit
seinem Motorboot  teil , als das Boot auf einen
schwimmenden Baumstamm auffuhr und zu sinken
begann . Andere Boote eilten herbei und konnten den
Herzog und sein Gefolge gerade noch rechtzeitig
retten . Im nächsten Augenblick verschwand das -Boot
in den Fluten . _

Der EaMaux-prozetz.
Frau Caillaux freigesprochen!

Paris , 28. Juli . Zur heutigen Verhandlung im Caillcmx-
Prozeß herrschte ein ungeheurer Andrang.  Der Ad-
vvkat des „Figaro ", Seligmann,  setzte die Herkunft de--
Bermögens Calmettes auseinander . Er erklärte,
Caillaux habe Calmette getötet, um ihren Gatten von der
Kritik des „Figaro " gegen ferne volitischen Maßnahmen zu
befreien. Seligmann forderte schließlich Gerechtigkeit für dre
Kinder Calmettes . Der Advokat Chenu  erklärte , Frau
Caillaux habe bei der Tat keine Erregung gezeigt. Caillaux
und seine Gattin seien im Glück, in ihren Hoffnungen und
selbst in dem Plan , zu dem Morde verbunden gewmen.
Chenu wies dann auf den ungezügelten und maßlosen Ehr¬
geiz Caillaux hin und hob ausdrücklich die Tatsache hervor,
daß Caillaux am Tage des Dramas es unterlassen habe,
seiner Frau von seinem beruhigenderi Besuche bei Poin-
cote  zu erzählen . Diese Unterlassung könnte Nicht unfrei¬
willig sein. Das Ehepaar Caillaux habe die Verösfen-tlichung
nicht der rntimen Briefe , sondern des Berichtes Fabres ge-
fürchet. Chenu hob dann die Ruhe hervor , die Frau Caillaux
dem Drama gegenüber bewiesen habe und gab eine genaue
Darstellung des Dramas.

Frau Caillaux,  auf die die Anklagerede Cheuns
großen Eindruck gemacht hatte , fiel in eine Ohnm  acht
und wurde aus deni Saale getragen . — Nach Wiederauffnamne
der Sitzung tadelte Chenu Frau Caillaux , die so oft ohn¬
mächtig würde, aber beim Anblick der Leiche keinen einzigen
Schwächeanfall gehabt habe. Chenu versicherte, daß es sich
um einen Mord mit Vorbedacht handele, ohne Schwacheansall
vor, während und nach der Tat . Der Anwalt polemisierte
ironisch gegen das Verteidigungssystem, welches darauf beruhe,
die Verantwortung für den Tad Calmettes auf die Ärzte
abzuwälzen . Chenu führt den Grund für die Ermordung
Calmettes auf die Furcht vor Veröffentlichung des Berichtes
von Fahre zurück und kritisiert lebhaft die Rolle, die Caillaux
in dieser 'Angelegenheit gesvielt habe. _

Labori  schloß seine Verteidigungsrede mit den Worten:
Sprechen Sie Frau Caillaux frei ! Sparen wir unseren Zorn
für untere äußeren Feinde  auf und verlassen wir alle
diesen Saal mit dem Entschluß, uns einträchtig gegen die
Gefahr zu wenden, welche uns bedroht. lLauter Beifall .)

Die Geschworenen verneinten die Schuld¬
frage,  worauf Frau Caillaux f r e i g e s p r o che n wurde.
Bei der Verkündigung des Wahrspruches brach ein Teil des
Auditoriums in lauten Beifall,  ein anderer in
stürmische Protestrufe  aus.

*

Berlin , 29. Juli . Zu der Freisprechung der Frau Caillaux
durch die Pariser Geschworenen sagt dag „Berl . Tagblatt " :
Man rechnete allgemein damit , daß die Angeklagte wegen
Tötung ohne Vorbedacht zu zwei oder drei Jahren Gefängnis
mit dem auf Grund der „Lot Bsrenger " üblichen Strafauf¬
schub verurteilt werden würde. Diese Lösung war besonders
durch die Aussagen des Chirurgen Profe,sors Doyen ermög¬
licht worden.

Für und wider Caillaux.
Paris , 29. Juli . Nachdem die politischen Er¬

eignisse  der letzten Tage das Interesse am
Caillauxprozeß in den Hintergrund gedrängt hatten , entfacht
der gestern abend erfolgte Freispruch  die politischen
Leidenschaften von neuem. Die Caillaux feindliche
Presse  veröffentlicht heute früh Kommentare , die man ge¬
radezu als maßlos  bezeichnen muß . Caillaux darf mit
einigem Stolz von sich sagen, daß er augenblicklich in Paris
der bestgehaßte  Mann ist. Die Auslassungen des
„F igar o'  sind geradezu beispiellos . Im Zorn  über
die verlorene Schlacht  steht das Blatt nicht an,
Staatsanwalt und Gerichtshof als gekauft  zu
bezeichnen und behauptet , daß Caillaux die Geschworenen
durch seine Drohungen eingeschüchtert habe. Der Artikel
schießt soweit über das Ziel hinaus , daß er selbst bei Freunden
des Blattes Kopfschütteln erregt . — Das würdigste Wort,
das der Situation am meisten gerecht wird, widmet der
„Petit Parisien " : In vollem Bewußtsein ihrer Pflicht haben
die Geschworenen ihr Urteil gefällt. Vorher konnte man den
Kamps der politischen Meinungen entschuldigen, jetzt aber
müssen alle Bürger die Achtung vor der Justiz empfinden
und sich vor dem Svruch verneigen . Die Affäre Caillaux ist
endgültig geschlossen. — Wie verlautet , wird sich heute
Caillaux  mit seiner Gattin nach der Schweiz  zu
längerem Aufenthalt begeben.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vke Nriegsstimmungin Wiesbaden.
Die nunmehr offiziell erfolgte Kriegserklärung

Österreichs  sowie die Stimmungsbilder über den Stand
der österreichisch-serbischen Angelegenheit und ihre Beurteilung
seitens der Kabinette der nichtbeteiligten Großmächte haben
ihre Wirkung  auf das Publikum nicht verfehlt. Im gegen¬
wärtigen Fall bedeutete die gestern bekannt gegebene Kriegs¬
erklärung nicht mehr als eine bloße Formalität;  tatsäch¬
lich war der Friede nach den wiederholten Erklärungen der
Donaumonarchie und nach dem Verhalten der Serben nicht
mehr zu retten . Die Erklärung hat aber die Ungewiß¬
heit beseitigt  und keinen Zweifel darüber gelassen, daß
Österreich fest entschlossen ist, seine Interessen mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen und sich in dieser
Maßnahme durch keinerlei unerwünschtes Eingreifen oder
Vermitteln mehr beirren zu lassen. Die Situation  hat
damit eine Wendung genommen, welche die aufmerksame
Beobachtung und das erhöhte Interesse der Bevölkerung auch
bei uns rechtfertigen . Es ist in diesem Fall verständ¬
lich, daß die Beurteilung der Sachlage
kritischer  geworden ist und in erregterer Form
zum Ausdruck kommt. Die Sympathien für Österreich-

Ungarn und die Möglichkeit einer direkten Beteiligung —?
das sind die beiden Momente , welche die gegenwärtige Stim¬
mung in einem Maße beeinflussen, daß eine Steigerung kaum
noch möglich ist. Es ist -erklärlich, wenn sich diese Spannung
ein Ventil  sucht und in mehr oder weniger geräuschvollen
Kundgebungen  zum Ausdruck kommt. Auf der anderen
Seite ist aber auch ein unverkennbarer Ernst und eine weni¬
ger begeisterte Aufnahme der kriegerischen Ereignisse an den
Balkangrenzen vorhanden, ein Pessimismus , der zu¬
nächst noch keinerlei Berechtigung  hat , seine ungün¬
stigen Wirkungen auf das Geschäftsleben aber schon jetzt fühl¬
bar werden läßt . Die Neigung zum Eingehen neuer Ver¬
pflichtungen ist sehr gering , und vornehmlich die kleineren
Geschäftsleute  haben sich in dieser Hinsicht durch die Be¬
richte der Sensationspresse in einer Weife beeinflussen
lassen, die mit den tatsächlichen Verhältnissen in gar
keinemEinklang  steht . Es kann nicht oft genug darauf
hingewiesen werden, daß gerade diese unnötige Furcht
die Ursache der übelsten Folgen sein kann, Folgen,  die vor
allem diejenigen treffen dürften , die sich zuerst ins Bockshorn
jagen lichen . Eine nüchterne und ruhige Beur¬
teilung  scheint gerade jetzt, wo die Dinge eine gewisse
Klärung  bekommen haben, das geeignetste Mittel , wirt¬
schaftliche Depressionen zu verhindern.

Was nun die nach außen bemerkbare Stimmungdes
Publikums,  insbesondere der Wiesbadener Bevöl¬
kerung,  betrifft , so ließen sich da gestern einige Beobacht
t u n g e n machen, die wohl die Anteilnahme an den Vor¬
gängen treffend zum Ausdruck brachten, in ihrer Bedeutung
aber nicht überschätzt werden dürfen . Sympathiekundgebungen
und Begeisterungsmanifestationen sind von auswärts schon
mehrfach berichtet worden. Die Wiesbadener  sind
natürlich nicht weniger loyal und begeistert für den Bundes¬
genossen und sein Recht auf allerschärfste Zurückweisung
slawischer Umtriebe . Darin liegen auch die Kundgebun¬
gen  begründet , die sich gestern gelegentlich des Abend-
Konzerts im Kur garten  ereigneten . Dre Kapelle
unserer 80er spielte die östereichische Natio¬
nalhymne,  die ungeheuren Jubel auslöste und allgemeines
Mitsingen veranlaßte . Nicht weniger begeistert war die Auf¬
nahme der deutschen Nationalhymne , der „Wacht am Rhein
und des „Preutzenliedes ", patriotische Lieder, die unter
stürmischen Beifallskundgebungen  wiederholt
gespielt werden mußten . Die Mitteilung der Kriegserklärung
Österreichs au Serbien , die in den späten Nachmittagsstunden
durch Extrablätter  bekannt gegeben wurde , brachte
neue Erregung.  Die Menge riß sich um die Blätter , und
das „Tagblatthaus ", das in diesen kritischen Tagen der
Mittelpunkt aller für die Ereignisse sich interessierenden Ein¬
wohner ist, wurde fast gestürmt . Dann trat etwas Ruhe
ein. Jeder beurteilte die Sachlage nach seiner Auffassung
und nach seinen persönlichen Wünschen. Erst viel später konnte
so etwas, wie ein Umzug  mit bescheidenen Mitteln wahr-
genommen werden. Gegen 11 Uhr zog ein Trupp junger
Burschen, -die sich irgendwo und irgendwie zusammengefunden
haben mochten, durch die fast menschenleeren Straßen und
nahm h' er und da einen neugierigen Passanten ins Schlepp¬
tau . Nicht bei allen war wohl die Begeisterung die einzige
Ursache des Rauschs gewesen, der sich hier in einer öffentlichen
Kun.dgeöumg, in geräuschvoller Weiŝ Luft zu machen versuchte.
Die patriotischen Lieder und die Hochrufe  auf
Deutschland und auf Österreich klangen nur dünn und wur¬
den auch durch die Klänge einer Ziehharmonika nicht her¬
ausfordernder . Die Mehrzahl der Teilnehmer , die inzwischen
auf etwa 500 angewachsen waren , hielt sich zurück,  und der
Rest — das muß anerkannt werden — hielt seine Begeisterung
innerhalb der Grenzen , die Sitte und Ordnung verschreiben.
Die „M a n i f e st a n t e n" durchzogen die Straßen der inne¬
ren Stadt , machten vor den einzelnen Denkmälern Halt und
waren gegen M Uhr vor der Hauptwache  am Faul¬
brunnen , wo sich die Teilnehmer nach kurzem, aber gerauich-
vollem Aufenthalt verabschiedeten. Der Vorschlag einiger,
noch zum Exerzierplatz und zu den Kasernen zu zachen, fand
nicht mehr die rechte Begeisterung . Die Mehrzahl hatte ge-
nu-g, und die Menge löste sich sehr frichlich auf . g.

— Lokal-Gewerbeverei ». Der Lokal-Gewerbeverein Nasse«
veranstaltete am Sonntag und Montag einen gemeinschaft¬
lichen Besuch seiner Mitglieder auf der Werkbundaus¬
stellung  in Köln, an dem 22 Herren terlnahmen . Den
verschiedenen Interessen der Mitglieder entsprechend, war ein
Einzelbesuch der verschiedenen Abteilungen vorgesehen, so daß
jeder das genießen konnte, was seinem Beruf entsprach. An
die Besichtigung der Ausstellung - schloß sich ern solcher der
Stadt Köln an. Die Mitglieder waren von dem G ^ otenen so
befriedigt, daß die meisten Herren ihren Aufenthalt rn Köln
noch ausdehnten und nur vier Herren schon am Dienstag¬
abend programmäßig heimkehrten.

_Vermißt wird seit dem 11. d, M . He 17jährige Arbeit^
nn Else Tremus  von hiev. Sie hat sich am . genannten
Tage Es der elterlichen Wohnung entfernt , um cm Shni au
besuchen. Die Vermißte ist von großer Gestalt , bat dunkel
blondes Haar , volles Gesicht von gesunder ^n rbe, hohe ^ trrn,
blaue Augen, ihre vollständigen Zahne, etwas hertwrstehendL
Unterlippe imd spitzes Kinn . Bekleidet war sie hm ibrein
Forwana mit einer weißen Batistbluse, schwarzem Rock,
schwamem Hut undschivarzen Schnürschuhen. Wer etwas über
den Verbleib der Vermißten weiß, wrrd ersucht, dies der
Polizei mitzuteilen.

— Personal -Nachrichten. Zum Oberarzt bet chirurgischen
Abteilung am städtischen Krankenhaus wurde Dr . Hemrich
MenElsöhn  Es Niainz , zurzeit Assistent an der chirur¬
gischen UniversitätsLinik in Straßbu -rg. berufen.

— Kleine Notizen. Der König!. Oberamtmann Viktor
Senn  der die Domäne „Armada" 43 Jahre rn Pmht hatte,
hat dieselbe für den Rest der Pachtzert, 10 Jahr -m an Herrn
de Ridder  Es Weimar . Besitzer der Guter Grovod und
Nürnberger Hof. abgegeben. Oberamtmann Herrn der- Teil¬
nehmer der Felidgüge 1864, 1866 und 1870/71 ist. beabsichtigt,
seinen Ruhesitz in Wiesbaden zu nehmen,
vorberichte über KunSt, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Morgen Donnerstag wird , Ivie bereis mit-
qei eilt , ein lustiger EinaktS -ZyLus Das f« < W « ■
der den verstorbenen Regrßeur des hiesigen Resrdenz-Theaters.
Ernst Bertram , und den Wiesbadener Schnftsteller Hans Lrnck
zu Verfassern hat , seine Uvcruffuhrung erleben. Am Freitag
wird „Das schtvache Geschlecht" zum zweitennml gegeben und
Samstag wird zugirrnsten des osterrerchrschen»R« en Kr-euza-
„Die Bau ern vrinz-essin mit stell « Rr-chter «ls Gast <mfge-
fiibct. Für Sonnt 'M ist „Der UnievMng von Pomp est . Fl im-
schwank in dvei Akten von Max Real , in Vorbereitung.

* Cafe-Oricnt -Somnrerbühne . Die durch dre ungünstige
Witterung bisher immer aufgeschobenen ..Sam--^ chs-Svrele
werden nunmehr am Donnerstag , ^en 80.. und Freitag , dm
31 Juli , abends 8V- Uhr, bestimmt ,n Szene gehen Gegeben
wird „Der gestphlene Schinken"- „Das Kalberchruten und
„Das beiße
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Bus dem Landkreis Missbadsn.
, 88 Erbenheim. 28. Juli . In der gestrigen. Gemeindc-
ber t r e t er s i tzu n g lagen zunächst̂ 3«« b

Oberförsterei Sonnenberg vor. Ln dem mneu e sucht
der Oberförster um Chaussierung von etoi 460 lau^ nbenMetern Waldweg im Distrikt „oberer Bauernyag chm Trom-
deterxfad zwecks besserer Solzabfuhr Die tP^ SöaS
d°n 3000 M.. auf S Jahre verteilt, werden bewilligt Ta^
»tveite Schreiben betraf eine Forderung von 400 M. m ü&x
vag zur Renovierung des Weges rm ^ Werntal oer Sonnen-

der von unseren Landwirten sur Solzabfuhr ständig be¬
nutzt wirb. Der Betrag findet Genehmigung. Auf ern Ge
>uch des hiesigen„Geflügelzuchtvererns um ^ e Unterstützung
K den Kosten der Umzäunung der kürzlich Eelegten Zucht-Ation in der unteren Neugaise werden demfewen 2a M «
billigt Die neue Begräbnrsovdimna hat dre landMtsamMche
Genehmigung nicht erhalten: es muffen, deshalb nmse kU,ne
Abänderungen vovgeno-mmen werden. Für die Pflasterung der
brüte gaffe auf die Lange von 150 laufende Dieter we-ren
die erforderlichen Mittel bewilligt. _ ___ __ _

Provinz Hessen -Nassau.
Kecstet «infisfee $irl « Wiesbaden.

. = Langenschwalbach. 28. Juli . Gestern abend kam es
>m Kurhaus zu großartigen -vatrio tischen Kund
«e  bu n g en. Das Programm brachte als letzteK-nnmer ern
-SchlachtenpotpoueriJdos eme Anzahl patuotischer Lieder
enthielt und mit der Natronalhvmne schloß. Taber eryov ucy
das Publikum unter Beifalls- und B^ vorufen und ^ang be-
ßciftert mit. Der Kapellmeister muhte aut wieder
Drängen und Rufen des Publikums die ^ t-onÄhtzmne wieder,holen. Und immer begeisterter und gewaltiger enEem me
inächtigen Klänge den Saal , den eine dicht gedrängte-̂ enschen-
vlasse besetzt hielt, und noch weit Linaiw scholl.ê MW dm ge¬
öffneten Türen in die Nacht: „Herl dir im
Herrscher des Vaterlandes Seil Kaiser- Dir! — lluch heute
Aoraen beim Konzert in der Trinkhalle spielte frcy ern ayn-
-icher Vodng ab. Nach Schlust des Prag— wurde
..Deutschland Deutschland, über alles , über alles .n --er. -rven
vefordert und von der begeisterten Menge jubelnd.mitgesungem

b Höchsta. M„ 28. Juli . Em schwerer wnsarr  yar
sich gestern beim K ankenbaus-Neubau ereignet. Der. bei. dem
Schlossermeister Kleeh dahier in Arber befindliche 16 ^ahreÄte Lehrling Karl Schreiber  stürzte zwe: Stockwerk nef
<ch Er ersitt einen Schädelbruch und Frkag nach emwen

"Stunden den erlittenen Verletzungen. — ^n den Farbtverwn
erlitt ein Arbeiter durch Stuxz von der Leiter sthwere nrne>e
^erletzunaen. Er wurde ins städtische Krankenhausgebracht

^ Königstcin. 28. Juli . Königin Sophie ^ von
Griechenland  hat ihre Absicht, vom englischen « eebad
Eastburne aus zum Besuch des KarferpEE ?« h Potsdam .zu
Ä kehrt direkt nach Griechenlandznruch
Ihr Schwester, die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen  die in Eastburne mit ihr zusammen war. ist be« it^
auf Schl oh Friedrichshof eingetroffen. Pnnz Friedrich Karl
don Hessen, der zurzeit auf emer Schweizer Gcbwgstour isr,
kommt am Donnerstag zurück.

Regierungsbezirk Raffel.

touricn Ansprachen gehalten und votriotische Lieder gesungen.
Bon den messt auf BergeshöheŜ gEen ftudentischm Ve^!>i^?sue-ineu erklangen abends die Weisen der ..Ivawr am
Rbein̂ ^ Die ' smbischen. russischen und österreichischen
Studenten dürften bereits abgereist sem.

Am Strand verschied er. ^ In seinen, Taschen wurden Mme
Wertsachen, mehrere Tausendmarkscheineund WmtUviere
gefunden. Die Untersuchung hat ergeben, das! der; Jpciörc
Mörder der 47 Jahre alte Kaufmann Friedrich Gerbrode au--
Berlin, Hallesches Ufer, ist. , 9q ^ .r;

Berhaftung eines Luftmorders. Dresden 29. ^ utt.Der Mörder der siebeniahrigen Erna Landmann aus GrÄw
darf ist verhaftet worden. Es ist der 06 -vahre alte Sermani:
Dieb aus Meuselwitz, der die Tat bereits eingeitandew hat.

Ein Automobilunfall. Wien,  28 . PiUi. Wie
Aflenz gemeldet wird, tmrd der Rltlmelster Littmann aus
Wien bei einem Automobilunfallseinen Tod, wahrend eine
mitfabrende barmherzige« chwester schwereP^ ^ ungen er ^Ein Bootsungliick. P r a g , 28. Juri . Auf der Moldau
kivvte ein Boot das mit sechs Personen besetzt war, um.
Fünf von den Insassen ertranken, während nur einer ge-
1Ĉ CEtn'1'Pu?ver"ilaglizin vom Blitz getroffen. Warschau,
28. Juli . ^ Während eines schweren Gewitters, traf ein Blitz¬
strahl das Pulvermagazin der Aleranderzitaoelle Dtehree
Soldaten wurden getötet oder verletzt." Die Eisenüahnbrucke
ist erhöhlieh woLven. .

Hehn Scheunen mit Erntevorräten medergebrannt.
K a h l a , 29 .Juli . Durch ein Großfeuer wurden hier zehn
Scheunen mit den gesamten Erntevorraten zerstört. Es wird
Brandstiftung vermutet.

Letzte Drahtderichle.

Gerichtesaa?.
ö. Mainz«29. Juli . Der vorbestrafte 39jährige Monteur

Ga PH Wilh. Schäfer aus Wiesbaden,  zurzeit m
Strafhaft in Preungesheim, verübte im Lauf der Jahve v
und 1913:n Budenheim, Hahnheim und Hehloch bm verschie¬
denen Familien Logis- und Zechbetrugereien. Schäfer der
sich im wiederholten Rückfall befindet, wurde von der Straf¬
kammer zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport tmb  Luftfahrt.
lk qrtzein- und Taunus -Klub Wiesbaden (E. B.)> Die

Vorberatung über die etwa Mitte August er- ausWuhrende
SSK S "« S s | «isivF l «”
Ait den Spillen konnte am Dienstag begonnen werden- sie
Niustten indessen wegen eintretenden Regens bald wieder
ub a eb rochen werden. Die Ergebnisse sind folgende:
Eiû eliviel um den K a i s e r poka l. In der ersten Runde
siegten Saup m Seebohm, Jnf .-Regt 167 der als früherer
Kniservreissieger 30 schuldet, über Lt. Brrnk, F.-A.-Rcgt 32,
Mit 6-2 0-1- OLerlt. Volrath, Jnf .-Regt. 55, über Rittm.
b! b Knesebeck, Ul.-Re.gt. 13, mit 6:2, 6:4; Smiptm. Freien-
sehner Inf -Regt. 118, über Lt. Giesemann, ^ nf.-Rcgt. 66,
mit 6Ä 6:4; Lt. Hoppe, Jnf .-Regt. über Lt Brunner,^ i4> mit 6:3, 6:2^ St. 33(ixtcl§, lXL̂yxcst. 6,
Über 9t 'S Bemwg Füs -Rech. 80, mit 3:0, 6:1, 6:1; Lt. v
Schiers ed? ' GardeLür.-Regt., mit 1:6, 6:2, 6:4 über Lt.IBmipro Art.-Reat. 30: Lt. W. v. Hangk, Ul.-Regt. 17,
«Lte ohne Spiel in die 2. Runde; Oblt. v Löper Jnf -
RM 84 siegte über Lt. v. Munstermmin Eisenb.-Regt 3;
>n der 9 Runde Lt. v. Loepcr über Lt, Pratorius , rtuh.-Art.-
Regt 9 mit 6:4, 6:3: Lt. Haefsner, Bao. Jnf .-Regt, 113, über
Lt F v Saugh Garde-Reiter-Regt. Do v p elsPi el oh n e
Vorgabe  In der 1. Runde siegten Hptm. Seebohm-Lt.
Saettner über Lt. Schneider-Oberlt Volrath «ut 6:1, 6:0;
Lt? Ludwig-Lt H. Bering über Lt. Dieterle-Lt. Gentz mit
8:4, 8:6.  _

Heues aus aller BMt.
Das schwere Unglück auf der, Zeche„Hansemaun" D o r t-

viund,  28. Juli . Nach endgiltrger,Feststellung sind bei dem
Ünalück crnf der Zeche„Hansemann , das sich bereits gestern

’ ab" nd 10 Uhr ereignete, 13 Bergleute getötet und drei Berg¬
leute durch ausströmende Gase schwer vergiftet worden. Sie
wurden in bedenklichem Zustande :n das Kranlenhaus ge-
hoM  9liin den Getöteten sind sieben bereits geborgen
lvvrde'n während sich sechs noch in der Grube befindem Man
lwist derm Leichen noch am Nachmittag zu bergen. Von den
lieben Verunglückten waren zwei ledig, einer verwitwet, die>rnd?Vo«7 iVi-beiratet. Die Verletzungen der Toten sind ver-
Klt -08mästia lekcht. Sie sind durch Einatmen giftiger Gase

' lchnell und wohl fast schmerzlos gestorben. Ber der Bergung
der Leichen fall mit aller Vorsicht vorgegangen werden. Des-amtÄrfeft versucht, durch neue Branddamme die
Gase abmispären," damit die Sicherheitsmannschaften unge-

Familienbad Wannsee Berlin,
^6. M Gestern nachmittag ruderte ein arterer,,gut ge¬
kleideter Mann, trotz der Warnungsrufe des Bademeisters, in
den Bereich des Familienbades Wannsee, zog fern  Jackett aus
"nd warf sich, nachdem er aus einer Flasche eine Flüssigkeit
^trunken hatte, in das Wasser. Der Bademelfier zog den
sinkenden zu siclf in das Boot und muhte zu feinem Schrecken
^merken das; das Gesicht des Mannes sich vollständig ver-
lnrbte.^ Der stck unter gualvollcn Schmerzen windende Mann
vermochte nur noch mitzuteilen, das; er sich vergiftet habe

Der Eindruck der österreichischen ttriegserklärung
in Petersburg.

Ein Telegramm des Zaren an den Kaiser?
X X Petersburg, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Die Nach¬

richt der Kriegserklärung Österreichs an Serbien traf hier
gegen7 Uhr abends ein. . Sie rief im Auswärtigen Amt tiefe
Bewegung hervor. Der Chef der Abteilung des nahen Ostens
Fürst Trubetzkoi  empfing die Journalisten mit sehr
ernstem Gesichtsausdruck und erklärte, der jetzige  Moment
sei der schwerste  seit Beginn der Krisis. Er riet den
Journalisten zur Ruhe. Der Minister des Äußern begab sich
sofort zum Zaren. In Peterhof fand gestern unter dem
Borsitz des Zaren eine neue Ministerkonferenz  statt.
Die meisten  Teilnehmer sprachen sich für die Unter¬
stützung Serbiens aus. Der Ackerbauminister, dem sonst
großer Einfluß beim Zaren zugesprochen wird, versuchte zur
Vorsicht  zu mahnen, hatte aber keinen großen Erfolg.
Zar Nikolaus  sandte gestern an Kaiser Wilhelm
ein Telegramm, bis zur Stunde ist aber nichts bekannt, ob
eine Antwort darauf eingctroffen ist.

Die Berliner Auffassung der politischen Lage.
8. Berlin « 29. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die poli¬

tische Lage ist auch heute noch keines Wegs g e -
klärt  und wird auch in Berliner diplomatischen Äm°
sen nicht weniger ernst beurteilt als gestern. Man ver¬
kennt nicht die gute Absicht des russischen Coinmuni-
auM und der offiziellen Erklärung , daß Rußland Mit
allen Großmächten in Frieden zu leben wünscht und
man begrüßt auch die weitere amtliche Mitteilung « daß
Rußland dem Grehschen Vorschlag freundlich gegen¬
übersteht« jedoch leiden diese Erklärungen an mancherlei
Widersprüchen. So ist z. B . unerfindlich « daß Rußland
den Vorschlag Grehs « der auf eine Botschafterkonserenz
hinausging « akzeptiert und trotzdem mit Wien weiter
verhandeln zu wollen erklärt. Welcher Art diese Ver-
handlungen zwischen Petersburg und Wien sind, er¬
klärt man in der Wilbclmstraßc nicht sagen zu können.
Es bleibt also nur die Annahme « daß . Rußland seine
sicher aussichtslosen Bemühungen fortsctzt« Österreich
von einer militärischen Aktion gegen Serbien abzu-
haltcn « oder aber zum mindesten sich schon , etzt mit der
Donaumonarchie über das , Endziel erner solchen Aktion
auseinanderseüen und einigen wrll. ^ nzwtzchen ttuxo
auch zwischen  den übrigen Gro ßm a cht en sle¬
be r ha  f twe  i t e r v e r h a n d e l t. Em ungünstiges
Symptom sieht man in solchen Berliner Kreisen « die
mit den russischen Verhältnissen vertraut sind« darin«
daß der Zar Peterhof verlassen hat . Man glaubt dar¬
aus schließen z,t dürfen « daß auch der rusilsche Hof mit
ernsten Verwicklungen noch immer rechnet.

Ein Brief dcS Kaisers Franz Joseph an den Zaren?
X X Petersburg« 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Das

Ilbendblatt der „Nowoje Wremja" meldet, daß der Zar einen
Brief des Kaisers Franz Joseph erhalten haben soll, der an-
aeblich viel zur Lösung des Konfliktes bcrtragen durfte und
die Zustimmung Deutschlands zu dem Vorschläge Edward
Grevs überflüssig mache. Dementsprechend hat enm offizielle
Quelle angedeutet, daß eine Einigung der Groß¬
mächte  in der Konfliktsfrage leden Augenblick er¬
folgen  könne.

Österreichs Entschlossenheit.
Wien, 29 Juli . (Eigener Drahthericht) Auch der e n g-

li icke Botschafter  hatte gestern nachmittag erne Unter- ,
redung mit dem Grafen Berchtold dem er den Vorschlag
SrrEd ward Grehs  überreichte, nach welchem die Feind¬
seligkeiten bis zur Erledigung der Arbeiten einer Londoner
Botschafterkonserenz einzustellen seien Graf Berchtow sah
sich aber zu der Erklärung genötigt, daß durch die Schuld

1 Serbiens die Ereignisse viel zu weit vorgeschritten seien, als
daß hier noch etwas geschehen könne , ^ erreich 1er fest
entschlossen,  wie dies auch seine Erklärung beweise,
für immer in seine Beziehungen zu ©et =
bien nun endgültig Ordnung zu bringen  Was
aber die Londoner Konferenz betrefse, jo se: Österreich-Ungarn
mit England eines Sinnes , durch die Lokalisierung den
europäischen Zusammenstoß zu vermeiden.
Wenn auf dieser Basis em Zusammentritt der Londoner
Konferenz möglich würde, wurde Österreich das Prosekt Mit
allen Mitteln fördern.

Kaiser Franz Joseph sted°lt nach Budapest über.
4t Wien, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Kaiser Franz

Joseph übersiedelt, sobald der Krieg im Gange ist von, Ischl
nach Budapest,  um dem Schauplatz der Ereignisse naher
zu sein. Rußland wartet weiter ab?

* Paris 29 Juli . Gegen Mitternacht verbreitete sich in
hiesigen politischen Kreisen wie ein Lauffeuer folgende ans
privater Quelle stammende Meldung aus Petersburg:
einer Unterhaltung mit dem ostcrre,ch,sch-ungarischen Bot¬
schafter in Petersburg hat der russische Minister des Aus-
wärtiaen S s a son ow deutlich zu verstehen gegeben, daß die
russische Regierung nicht daran denke,  die Besetzung
weiterer serbischer Gebietsteile durch Österreich als Kriegsfall

für Rußland zu betrachten. Im Falle eines weiteren Vor-
drinoens der Österreicher in nordserblsches Gebiet Wird Ruß-
land" zunächst eine abwartende Haltung eiNnehmen. Dl.eis
bedeutungsvolle Nachricht ist heute von der vuss' schen Botschaft
in Baris bestätigt  worden. Immerhin wurde sie so spat
bekmint, daß sie vo:i den Blättern nicht mehr gebracht werden
kennte.
Die militärischen VorkehrungenRußlands in den westlichen

Militärbezirken.
Wien. 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Rußland tmfft

umf2gMiche militärische Vorkehrungen in den westlichen
Militärbezirken von Wilna, Warschau und K ew. W e us
Petersburg gemeldet wird, wurden alle :m Anslande werten
den russischen Offiziere dringend zuruckberufen.

Reine französische Reservisteneinberufung!
, Maris 29 Juli . (Eig. Drahtbericht) Der „Petrt

Parisien" ist ermächtigt, das gestern verbreitete Gerücht wo¬
nach die französische Negierung beschlossen Habe, heute dre
Reserven der Jahrgänge 1908/09 und 1910 emznberufen, für
durchaus unbegründet  zu bezeichnen. Die Regierung
habe iür den Augenblick nicht die Absicht, die Reserve,ahrgange
einzuberufen.

Französische Truppenbewegungen an der luxemburgischenGrenze. ,
Ä Luxemburg, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) An der

tSSÄTlTÄÄ
: Offiziers und Mannschaften wurden telegraphisch zuruck-

^ Kämpfe an der bosnisch-serbischen Grenze.
n Een 29. Juli . (Eig. Drahtbericht) Aus Sera,ewo

kam,3 die Meldung, daß an der bosnisch-serbischen Grenze
« - »7,77 » G. « » d.

über sind erst im Laufe des Tages zu erwarten.

Korrlwo ddenk'bL ' .,J °3ual " meldet, daß ein aus zahlreichen
Komitatschis, Serben aus Bosnien, der Herzegowinâ undrmn+i-rr nebildetes Freiwilligenkorps unter der Führung

Q & * «-»-ichi»d-nmrn («»««•m
r>,-p snZnlbemokratischen Demonstrationen tn Berlin.

£ W i “ " «in.  StoStkri « ) B - , kn
lojWbSlmtiWen ffimonftotton » m ta : « W;
nen Nacht ist es nur an einzeln eit Stellen znQnfnmmenftöfsen  gekonnnen. Als nach 11 llhr
chn etwa 2000 Mann starker Zug von Demonstranten
von der Jerusalem-Kirche her zu dem Gebäude des
Vorwärts" Vordringen wollte, sah sich die Polizei ge¬

nötigt blank zu ziehen und die Menge im Stu r m-
schr i 't t die Kochstratze entlang vor sichö^̂ Autrechen.dliicb am Königstor wurde ein von der Brauerei
Friedrichhain kommender Zug von etwa 10 000 Demon-
strantew der in das Stadtinnere ernzudringM der-
siickite zurückqedrängt. Die dort postierten, -̂ltvo
berittenen Schutzleute zogen blank. 5>a ex”
Demonstranten sein Ziel mit StratzenbahMvagenund
Autobussen zu erreichen suchte, wurden zahlreiche Per¬
sonen von den Wagen herabgeholt und verhaft^

Ern Protcstmeeting der internationalen sozialistischen
Partei.

n Brüssel, 29. Juli . (Eigener Dwhtbericht) Am Mitt¬
woch findet hier ein vom Generallrat der internationMn
soziMtischen Partei emberufenes Pro toftmeetrng
gegen den Krieg  statt . Reden wecken u. a. halten:
Mo '-lkenibuhr für De.utsch.la.nd, I .a u r e £
reich, Hardy >sür England. Vandervelde wnid Vorschender.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
39 . Juli , S Ihr vormitt * » *.

1 — (fbr leicht , 2— leicht , 3 — schwach , 4 = mJUt g , 5 = frlseh , 6 =
tecr ^ic! , t# rniisch , 5 = Sturm, 1» = starker Sturm.

stark,

Be«h-
»chtungs-

Statiou.

BOrKum. . . .
Hamburg . • •
SwinemiiiKäe
Memel
Aachen
Hannover . ,
Berlin.
Dresden . • «
Breslau . . .
Ketz.
Frankfurt,M
Karlsruhe , B
München . .
Zugspitze .
Valencia . .

r »se

Wetter 8 do «
5 U

Beeb-
acktungi-
Station.

J
sM ca ä

Wetter Ei
Ji 'S—Ö

NW 6 Altrip 4-1R Sd Hy. 7*9,6
NN-WS

wolkig
ü!NNW 4 bedeckt +16 Aheriaen . .

Paris.
Vlissinien . .

780,4 bedeckt

81 +19 757,3 WNW8 wolkig +15
W 2
W6
8 2

Eegen
bedeekt

+12
+U
+12

Christiansund
Skalen . . . .
Kananhaien.

767,1 NO 3 bedeckt +13

JWS -W3

W3
9 SW 3

Eegen

wolkig

+16

+12
+12

Stockhulm . .
Haparanda .
Peterskurj .
Warschau . .

751,7
749,6

N3
NNO 4

bedeckt
Hegen

-f-16
+11

3 W 6
5 W5
5 NW 3

wolkig
halbbed.

Nebel

+14
+14
- 3

Wien.
Rom.
Floranz . . . .
Seydlsfjord.

756,6 WSW3 halbbed. +i#

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins fllr Naturkunde.

28. Juli
7 Uhr

raorr *r>R
I 2 Uhr
I nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

743.4 742.9 744.2 743.5
753.6 7529 754,2 753,6

12.4 16,2 13.9 14.1
8.9 9.9 9,7 9.5

73 82 79,7
BW 1 W 2 still

4.2 2.1 0.1
Niedrigste Temperatur 10,9.

Barometer auf 0«und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) ; * «• • • • • • •
Dunstspanuung (mm) —*• • • • • • *•
Relative Feuchtigkeit W - *• • • • • •
Wind -Richtung und . . .
Niederschlagßhöhe (mm) . . • • • • • • «

Höchste Temperatur (Celsius) 18,6.
Wettervoraussage für Donnerstag , 30. Juli 1914,

von d̂ rMeieorologiscnen Abteilung des Physikal . Vereins su Frankfurt a. M,

Wasserstand des Rheins
am 29. Juli ^ .

Biebrich, leget: $** » «•«“ JJg£ S*St"s9n Vormi‘ta*Cauh . » 3,96 mMainz. » 2’Mm-
3,8
2,69 m

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Chesrcdaltrur: A. H egrrh0 r st.

für dir innere Politik und„LetzteDrctztberichte": A,Heg erd erst!
Berautwcrtlichiur Br . xhii . G, Scheilenberg ; für das
«l „in)«mi B v Rauend ors;  sur „Aus Ttadt und Land" und das gelamteC RStherdt; ,Lr „GerichtSIaal": I . C, Rctherdt:  für
*ä»°r Ä Lustfabrt" : F. Günther:  für „Verm! chteS" und den„Briefkasten":sfff .Tj . c, für den Handeiste,!: I . B.: C. Losader: für die Anzeigen

^ " und Reklamen: H. Dernaus;  fLmtlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S cheI l e n b er g Ichen Hcf-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Lvrechstunde der Redaktion: 12 bis1 Uhr: in der xclitijchen Abteilungv von 10 bisU Uhr.
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1 Pfd. Sterling . . . . . . Jt  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, I Lei » —.80
1 österi . fl. l. U. . . . . . » 2 .—
1 kl. ö. Whrg. . . » 1.70
I österr.-unghr. Krone . . . » —.85
100 fl. cst „Konv.-Msmze . 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone . . . . . .  j $ 1.125

g*§r

IirSfteitl» R  Jlll ! UM.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts,

1 fl , holl . . . • • • • ♦
1 alter Gold-Rubel . »
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso •
1 Dollar.
1 <1 . süddeutsche Whrg . . •
l  Mk Bko. . . .

t 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
1JSO

Div . Bank -Aktion.
8*/21 Berliner Handelsges,
b |Commerz- u, Disc.-B»

Darm Städter Bank
12V2 : Deutsche Bank

Berliner Börse.
Div.

6
10
81/2
7
7
61/2
7

10Vi6
133/5
5.86
3

D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-BankNordd . Grundkredit
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg. intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

In %
142 .25
102 .75
107.
221 .25

173.
30 Albert, Chem. W.

137 .75 28 Bad. Anilin u. Soda, 375.
HO. 14 Griesheim Elektron 225.
112. 30 Höchster Farbwerke 420.
102. 15 Milch & Co. 239 .75

12V2 Rütgerswerke— 14 Aug. Wegelin —

10
Bahnen - und Schlflahrt.

Canada-Pacific 162.
6 Baltimore und Ohio —
6 Deutsche E.-Betr.-G.10 Hamb.-Am. Paketf. 109°

20 Hansa-Dampfschiff. 208 .50
Vs Niederwaldbahn8 Nordd. Lloyd 93.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Süab.(Lomb.) 14.
8 Orient. E.-Betr.-G. 146 .50
6 Pennsylvania
61/3 Südd. Eisenbahn-G.
71/9 Schantung-Eisenb. 107.
0 V.Eisenb,-Bau-Betr.-G.

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 260.
14 Brauerei Sinner 211.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163.

Bau - u. Tielbohr -Unternehm.
1 Beton- und Momerbau 140.

23 Deutsche Erdöl-Ges.
lä Gebhardt & König
0 Neue Boden-A.-G. 55.

12 Aumetz-Friede 123 .95 Papier - u. ZellstoHabriken.
10 Baroper Walzwerk 85. 28 Ammendorfer
14 Bochumer Gußstahl 195 .60 11 Kostheim Zellulose 85 .25
g. Buderus Eisenwerke 94. 10 Varziner Papierf. 91.
37
10
20

Concordia Bergbau
Deutscb-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte

101 .60
294 .75 30

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden 180.

12 Eisenwerk Kraft 148 .75 10 Nrdd. Wollkämmerei 133 .75
20 Eisenhütte Thale

209.
117 .25
158.

40 Ver. Cilanzstoff-Fabr.
10
11
30

Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisen werl<
Gelsenk. Bergwerksv. 0

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement 76 .75

11 Harpener Bergbau 150. 32 D. Watt- u. Mun.-F 295.
24 Hösch-Eiseii u. Stahl 9 Lindes Eismaschinen 100 .60
24 Ilse Bergbau 454 .50 6 Markt- und Kühlhallen

8 Königs- u. Laurahütte 122 .70 10 N0 bei-Dyn am.-Trust 150.
10 Lauchhammer kon. 157. 221/2 Porzellanfabr. Kahla 250.
4 Leonh.-Braunkohlen 3 Rositz er Zuckerraff. 116.

131/2 Mannesm.-Röbrenw. 183. 28 Spritbank, A.-G.
11 Mülh. Bergwerksv. 135. 26 Ver. Köln Rottweiler 296.
15
18

Oderschi. Koksw.
Phonix-Bergb. u. Hütt. 209. 5 South Westafrica Co. 86 .75

24 Rh ein.-Nass. Bergw. 7 Türkenlose 140 .25

In %
0 Rheinische Stahlw, 136 .25

12 Riebeck Montan !163.
10 Rombacher Hüttenw. !121 .25 ft

Wittener Stahlrohren i 101,50

Chemische Werke.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren —
14 Atigern. Elekir.-Ges. 215.
5 Bergmann Elektr. 95.

11 Deutsch Uebers.-El, 151 .50
n El. Untern. Zürich 184°
10 Ges. f. elektr. Untern.
9 Russ. Allg. Elektr.-G,
8 Schuckert Elektr. 118 .75
61/2 Siemens elektr. Betr. —

Maschinen - n. Metallindustrie.
30 Adler Faiirradw.
10 Bremer Vulkan 125 .10
20 Bruchsal Maschinen
0 Brener-M. Höchst/M,

28 Dürkopp, Bielef. M. 250.
15 Federst.-Ind. Cassel 107
9 Gasmotoren Deutz 113 *50

20 Kronprinz, Metailf. 230-
18 Ludwig Löwe & Co.
it Franz Meguin 8c Co.
14 Orenstein & Koppel 125 .25
0 Rhein. Metallwarenf.

11 Rockstr. & Schneider 128 .75
11 Siiesia Emaiilierwerk
18 Ver. D. Nickeiwerke
12 Wegelin S Hübner 143 .50

Frankfurter Börse.
ZI.
1. .
4. .
3Va
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4 . .
3-/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
M/2
3. .

Staats -Papiere,
a) Deutache.

D. R.-Schatz-Anw. A
D. R.-Anl. nnk. 1835 »
D. Reichs-Anleihe »
de . *
Pr. Kons. nnk. 1918 *
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsois *
do. »
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) »
do. von 1892u. 1894»
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 nnk. b. 1912 »
do. von 1895 »
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. U.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09»
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. ltnkb. 1921 *
do. (abg .) »
do. »
Sachs Ische Rente »
Württemb. unk. 1915 »
ido. 1885/95 »
do. 1903 »
Ido. 1896 »

ln »/«

98 .80
84.
72 .50
98 .50
97 .80
84.
73 .20
94 .50

91L

96 .75
96 .75
81 -30
73.
97 .90

97.
97 .50

71 .90
75.
87 .90

hl Ausländische.
*, Europäische.

5. . lBelgische Rente fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902.«
3. . iFranzös. Rente Fr.
I6/10 jGrtech. E.-B. sttr.90 Fr.
12/« do. Mon.-Anl. V. 87 »

do . 87 2500z »
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,8.3u.4 Le
32/< cons. sttr. Rte. i. G.
26/20 do . Rente i. G. »
4V5 Ost. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente ö. fl- G.
42/5 jdo . Silberrente ö. fl.
4. . Ido. einhtl. Rte., cv. Kr.

. 'do. Staats-Rte. 2000r »
4. . Ido. 20,000r »
41/2 Portng . Tab .-Anl . A
3. . do . unit. 1902S. III »
3. . do. > S. III(Spec.) »
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 »
4. . Ido. Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . !do. amort.Rte.v.1896 »
42/2 iKuss.5taatsam .sttr. 05»
4. . do. Kons.-AnI.v. 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1889»

do. E.-B. S. In . 1189 »
«. . do. St -R. v. 1902sttr. ,
32/10 do .Konv.A.v. 98 sttr . .
32/2 do . Goldanl . 94 sttr . »
3. . do. 1896 sttr. »
41/2 Serb . sttr . Gold *
ß. . do. amort. V. 1895 »
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. I »
4. . do. Anl. von 1905 »
4. . do . Anl. von 1908 »
4. . do. 1911 ,
4'« Ung . St.-R. 1913 ,
4. . do . 1910 ,
31/2 do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
3, , do . Eis. Tor Gold » a

74.
93 .50
79.

80 .50

72 .25

65 .60
9 .50

96 .20

91.
93 .50

82.

78 .75
72 .40

11. Aussereiiropaiache.
Arg. 1907unk.l912Pes.
do 1909tgb.abl910 »
do. äuss. E.-B. i .G. 90S
do innere von 1888 Jt
do äuss.Q.-Anl.1897 .
Osilc -haL  von » U '

95 .75
95 .75
99.

7Ü

Zf,
41/2
6. .
ä. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v . 06jt
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk.
do. St.E. Tient.-Pnk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. M
do.stf.i.G.tgb .abl919 >
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12—19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Goldv . 1904sttr. 5̂
do. cons. inn.5000r Pes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo V 03 1. G. £

In%

99 .30
84.
83.

62.

Provinzial - u . Kommunal-
zt . Obligationen , m 0/0
4. . Rheinpr.20,21,31 -34 A  90 -30
4. . do. 35—33 » 96 .25
32/4 do . 22U. 23 » 94 .50
34/10 do. 30 » 89 .60
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 87 .70
3-/2 do. » 18 Ji  35.
3. . do . » 9.11U.14 » 84.
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » _
4. . Frkf. a. M. v. 06«. 14 » 96 .20
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96.
4. . do. v. 1911 unt. 1922 » 96
31/2 do . Ut . Nu . Q (abg .) » 97 .50
32/2 do . Lit . R (abg .) . 93 .20
31/2 do . Lit . S von 1886 * 88 .80
3Va do. W v. 98 u. 08 » 91
31/2 do . Str .-B. v. 1899 . 88.
32/2 do . v. 1901 Abt. I » 88
31/2 do . II, III » 88 .10
31/2 do . 1903 »
31/2 do . 1906 I, II .
31/2 do . v. BOckenheim »
3Va Berlin von 1886/92 » 89 -80
4. . Darmstadtv. 09 u.l 6 »
31/2 do . v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessenv .1907u.1917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b. 08 » 85 .75
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06 A  95 .70
3'/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
3-/2 do . (abg.) 1878u. 83 .
31/2 do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
31/2 do . 1904—1905 » 96 .30
4. . München v. 12 uk.42 »
4. . Nürnberg v. 12 iik.47 > 95 .30
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S . 1 » 96 .50
4. . do. 1908,8. 11,u. 1910»
4. . do. 1912,8. III, u. 22 »
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83 »
3V2 do . V. 1887, 96,98,02 » 89 .30
4. . Worms v. 1901 u. 07
4. .
4. .
31/2
3»|io
4. .
6. .
5. .
41/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do. v. 83 I. G. £

88 .20

't  1

Div. Bank - Aktien*
Vorl. Letzt *n °/o

A.Deutsch. Creditan 143.
A. Elsäss. Bankges . 115-
Badische Bank R. —
B.f.el.Untern.Zür. Jt
do. Bod.-C.-A., W. * ,
do. Handelsbk. s. fl.

8V2I 81/2
6i/a 6V2
4.

10.
4. .

14*.

8
10..
6..
8.05. . ,w**IdUUClbUK«ö«**•

’- do. Hyp. u.Wechs , »
öVajBfltrin« Bank-Y.

135.
148.
290.

» —

Vorl , Letzt.
7i/2 71/2 >erg .-M3rk. Bank JI91/2 81/2 3erl . Handelsg . 1

Ult. »
51/2 do . Hyp .-B.L.A.B. *

Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm. u. Disc .-B, »

Ult.
61/2 Darmstädter Bk. >

Ult.
I2V2 Deutsche B. S. IX »

Ult.
. do. Asiat. B. La eis

do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp.-B.

61/2

121/2

5 . .
6. .
7. .
61/2
9. .
6. .

10 ..

8V2

8. .
10..
9. .

10 .»
8. .
9. .
8. .
71/2
4V4
61/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

lOSis

7. .
9. .8..
6. .
6.95
7. .
9. .
7. .
5. .

6. .
81/2
51/2

7.
6.
7. . . .
61/2 Dt . Natlb . in Brem.
9. .
6. .

10 ..

8V2

81/2
10..
9. .

10. .
81/2
9. .
71/2
71/2
43/4
6V2
7. .
6. .

12 . .
9.22
71/2

105/8

7. .
9. .
8. .
6. .
8.43
7. .
9. .
61/2
3. .

6. .
81/2
51/2

71/2I 8.

Dt. Überseebk . Thl,
do. Ver.-Bank J6
Disconto-Ges. »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult. >
Eisenbahnbank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do, H.-Bk. »
do. Hyp . K.-V. »
Goth aerG.-K.-B.Thl
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met,-G :
Mitteid. ßdkr., Gr.
Mitteid. Kreditbk. *
MittekLPrivb.Mgd.»
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk . »
Oest.-Llngar. Bk. Kr.
Oest. Landerb. >
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. 6. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Hypot .-Bank >
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank -
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh,-Westf.Disc.-G.»
Schaaffh. Bankver. »

Ult . *
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B.
Schwarzb. Hyp .-B
Wiener Bank-V.

7. j 7. . Württbg .Bankanst . »
do. Notenb . s. -
do. Vereinsbk. fl.

In %

140.

108.

107.
109.
224.
234 .75

109 .80
133.
112 .50
115.
114 .75
174 .60

139 .78

157.
179.
194.

150.

124.

112 .50

101 .
242 .50

177.

119.
187.
ISO.

134.
122 .
191.
109.

109 .40

115.
129 .60

7.07 7. . BanqueOttomaneFr, 104.

Deutsche Koionial . Qes.
11. . 110.,
5. . 5..

Otaviminen Fr. l
Southwest Afr. C. »

Ult. » I
90.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In 1
29. . 20. . AIum.Neuh .(50o/o)Fr. 226.
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.°(#8. . 8. . » Masch.-Pap. »12.8312.83 Bad. Zckf. Wagh. fl.0. . 0. . BaugSüdd.I.60%E. Jt, 51 .30
15. . 15. . Bleist.Faber Nbg , » 270.
10. . 11. . Brauerei Binding * 173v
7. . 7. . » HenningerFrf. > 122.
9. . 9. . » HerkulesCass. » 153.
31/2 3h2 > Hofbr. Nicol. * 68.
7. . 7. . * Kempff * 116.
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 39.
9. . 9. . * Mainzer Br, *
9. . 9. . » Nürnberg » 168.
7. . 7. . » Rettenmayer » 110.
0 0 * Schöfferh.-Bg. »

111/2 111/2 » Stern,Oberrad* 191.
8. . 5». Bronzef. Schlenk »
9. . 9. . Gellul., Bayr. (W.) *Cem. Heiaelb . »

146.
10. . 10. . 130.
8. . 8. . » F. Karlst. .
8. . 9. . > Lothr. Metz » HO.

10. . 9. . Cham. u.Th.-W.A. * 115.
8. . 8. . Chem.A.-C. Guano* 117.28. . 28. . -» Bad.A.u.Sodaf. * 471.
0. . 0. . » Blei,Silb.Braub. » 75.30. . 30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» 513.14. . 14. . » Fabr. Gdbg. » 220.

12. . 12. . » Goldschmidt * 195.
14. . 14. . » F. Griesh. El. * 225.
30. . 30. . * Farbw. Höchst * 4X8.0 2. . » Fbw. Mühlheim * 59.20. . 20. . * Fabr.,V.Mannn. » 300.12. . 12. . » Weiler-ter-Meer»
30. . 30. . » Werke Albert »
15. . 15. . » Holzverkohlgs . »
121/2 121/2 » RütgerSwerke » 174 .5018. . 18. . » SchrammL. Färb. 272.
12. . 12. . » UIt.-Fabr. Ver. Ji 214.
14. . 14. . » WegeL Rssld. »5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.8. . 8. . Drahtind., Südd. Ji 115 .50
25. . 25. . El. Accum. Berlin » 248 .8014. . 14. . » Allg . Ges. Berl, *

Ult. *
218.
219 .25

5. . 5. . » Bergm.-Werke » 87.8. . 8. . » BrownBov.&C. » 137.5V2 6. . * Contin., Nürnb. » 89.
11. . 11. . » Dtsch.-Übersee »

Ult. »
151.
150.

8. . 3. . El. Felt. u.Guill. L. »
Ult. *

—

4. . 4. . * WHomb.v.d.H. »
6. . 7. . » Lahmeyer » 117 .50
71/2 71/2 » Licht u. Kraft - * 117.

12. . 12. . * Lief.-Gs., Berl. »12. . 12. . » Rein.,G.u. Sch. *
» Schuckert »

Ult. •

174 .75
8. . 8. . 121.

120 .25
71/2 8. . * Rhein. *

12. . 12. . * Siem. u. Hals. *
Ult. .

193.
194 .75

6V2 61/2 » Siemens, Betr. »
71/2 71/2 » Tl.-G. Dtsch.A. » 112 .

10.. 12 .. » Voigt&Haeffn.,F.
Feist &S. Frkf. Sektk.

185.
7. . 7. .
5. . 6«. Gelsenk . Gußst. Ji
9. . 7. . Gummif.Berl.-Frkf »
0 0 do. Mitteid. (Pet.) * 115.
7. . 7. . Ha?enmh!., Fkf. M. » 99 .50
7. . 7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 102 .50
9. . 8. . illkirch,Mhlw.Strssb.
8.. 8.. Jungh.Geb.Schramb.

Kalk Rh. Westf. Ji12.. 12..
9. . 11. . Lederf. N , Spier * 186.
71/2 71/2 » Rothe, Kreuzn. » 106.
5. . 0.. Löhnberg. Mühle » 45.

10.. 10 .. Ludwigsh . W.-M. » 153 .50
30. . 25. . Masch. A., Kleyer » 279 .50
7. . 7. . » Armat. Hilpert *
9. . 6. . » Baden., Weinh. » 120 .

12.. 10.. » Becku . Henkel * 145 .50
28. . 22 .. » Bielefeld D. * 240.
12.. 14. . » Daimler-Mot. » 343.
5. . 5. . * Esslingen * 80.
7. . 4. . » Faberü . Schl« » 90,
6.. 6.. Masch.Fahrzg.Eis. » —

23. . 23.  . * Filt &Br. Enz, » 282
9 9. . > Gasm. Deutz » ^" 9.

18. . 13. . » Gt iizii .. Durl. *
10.. 10. . » Karlsruher *
131/2 131/2 * Mannesm.-R( » 165.
9. . 9. . » Masch. u, A; KL»

12.. 12.. » Moemta » 1

Vorl. Letzt. Iu%
81/2! 81/i M. Mot. Oberurs. Jt —
0. . 10. . Pokornv u.W. »

12. . 12. . . Pläiz.Näh.Kays.j
IS. . IS. . » Schn.Frankent. 271.
®. 8. . * Schraub .,Krora .»
0. . ! 0 » Witten. Stahl

12. . 12. . MeiailGeb.Bing.N.» ISO.
9. . i 9. . Waggon Fuchs »

22». 26. . Nanht.-Pr.-G. Nab.»
10. „;10,. Ölfab. Ver. D. »
3. , | 0. . Porzellan Wessel ->389»

12. . '16. . Pressh.,Spirit, abg.» 389.
8. .! 8. . Pulvert., Pf., SU -

12. .^2,. Schrif tgiess .Stemp,» 195.
8. •| 7. . Schuht. Vr. Frank. »

n . . 11.. » V. Fulda» 142.
8. J 8. . » Frankf., Herz »
7. . ! 7. . SeiJind. (Wolf?) *
15. .'15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb.
15. . 115. . Glasind. Siemens Ji
10. . 10 . Steaua Romana » 150.
8i/ai ’S. . Spinn. Tric., Bes. »
8. .jlO. . » Westd. Jute »
9. . ilO. . D. Verlaafs-Anst. »

15. , |12. . Zellst-Fabr.Waldh.» 155 .80
25. . 25. . 7uckerfäb.Frankent

Diir. ßergwerks -A &iicn.
Vor -Ltzt. UKW,
12. . 12. . Aumetz-Friede Jt —

Uit. » —
10. . 10. . BerzeliusBensberg »
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult . »
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh, * 153.
7. . 7. . Buderus Eisenw. »

23. . 23. . Gone. Bergb.-G. »10. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 106.
Ult. .

10. . 10. . Eschweiler.Bergw. » 211.
Ult. .

15. . 15. . Friedrichshütte »
11. . 11. . Gelsenkirchen * * 165.

Ult. .
11. . 0 harpenti Bergb. » 118.

Ult. »
111/* 15. . Hibernia Bergw, *
10. . 10. . Kaliw. Aschersl. » 163 .25
13. . 13. . » Westereg . » 153 .50
4i/t 41/2 » P.-Ä. »
S. . 5. . Königin Marienh. *
0 0 Lothring. Eisenw. *
6. . 4. . Oberschi. E.-B. »

Ult. .
3 C. . Oberschi. Eis.-In. » 66.

iS. . 18. . Phönix Bergbau » 211.
Ult. .

12. . 11. . Riebeck, Montan *
8. . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
26. . 171/2 Ostr. Alp. M. ö . fl.

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. , _ . .

Forl. Ltzt. *> Deutsch *,
8i/, 9. . uubeck-Büchei» Ji —
7. . 8. . Allg. D. Kleinb. »
9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. »
81/2 8. . Berliner gr . Str.-B. » 136.
5. . 5. . Cast», gr. Str.-B. »
a. . 6. . D. Eis.-Betr.-Ges. * 115 .60
6 . . 6. . El. Hochb. Berlin » 128 .50
71/2 7V? Schant.E.-B.-Akt. » 112 .25
6V2 0 Südd. Eisenb.-Ges. » 125 .50
0 0 Westd, Eisenb.-G. »
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 108 .20
7. . i .. Nordd. Lloyd * 95.

b) Ausländisch «.

7.2
0..
4. .
5. .
23/4
8. .
6. .
6. .
51/2
8.

12V7 liüschtehr.Lit.A. ö.fl. —
12. . do. Lit. B. »
7 .4 Öst.-Unsr. 81,-8 . Fr. 132 .50
0. . do. Süd. (Lomb.) » 14 .15
4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fi. 80.
5. . do. Su-Akt. *
3V4 RaabOd.-Ebenfurt»
8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . Baitim. u. Ohio Doll.
6. . Pennsylv . R. R. »
6. . Anatol. Eis.-B. A
9. . Prince Henri Fr.

11. . GrazerT ram wayö .fl 192.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf.
3..
4..
4j/2
4. .
4V2
41/2
41/2
41/2
4. .

a) Deutsch ««
Allg . D. Kleinb. abg. Ji
Allg,Lok .-u.Str.-B.v.98 >
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn >
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »

In o/a.
73 .40

93.
IOO.
100 .

99.
99.
93.

4. . Südd. Eisenbahn v. 07 * —
3‘/2 Südd. Eisenbahn » —

b) Ausländisch *.
4. . Elisabethb.stfr.in Gold A —
5. . Öst. Nordwestb . v. 74 » SS.
31/2 do. conv . v. 74 *
3V2 do. v. 1903 Li». C. »
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
3'/2 do. conv.*L. A. Kr*
3Va do. von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr.S. ö. fl.
31/2 do. conv. L.B. Kr. »
31/2 do. v. 1903 L. B. »
5.. do. Süd(Lomli.) sf. i.G. M
4. . do. *
2«/10 do. Fr. 44 .50
2Vn do. E. V. 1871 !. G. »
5. . do . Staatsb. 73/74
5. . do . Brünn-Roß Thl. XOO.
4. . do . Staatsb. v. 83 A
3. . do . XX, I.-VIII. Em. Fr.
3. . do. IX. Ern. »
3. . do. von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. A
3.. Prag-Dux1S96stf.i.G.o.fl. 71.
3. . Raab.-öd . E. stf. i. G. » —

24/10iLivorn. Lit.C, Du . D/2 » —
24/10 Süd.-Itat. S. A.-H. Le
4. . Toscanische Central » X07.
5.. Westsizilian. v. 79 Fr.
31/2 Gotthardbahn » 89 .80
4.. Kursk.-Kiew.sttr.gar. Jt —
4. . do. Chark. 89 > * * —-
41/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4.. do. uk. 1915 sttr. G. *
4’/2 do. Wor. ab 1910 sttr. »
4. , do. von 95 stf. g . *
4. „ Podolische veil . 1915 *
4. . Russ. Südost v. 97 »
4. . do. Südwest stfr. g. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. » —
4V2 Wkdikawkas v. 1912 » —
4l/2 Anatotische i. G. » —
41/2 Port. E.-B. v.891. Rg. » 66 .30
3. . Salon iki-Monastir »
5. . Tehuantepec rckz. 1914» —

Pfawdbr. u.  Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. ln o/a,
3iH lAllg . R. A., Stuttgf. A  I 87.
31/2 ßay .Ver -B. München » 89.
1. . Ido« Handelsb. » > 97 .80

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. ,
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/«
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/«
3»/«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. «
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
372
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
3V2

do. Ser. 1 11.15 Ji
do, Hyp .- u. W.-Bk. »
do. *
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . -
do. S. 1, 3 6. 20, 21 >
Nürnb.V.-B.,S.13.20,21 »
do . S.36U.39 uv/20/21 »
do. »
Berlin . Hypothekenb >
do. *
do. >
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23 »
do. 8 . 20 ->
D.Gr.-Cr.OothaS. 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. > 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 *
do. 8. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u,13auk . 13 »
do. Idiadb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 >
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16u. 17 *
do. S. 12, 13,15 u. 19 *
do. Kom.-Ob. 8. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 >
do. 5. 43 u. 46 »
do. 8. 48 uk. 1917 >
do. 8. 51 uk. 1920 »
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 >
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7»
do. 8. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. 8 . 13 » 1918 »
do. 8 . 14 » 1919 »
do. 8 . 16 . 1921 »
do. 8 . 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. 8er. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. 8. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß,Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. 8. 17, 18 u. 21

8.22 uk. 1915
8 .25
8. 26
8 .27
8 . 23

1918
1919
1920
1921

do. 8 . 29 » 1921 »
do. 8. 20 » 1913 »

8 . 23 » 1915 »
do. 8 . 3, 7. 8, 9 »
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. V. 1899,61 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 »
do. V. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 *
do. v. 1910 » 20 »
do. V. 1912 » 22 »
do. V.1886/89/94/96»
do. v. 1904uk. 13 »
do. Koni.01kd .10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v, ü. 96»
do. 06 » 16 *
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. »
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17. 18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab04
do, Kom. S. 3uk. b. 12
do. Land Sch.Central

do. 1917
do. 1919
do. 1921
do. uk. 1923
do. Kom. ukb. 23
do.
do. 1914
Rhein.-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922*
do. S. 2,  4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

Zn%
87.
95 .50
88 .20
88 .20
78 .80
95 .90
96 .50
S6 .4iO

100
94 .25
83 .50
94.
94 .60
95.
SS.
96 .50

101 .30
85 .50
93 .25
75.
85 .75
85.
94.
95.
98.
93 .60
36 .80
36 .50

93 .50

94 .80
95.
85 .95
88 .
80.
84 .50
93.
92 .50
94.
94.
95.
84.
94 .60
84 .50
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .60
96.
85 .80
86.
93 .20
95 .70
84.
92 .80
83 .50
85 .80
86 .30

94.
94.
94 .50
91 .50
94 .50
95.
95 .50
87 .80
88.
86 .
94.
93 .30
94.
94.
94.
94 .20
95 .30
83 .60
84 .50
95 .50
96 .40
96 .40
85 .70
86 .30

91 .70
84 .20
93.
93 .30
95 .50
96 .60
94 .50
87 75
94 . 10
94 .10
95 30
95 .50
95 .50
88 .
85 .50
89 .30
85 .50

94.
93 .80
93 .90
95 .70
95 .20
84.
84.

94 .50
94.
95 .50
93 .50
85.
95 .30
89.

Zf.
4. .
4. .
31/2
31,2
4. .
31/2
4. ,
31/2

Westd. Bod. K51n 8. 7^k
do. S. 8 *
do. S. 3 u. 4 •
do. S. 9 •
Wurtt»H.-B. Em. b. 92 »
do. *
Wurtt. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »

31/2
4. . ‘Wurtt. Vereinsb. »

do.
20 »
15

In#
94 .20
94 .20
84.
84 . ^95 .60
87.
96.
87.
96.
88 .50

4. .
31/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
3>./2
4. .
4. .
33/«
31/2
31/2
Z' /2
31/2
31/2
31/2
3- »

Staatlich cd. provinzlal -g&r&ftit»
00 .90
84 90
96 . 10

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt
do. Serie I, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk. t914»
do. ' S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1021 »
do. 8 . 25 * 1922 »
do. S. 26 » 1924 »
üo. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »
do. Lit. U u. X *
do. Lit. V »
do. Lit. J »
do. F,G,H,K,L »
do. M, N, P, Q »
do. Lit. R» S, »
do. Lit. T >
do. Lit. O. *

96 .25
96 .50
96 .60
97.
86 .70
99.
99.
96.
99 . ^91v50
91 .50
91 ^ 0
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
4V2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
4V2
4V2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4»/2
41/2

Diverse Obligationen.
ln %

Aschaffb.Buntp.Hyp« J6
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.StIb. Braub. »
do. Griesheim^Ei. »
do. Farbw. Höchst *
do. Ind. Mannh. »
do. Kalte &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15*
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. . *Eisenb .-Renten-Bk. »
do. *
Elktr.AUg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halslte »
do. «k. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof HypL»
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Oes. »
Metall.-Ges ., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst .WaldhofMannh .»

04.

96.
88 .50
88 .
99 .50

99 .90
99 .50
93 .50
94.
93 .50

100 .40
100 .40
XOl.

90.

98 .50
96 .50

99 .50
98 .50

93 .50
98 .40
98 .20
96 .30

10 » .
- 02 .

4. . Badische Prämien Thlr —
5. .
31/2

Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr

3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
31/2 Köln-Minden er Thlr.
3. . Madrider, abgest. »

Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr,4. .
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 179.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
5. . do. v. 186-6a. Kr. »
2'h. Stuhlweissb.R.-Gr. ö . fl.

Unverzinsliche Lose.
Per St. ln M*ZL

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.V«»« i»tianer

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
ö . fl. 100

Le 30

36 .4 0

140.
36.
36.

52L
144.
441.

69.

Geldsorten . Brief. I Geld.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doü.
Rnss. Imp. p. Si
Gold al rnarcop. Ko. 2800
Oanzf. Scheideg . » 2804
Hochhalt . Silber » 75.
AmerikaniscneNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl. 169 .25
Ital. p. 100 Le. 81 .20
Oest.-Ung . p. 100 Kr. 84 .30
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . n. 100 Fr.

27 80

73.

84 .2S

169 .X»
81 .10
84 .20

Keichsbank -DlskiiEt 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York(3T.S.)D.100

Wechsel.
169. 31/20/0 Paris . . . Fr. tflö —

40/o Schweiz . . Fr. 100
69. 19 50/0 St. Petersb. S.-R. 100

30/0 Triest . < « r. 100
41/2 Wien . . Kr. 100

In Mark
z-/M
1»

Londoner Börse.
Tendenz: ruhig.

Amerikanische Bahnen.
93 .75

177.
Atchison Top. common . .
Canada Pacific , , » , »
Eric common . . . . ,
Mis. Kns. Texas , . » .
Peruvian . . . . . . .
Reading . . .
Rock Island . » » , » .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common .
Steels common . . . . .
Trunc common.
Union Pacific common .

Minen.
Amalgamated , .
Anaconda . . . .
City Deep . . .
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
De Beers defered ,
East Rand . . .

23 .75
10 .75
32.
81.

0 .75
93 .50
19 .75
59.
13.

155.

66 .25
5 .62
2 .75

61.
0 .75

14 .75
1 .75

Geduld
Goldfields . . . .
Modderfontein . . .
Premiers . . . . .
Rand Mines . . . .

Fonds.
2i/a Engl. Konsols
3 Deutsch. Reichsanleih
5 Argentinier von 1890
4 do. von 1897/1900
Argent Navigatord. .
do. prefered . .
4 Brasilianer von 1889
31/2 Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1890,
41/a do . von 1898.
4 Grtech. Mon. . .
4 Japaner von 1905 .
41/3 do . II
32/3 Ind. Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl.

1. 0«

1 7> D
5,4*

7l- 7 *
73.

101 .
78.
lt»
6S.
50-

100 -
63.
56.
SO-

I & S
«6.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte Lwisehe«
Geld- und Briel-Kuma.
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